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ihre deutſche Gef 
abgabe fü r de 
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kunden. j 


Mehr noch wie im Reiche muß bei uns in der 
Oſtmark die Wahlpflicht für alle deutſchen Wähler 
tigſte er: gelten, Niemand darf ſich 

arteiſucht oder persönliche Ver⸗ 

1 abhalten laſſen, ſeine Wahlpflicht zu er⸗ 

en, denn jedem muß die deutſche Sache 
Bei der vorigen Reichs⸗ 
Thorn⸗Culm⸗ 
eteiligung von 98 Prozent er⸗ 
wie ſie unter den 397 Wahl⸗ 
Reiches nur noch einige wenige 
A Hinter dieſer Wahlbeteiligung 
Se den auch diesmal nicht zurückbleiben, wenn der 

8 der deutſchen Sache wieder zufallen ſoll. Nach⸗ 
ie Einigung der deutſchen Parteien des Wahl⸗ 
erwindung großer Schwierigkeiten 
e gekommen, muß nun jeder deutſche Wähler 
azu beitragen, daß ein Wahlſieg das Eini⸗ 
für den 
it Blower deutſchen Kandidaten iſt patriotiſche 
ira, ür alle Wähler in Stadt und Land, ob fie 
Auch 88 Bauer, Beamter oder Arbeiter ſind. 

rl rden Arbeiter darf es nur die 
Man Ae digen Hie deutſch — hie polniſchl 
kandi ſich nicht für die ſozialdemokratiſche Zähl⸗ 
a unter Vermeidung 
im erſte menzerſplitterung muß gleich 


als wich 
durch kleinliche 


über alles gehen 
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aufzuweiſen hatten. 
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etzte Wähler 
Wenn alle Vertraue, 


keit tut, dann ka 
mal der Erfolg 
deutſche Wähler am 12. 
deutſchen Kandidaten 


ent echlee⸗Thorn. 


der Miniſterwechſel in Frankreich. 

Das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über 
Marokko hat ſeine Opfer gefordert und erhal⸗ 
ten. Der franzöſiſche Miniſter des Auswär⸗ 


ch einmal an die Wähler des Wahl⸗ 
Auf⸗ 
ahltage, Freitag den 12. Januar, 
innung durch einmütige Stimm⸗ 
N gemeinſamen deutſchen 

Justizrat Schlee⸗Thorn, zu be⸗ 


ahlgange die Entſcheidung zu⸗ 
herbeigeführt Br hemen deutſchen Kandidaten 


zur Wahl] Wer es ſich nur einrichten 
i nit den. 7 ee 1155 Vormittags⸗ 
i } eutſchen Vertrauensmännern 
e Arbeit am Wahltage erleichtert wird. An den 
unern iſt es dann, in allen Wahl⸗ 
r zu ſorgen, daß nachmittags auch der 
1215 ahlurne herangeholt wird. 
! auensmänner auf dem Bolten find 
und die ganze deutſche Wahlen 91 0 N 
un der deutſchen Sache auch dies: 
nicht fehlen. Darum wähle jeder 
Januar den gemeinſamen 


ten der Republik ſeine Demiſſion, was dem bis⸗ 
herigen Brauch widerſpricht. Der übliche Weg 
iſt, daß ein Miniſter, der zurücktritt, das De⸗ 
miſſionsgeſuch dem Miniſterpräſidenten über⸗ 
reicht, der es dann an das Staatsoberhaupt 
weitergibt. Der Brief de Selves an den 
Präſidenten Fallieres lautet im weſentlichen 
wie folgt: „Herr Präſident! Nach dem pein⸗ 
lichen Vorfall in der heutigen Kommiſſions⸗ 
ſitzung habe ich die Ehre, Ihnen meine Der 
miſſion zu überreichen. Ich kann in der Tat 
nicht länger die Verantwortung für eine Aus⸗ 
landspolitik tragen, der die Einheit in Auf⸗ 
faſſung und Handlung fehlen. Da ich willen» 
war, die ſchwierigen amtlichen Anterhandlun⸗ 
gen zu einem guten Ende zu führen und die 
parlamentariſche Billigung zu erlangen. 
glaubte ich, meine Funktionen beibehalten zu. 
ſollen; aber die doppelte Sorge, nicht gegen die 
Wahrheit zu verſtoßen und die Korrektheit mei. 
ner Situation nicht außer Acht zu laſſen, er⸗ 
laubt mir nicht mehr, Mitglied des Kabinetts 
zu bleiben. Ich werde mich immer des Wohl⸗ 
wollens erinnern, mit dem Sie mich in heiklen 
und für mich unvergeßlichen Verhältniſſen 
beehrt haben.“ 

Die Demiſſion de Selves iſt angenommen 
und Herr Delcaſſé, der jetzige Marine⸗ 
miniſter, der ſeinerzeit als Miniſter des Aus: 
wärtigen die Marokkoangelegenheit in Gang 
gebracht und das Bündnis mit England abge- 
ſchloſſen hat, iſt nunmehr wieder Miniſter des 
Auswärtigen. Er hat ſich zunächſt etwas ge⸗ 
ſträubt, indem er erklärte, daß ſeine Aufgabe 
in der Marine noch lange nicht beendet ſei, und 
daß es ihm zweifelhaft ſei, ob er unter den 
gegenwärtigen Umjtänden für die Leitung des 
Miniſteriums des Auswärtigen geeignet ſei. 
Schließlich hat er aber doch ja geſagt, zumal 
Herr Caillaux auch ſeinerſeits zurücktreten zu 
wollen erklärte, wenn Delcaſſé nicht Miniſter 
des Auswärtigen werde. Delcaſſé hat ſich ſei⸗ 
nerzeit als ſcharfer Gegner Deutſchlands er⸗ 
wieſen. Es ſt doch aber inzwiſchen manches 
bekannt geworden, aus dem hervorzugehen 
ſcheint, daß dieſe Gegnerſchaft nicht eine prinzi⸗ 
pielle, ſondern dadurch hervorgerufen war, daß 
er bei Deutſchland keine Neigung zu einem 
Entgegenkommen für ſeine Pläne hinſichtlich 
Marokkos fand. Es heißt, daß man an den 
Berliner leitenden Stellen der übernahme des 
Miniſteriums des Auswärtigen durch Delcajie 
freundlich gegenüberſtehe, da Delcaſſés nicht 
mehr jene deutſchfeindlichen Anſichten hege, die 
er früher einmal betätigt habe. Man mein: 
ſogar in Berliner politiſchen Kreiſen, daß die 
deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen raſcher 
von ſtatten gegangen ſein würden, wenn Herr 
Delcaſſé anſtatt des Herrn de Selves das 
Portefeuille des Auswärtigen gehabt hätte. 


Mittwoch Nachmittag die Frage der Ernen⸗ 
nung des Marineminiſters endgiltig entſchei⸗ 
den und ferner ſich über die Haltung der Re⸗ 
gierung vor der Kammer ſchlüſſig werden, wo 
Donnerstag der geſtrige Zwiſchenfall zur 
Sprache kommen wird. 

Die gemäßigten republikaniſchen Deputier⸗ 
ten Charles Benoiſt und Escudier haben be» 
reits Interpellationen über die Vor⸗ 
fälle in der Senatskommiſſion angekündigs. 
Benoiſt will an die Regierung eine Anfrage 
richten über die Rückwirkungen des Miniſter⸗ 
rücktritts auf die äußere Politik, insbeſondere 
bezüglich der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verträge von 
1902 und 1904. Escudier will über die Ur⸗ 
ſachen dieſes Miniſterwechſels interpellieren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die erſten Vorlagen des preußiſchen 
Landtags. 


An Vorlagen der preußiſchen Staats— 
regierung ſind, wie das Bureau des Abge— 
ordnetenhauſes mitteilt, alsbald nach Zuſam⸗ 
mentritt des Landtags am 15. d. Mts. zu 
erwarten: Der Staatshaushaltsetat für 1912, 
der Entwurf eines Waſſergeſetzes und die 
Vorlagen betr. die Reform der direkten Steuern. 


Die Fahrkartenſteuer 


hatte bekanntlich zur Folge, daß die Be⸗ 
nutzung der höheren Wagen-Klaſſen 
abnahm und dafür namentlich eine ver⸗ 
ſtärkte Benutzung der 4. Wagenklaſſe eintrat. 
Dieſe Bewegung iſt jetzt zum Stille 
ſt and gelangt; ſowohl auf den preußiſchen 
als auch auf den anderen deutſchen Staats: 
bahnen iſt die Benutzung der 2. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe geſtiegen, die der 4. Klaſſe erheblich zu— 
rückgegangen. Auch dieſe Entwicklung gerade 
im letzten Jahre iſt ein deutliches Zeichen für 
die Unwahrheit der Behauptung, daß die Wirt⸗ 
ſchafts-und Finanzpolitik der bisherigen Reichs⸗ 
tagsmehrheit ungünſtig gewirkt habe; ſie iſt 
vielmehr einſprechender Beweis für das Gegen— 
teil! 


Die letzten im Reiche vorgekommenen Er⸗ 
höhungen der Veteranenbeihilfe, 


die bekanntlich von 1910 auf 1911 rund 5 
Millionen Mark ausmachten und von 1911 
auf 1912 rund 0,4 Millionen Mark betragen 
ſollen, werden in Preußen erſt im nächſten 
Rechnungsjahre ihre volle Wirkung ausüben. 
Während ſich die in Preußen gezahlten Vete⸗ 
ranenbeihilſen von 1910 auf 1911 nur um 
0,4 Millionen Mark erhöhten, wird ihre Er⸗ 
höhung von 1911 auf 1912 nicht weniger 
als rund 3 Millionen Mark ausmachen. Der 
Geſamtbetrag, den das Reich im Jahre 1912 


und Wirtſchaftliche Vereinigung 
in 4 Fällen (Heilbronn, Böblingen, Crails⸗ 
heim, Helmftadt,) die Reformpartei in 
einem Kreiſe (Bautzen,) die Mittelſtands⸗ 
partei in 4 Kreiſen (Stettin, Liegnitz, 
Wanzleben, Goslar,) die Nationallibe⸗ 
ralen in 4 Kreiſen (Hagen, Durlach, Bingen, 
Aſchersleben, außerdem Graf Poſado wsky 
in Bielefeld, Kobelt (wildliberal) in Magde- 
burg, und die Welfen. Im ganzen führt 
ſo das Zentrum ſeine Stimmen unter Ver⸗ 
zicht auf eigene Kandidaten in 59 Fällen 
der Rechten, in 5 Fällen der Linken zu. 


Der Deutſche Flotten⸗Verein und die Reichs⸗ 
tagswahlen. 


Angeſichts der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen hat das Präſidium des deutſchen 
Flottenvereins folgenden Aufruf an ſeine 
Mitglieder erlaſſen: „Der deutſche Flotten⸗ 
Verein, der nach ſeinen Satzungen nur natio⸗ 
nale Ziele verfolgt, enthält ſich als Organi⸗ 
ſation jeder parteipolitiſchen, konfeſſionellen 
und ſozialen Agitation. Lediglich als Staats⸗ 
bürger und in Vertretung ihrer perſönlichen 
politiſchen Überzeugung haben ſeine Mitglieder 
das Recht und die Pflicht, zur Wahlurne zu 
ſchreiten. Von größter Bedeutung ſind jedoch 
für unſeren Vereig die den Wahlen voran⸗ 
gehenden Wochen aus dem Grund, weil ſie 
wie keine andere Zeit Gelegenheit bieten, Irr⸗ 
tümer über die Bedeutung der Wehrmacht 
zur See aufzuklären, Irrtümer, wie ſie während 
der monatelangen Marokkoverhandlungen im 
Übermaße in der deutſchen Preſſe auftauchten 
und bis in die letzte Zeit hinein die öffent⸗ 
liche Meinung verwirrten und jedenfalls auch 
in der Hitze des Wahlkampfes wieder ausge⸗ 
ftreut werden. Jedes unſerer Mitglieder 
weiß und hat es in den Oktoberwochen durch 
Refolutisnen ausdrücklich bekundet, daß die 
Zukunft unſeres Volkes ohne ſtarke Wehr zu 
Waſſer bedroht iſt, daß nichts gefährlicher 
wäre, als ſich in falſche Sicherheit einzuwiegen 
und auf lockende Friedensverſicherungen zu 
hören, denen die Taten widerſprechen. Da⸗ 
rum muß jede Gelegenheit, wo einer weich⸗ 
mütigen Nachgiebigkeit gegen fremden Zwang 
oder einem Nachlaſſen in der uns unentbehr⸗ 
lichen Flottenrüſtung das Wort geredet wird, 
benutzt werden, um im Sinne unſeres Pro⸗ 
gramms Aufklärung zu verbreiten und falſchen 
Auffaſſungen entgegenzutreten. Das iſt loyale 
Vereinsarbeit, wie ſie unſere Satzungen vor⸗ 
ſchreiben und wie ſie unſer gutes Recht iſt. 
Das Präſidium fordert daher alle Mitglieder 
auf, ſich ihr mit der gleichen Hingabe und 
Treue zu widmen, die in den Oktoberwochen 
in ſo glänzender Weiſe hervortraten.“ 


Vom Arbeiter zum Millionär. 


8 4 1 Pariſer Meldungen zufolge erwartet man für Veteranenbeſhilfen aufbringen wird, bes Be : 
1 ee hat ſich veranlaßt geſehen, dort, daß ſich die Senatskommiſſion und ne läuft ſich auf 29 Millionen Mark. Davon . Der „Vorwärts“ verwertet, um die 
g zu nehmen. Bei uns war es mentlich auch Clemenceau Delcaſſs freund. werden für die preußiſchen Veteranen im fſchlechten Leidenſchaften der Beſitzloſen für 


bekanntlich der Staatsſekretär des Reichskolo⸗ 
nialamts von Lindequiſt, der wegen des Ma⸗ 
rokkoabkommens aus dem Amte ſchied. Herr 
de Selpes iſt über das Bein geſtolpert, das ihm 
Herr Clemenceau, geſtellt, der, bevor er ſelbſt 
an die Spitze der Regierung trat, als Miniſter⸗ 
ſtürzer gefürchtet war. Clemenceau fragte in 
der Senatskommiſſion, ob der Miniſter des 
Außern die bündige Verſicherung abgeben 
könne, daß außer den offiziellen keinerlei pri⸗ 
vate Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich geführt wurden. de Selves zögerte 
zunächſt mit der Antwort und erklärte dann, 
er könne nicht antworten; entweder müßte er 
die Wahrheit oder ſeine Pflicht den Inter⸗ 
eſſen des Landes gegenüber verletzen. Dieſe 
Antwort rief große Erregung hervor; der 
Vorſitzer der Kommiſſion ſah ſich genötigt, die 

itzung zu unterbrechen. Der Miniſterpräſt⸗ 


licher gegenüberſtellen werden als ſeinem 
Vorgänger. Auch glaubt man, daß Delcaſſs 
England dazu vermögen werde, in Ma grid 
auf eine Herabſetzung der ſpaniſchen Anſprüche 
in Marokko hinzuwirken. 
* * 
* 
Das große Aufſehen, das der Zwilhenfan 
in der Senatskommiſſion hervorgerufen hat. 
ſpiegelt ſich auch in den Erörterungen der 
Preſſe wider. Die miniſteriellen Zeitungen 
greifen de Selves auf das heftigſte an. So 
ſchreibt der „Radical“: Das Parlament und 
das Land werden einen Mann ſtreng aburtei⸗ 
len, der das Vertrauen ſeiner Kollegen ge⸗ 
täuſcht und durch ein verzweifeltes Manöver 
die Regierung zu ſtürzen verſuchte, der er nur 
ſechs Monate angehörte. Der gleichfalls mi⸗ 
niſterielle „Evodnement“ erklärt: de Selves 


hat geſtern verſucht, dem Miniſterpräſidenten 


dent Caillaux zog ſich mit de Selves und Cle- meuchlings den Todesſtoß zu verſetzen, aber de 


menceau in ein beſonderes Zimmer zurück, wo 


Selves hat ſich dadurch nur ſelbſt tödlich ver⸗ 


nächſten Rechnungsjahre 20 Millionen Mark 
verwendet werden. Der Reſt kommt den 
Veteranen der übrigen Bundesſtaaten zugute. 


Das Zentrum als Wahlhelfer der bürgerlichen 
Parteien. . 
Das Zentrum unterftügt von vornherein 
die Konſervativen in 36 Wahlkreiſen, 
und zwar in: Köyigsberg-Stadt, Danzig: 
Stadt, Elbing⸗Marienburg, Guhrau, Militſch, 
Namslau, Ohlau, Breslau⸗Oſt, Striegau, 
Grünberg, Sagan, Glogan, Lübben, Landes⸗ 
hut, Görlitz, Kreuzburg, Mühlhauſen, Aurich, 
Hildesheim, Minden, Herford, Hanau, Wies⸗ 
baden, Lüneburg, Kreuznach, Freiberg⸗Sach⸗ 
ſen, Döbeln, Oſchatz, Burgſtädt, Kannſtadt, 
Eßlingen, Calw, Freudenſtadt, Gmünd, Ulm, 
Bretten. Weiter erhalten gleich beim erſten 
Wahlgang die Reichsparteiler Zen⸗ 
trumsunterſtützung in 4 Fällen (Breslau Weſt, 
Rothenburg, Borna, Startsrube,) die C hriſt⸗ 


ſozialdemokratiſche Wahlzwecke aufzuſtacheln, 
in letzter Zeit mit Vorliebe die Angaben über 
die größten Vermögen und Einkommen in 
Preußen. Vornehmlich nimmt er dabei Be⸗ 
zug auf das Kruppſche und Thiele⸗Winklerſche 
Vermögen. Das ſozialdemokratiſche leitende 
Blatt verſchweigt aber ſeinen Lefern ſorg⸗ 
fältig, daß die Begründer ſowohl des Krupp⸗ 
ſchen wie des Thiele-Winklerſchen Vermögens 
Männer waren, die ſich aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande zu induſtriellen Größen durch perſön⸗ 
liche Tüchtigkeit hinaufgearbeitet haben. Dies 
war ſowohl bei Alfred Krupp, wie bei dem 
oberſchleſiſchen Bergmann Winkler der Fall, 
von dem das Thiele⸗Winklerſche Vermögen 
ſtammt. Gerade dieſe Beiſpiele zeigen, daß 
unter unſerer Staats- und Wirtſchaftsordnung, 
die von den Sozialdemokraten über den 
Haufen geworfen werden ſoll, hervorragend 
küchtige Männer bis zu den höchſten wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Höhe emporſteigen 


es zu einer lebhaften Auseinanderſetzung kam. letzt. Der „Figaro“ dagegen tritt entſchieden lich o zi ‚ i J ) 
i 7 Be en zialen in 5 Kreiſen (Si können. 
Kinn warf de Selves vor, ihn vor der für de Selves ein. i Altena, Dillenburg, Wetzlar, Lennep e Ein Spion i i Dienſt 
miſſion desavouiert zu haben, dts könne] Admiral Germinet, dem das Portefeuille ; ' u Spion in ruſſiſchen Dienſten. 


er als Minniſterpräſident nicht dulden. de 


des Marineminiſteriums angeboten wurde. 


Selves überreichte bald danach dem Präſiden⸗ hat dieſes abgelehnt. Der Miniſterrat wollte 


mann⸗Remſcheid,) die Deulſchſoztal 
in 5 Kreiſen (Marburg, Kaſſel, Sribiar, Ein. 
wege, Bensheim,) Bund der Landwirte 


Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, 
iſt der Bäckergeſelle Albert Pruſſeit wegen 
verſuchten Landesverrats verhaftet worden 


En — 


armierte Hilfsſchiffe, 
Minenleger, außerdem bewaffnete Schiffe oder 


Pruſſeit ſoll das Geſtänvms abgelegt Haben, 


daß er in ruſſiſchen Dienſten geſtanden hat. 


Zum Vefinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Gegenüber den in ausländiſchen Blättern 
enthaltenen Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers ſtellt die Korreſpondenz 
Wilhelm feſt, daß die leichte Indispoſition, 
an der der Monarch in den letzten Dezember: 
wochen litt, ganz geſchwunden iſt und der 
Kaiſer ſich andauernd des beſten Wohlſeins 
erfreut. Der Kaiſer erledigt mühelos das 
tägliche Arbeitsprogramm, hört die Vorträge 
der hohen Funktionäre des Hofſtaates mit 
großem Intereſſe an und erteilt faſt täglich 
beſondere Audienzen. Die Nachtruhe iſt an⸗ 
dauernd ungeſtört, der Appetit ausgezeichnet. 
Am Mittwoch morgen nahm der Kaiſer die 


Vorträge der Funktionäre des Hoſſtaates ent⸗ 
gegen und empfing den Minifter des Äußern 


Grafen Aehrenthal in längerer beſonderer 


Audienz. 

Die Seſſion der franzöſiſchen Kammern 
iſt am Dienstag wieder eröffnet worden. 
Briſſon iſt mit 257 von 309 abgegebenen 
Stimmen zum Präſidenten der Deputierten⸗ 
kammer, Etienne, Maſſe, Puech und Dron 
find zu Vizepräſidenten der Deputiertenkammer 


wiedergewählt worden. 


Die nächſte internationale Konferenz für 
Funkentelegraphie 


findet Anfang Juni in London ſtatt. Auf 


der Konferenz wird auch die deutſche Regie⸗ 
rung vertreten ſein. Deutſchland rangiert 
hinſichtlich der Zahl der Funkentelegraphen⸗ 
ſtationen in dritter Linie. Die meiſten feſten 
Funkentelegraphenſtationen haben die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, während 
Großbritannien die Union hinſichtlich der Zahl 


der Stationen auf Handelsſchiffen übertrifft. 


Ein neuer uorwegiſcher Flottenplan. 


Aus Chriſtiania wird gemeldet: Die im 
neuen Flottenplan vorgeſehene Materialſtärke 
umfaßt 8 gepanzerte Küſtenverteidigungsſchiffe, 
6 Torpedojäger, 40 Torpedoboote, 12 Unter⸗ 
ſeeboote, 4 Kanonenboote oder mit Kanonen 
einen ſchnellaufenden 


Hilfsſchiffe zur Bewachung der Minenlegung 
und eine Anzahl Minenfiſcher. Ferner wird 
in Erwägung gezogen, einen kleineren Typ 
von Unterſeebooten zum Gebrauch an be 
ſtimmten Stellen der norwegiſchen Küſte und 
zur Stütze von Befeſtigungen zu ſchaffen. 
Pläne für die Befeſtigung von Horten ſowie 
für die Mode rniſierung von Oskarsborg be⸗ 
finden ſich in Ausarbeitung. 


Ein Dementi aus Saloniki. 
Die Zeitungsmeldung, wonach in Köprülü 


ein vierfacher politiſcher Mord verübt worden 
ſei, iſt vollkommen unbegründet. 


Ein Zwiſchenfall in Oſtmarokko. a 


Aus Üdſchda wird gemeldet: Zwei 
Leutnants und eine Zuave, die in der Um⸗ 


gebung von Debdu jagten, wurden von fünf 
Marokkanern angegriffen. 


Ein Offizier wurde 
getötet, der andere Offizier und der Zuave 
wurden ſchwer verletzt. Von den Marokkauern 
wurde einer getötet und einer verletzt. Die 
anderen entflohen, als Hilfe nahte. 


Das Repräſentantenhaus in Waſhington 


hat 9000 Dollars zur Fortſetzung der Stahl⸗ 
truſtunterſuchung bewilligt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10 Januar 1912. 

— Ihre Majeſtät die Kaſſerin nahm in 
Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
Dienstag Abend an einer Feſtlichkeit des 
erſten Garderegiment zu Fuß im Regiments⸗ 
hauſe zu Potsdam teil. Außerdem waren 
erſchienen Prinz und Prinzeſſin Eitel Fried⸗ 
rich, Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Os ar, 
Prinz Joachim, Prinzeſſin Margarete, Prinz 
8 Siegismund und Prinz Friedrich 

arl. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Mittwoch im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten v. Breitenbach und des Chefs des 
Zivilkabinetts, Rats v. Valentini, entgegen. 
Der Kaiſer folgte am Mittwoch einer Ein⸗ 
ladung zur Frühſtückstafel bei dem früheren 


Geſandten v. Dirkſen. 


— Der Kronprinz iſt nach Langfuhr zu⸗ 
rückgekehrt. Er kommt Ende Januar wieder 
nach Berlin, um an der Tauffeier ſeines 
vierten Sohnes teilzunehmen. 

— Beim Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg fand am Mittwoch Abend ein Diner 
ſtatt, zu dem u. a. der franzöſiſche Botſchafter 
Jules Cambon und der türkiſche Votſchafter 
Nizamy⸗Paſcha und Gemahlinnen geladen 
waren. 

— Der Bundesrat nimmt ſeine regel⸗ 
mäßigen Sitzungen nach dreſwöchentlicher 
1 an dieſem Donnerstag wieder 
auf. 

— Zwiſchen Preußen und Braunſchweig 
iſt am Mittwoch von den dazu bevollmächtigten 
Komiſſaren ein Nachtragsvertrag zum Staats» 


vertrag dom 3. Juß 1905 betreffend die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn von Blankenburg 
Quedlinburg mit Abzweigung nach Thale, ab⸗ 
geſchloſſen worden. Danach ſoll die Bahn in 
der Station Blankenburg en die Halber- 
ſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahn, in der Station 
Quedlinburg an die preußiſche. Staatseiſen⸗ 
bahn angeſchloſſen werden. 

— Ju Preußen ſind jetzt Erhebungen 
darüber im Gange, welche Maßnahmen ſich 
zur Beſeitigung von Mißſtänden empfehlen, 
die etwa durch den Umſtand hervorgerufen 
werden, daß bisher für Weinflaſchen kein 
beſtimmter Rauminhalt vorgeſchrieben iſt. 


Koloniales. 

Vom Präſidenten der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, iſt eine Kommiſſion, beſtehend 
eus erprobten Kolonialleuten. einberufen, die ſich 
mit der Frage der Sicherheit unſerer Kolo⸗ 
nien im Kriegsfalle beſchäftigten ſoll. 


Sozialdemokratiſche Wahlkrawalle. 


Im Etedtteil Friedrichsſtadt in Dresden kam 
es Dienstag Abend zu Wahlkrawallen. Schon 
während der Wahlverſammlung der 
nationalliberalen Partei, in der der 
Kandidat und bisherige Abgeordnere Dr. Heinze 
prach. gab es in dem meiſt von Sozioldemokraten 
beſetzten Saal erregte Tumultſzenen. Die Lage än⸗ 
derte ſich erſt, als der ſozialdemokratiſche Kandidat 
Dr. Gradnauer das Wort ergriff. um in zwer⸗ 
ftiindiger Rede auf die Heinzeſchen Ausführungen zu 
erwidern. Das Schlußwort Dr. Heinzes wurde 
von der aufgeregten Menge niedergebrüllt. Mit 
Hochrufen auf die Sozialdemokratie und dem Ge⸗ 
ſang ſozialdemokratiſcher Lieder verließ die Menge 
ſchließlich das Lokal. Auf der Straße hatte ſich 
unterdes eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menge anacfammelt, die lärmend und johlend auf 
das Herauskommen Dr. Heinzes wartete. Als er 
erſchien. wurden die wüſteſten Beſchimnfungen und 
Nerwünſchungen laut. Die Situgtion wurde 
ſchließlich jo bedenklich, daß Heinze, um den tätlichen 
Anariffen der Menge zu entgehen, von zehn Schutz⸗ 
leuten nach der Straßenbahn eskortiert werden 
mußte. Erſt in den frühen Morgenſtunden konnte 
die Ruhe wiederhergeſtellt werden. 

Zu großen Radauſzenen kam es Dienstag Abend 
auch in einer liberalen Verſammlung in 
Bremerhaven. Als die Eingänge geöffnet 
wurden, gab es ein wildes Drängen über Tiſch⸗ 
und Stühle; Bilder und Spiegel wurden zertrümmert 
Im Saole und auf den Galerien drängten ſich 3000 
Perſonen. Der liberale Kandidat Hormann 
wurde in ſeiner Rede durch wüſten Lärm. Pfui⸗ 
und Schmährufe fortwährend unterbrochen, ſodaß er 
nach knapp einer Stunde ſeine Ausführungen unter 
großem Lärm ſchließen mußte. Nachdem drei ſozial⸗ 
demokratiſche Redner geſprochen hatten, ſprach noch 
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Dreſcher 
gegen Hormann. Letzterer wollte dos Schlußwort 
ergreifen, doch wurde er von den Sozialdemokraten 
mit Schluß⸗ und Rausrufen beſtſirmt. Dreſcher bat 
ſchließlich die Genoſſen. das Schlußwort Hormanns 
anzuhören. er wurde aber von ſeinen eigenen 
Parteigenoſſen ausgelocht und dieſe verließen unter 
Abſingen der Marſeillaiſe das Lokal. Draußen 
wurden ſie von ihren Führern ober angehalten und 
die ſozialdemokratiſchen Maſſen ſtrömten wieder in 
das Lokal zurück. Hier trat der überwachende Poli⸗ 
eikommiſſarx ihnen entgegen und erklärte die Ver: 
n für aufgelöſt. 


Ausland. 
Kronſtadt, 10. Januar. Der hieſige deut: 
ſche Vizekonſul Jürgens iſt heute geſtorben. 


der italteniſch⸗türkiſche Krieg. 


Der türkiſche Kriegsminiſter erklärt 
in einem von „Sabah“ veröffentlichten Interview 
angeſichts der von italieniſcher Seite in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Friedensgerüchte, daß die Pforte 
keine Schritte in dieſer Richtung unternommen 
habe. Solange die Souveränitätsrechte des Sultans 
über Tripolis und Benghaſi nicht enerfannt wür⸗ 
den, ſei der Friede unmöglich Die Veröffentlichung 
des Annexionsdekrets könnte Italien nicht hindern, 
auf einer anderen Grundlage zu verhandeln. Die 
Lage der Türken in Benghaſi beſſere ſich täglich. Es 
würde für Italien fahrelanger Arbeit bedürfen, 
ſeine Stellungen zu ſichern. 

Neues Bombardement am Noten Meer. 

Zwei italieniſche Kriegsſchiffe haben nach tür⸗ 
kiſchen Berichten am 2. Januar die Feſtung Lahie 
am Roten Meer bombardiert. Ein türkiſcher Soldat 
wurde hierbei getötet und drei türkiſche Barken zer⸗ 
ſtört. Am 5. Januar wurde das Bombardement 
ohne Erfolg wiederholt. — In Schefis an der Küſte 
von Aſir haben italieniſche Kriegsſchiffe eine Ab⸗ 
teilung mit vier Geſchützen gelandet. 


Zur Lage in China. 


Aus Kfachta meldet die Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur“: Ein Mongoleidetachement nä⸗ 
hert ſich der Grenze bei Kjachta, um die angren⸗ 
zende Mongolei von unzuverläſſigen vagahundieren- 
den Chineſen zu ſäubern und dieſe über Transbai⸗ 
kalien nach der Mandſchurei zu bringen, wo ſie an⸗ 
geſiedelt werden ſollen. Die eingewanderten Chi⸗ 
neſen ſind dedurch beunruhigt. Mehrere hundert 
von ihnen überfielen in der Nacht zum 8. Januar 
die Verwaltungsgebäude des Marktplatzes Miamat⸗ 
ſchin. Die mongoliſchen Beamten retteten ſich zum 
Vorſteher des chineſiſchen Telegraphenamts. Die 
mongoliſchen Truppen wurden entwaffnet. Die 
Chineſen lieferten die geraubten Waffen am nächſten 
Tage freiwillig wieder aus, drohten ober, im Fall 
der Ausweiſung die Verwaltungsgebäude zu plün⸗ 
dern. Die mongoliſchen Vehörden baten die ruſſiſche 
Obrigkeit, um Unterſtützung“. 

Rußland verlangt bezüglich der Mongolei in 
Peking die Zuſicherung, daß die mongoliſchen Ab⸗ 
geſandten, die kürzlich Petersburg beſucht haben. 
nicht beſtraft werden. Der ruſſiſche Geſchäftsträger 
hat die chineſiſche Regierung davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß er auf die ruſſiiche Note eine baldige Ant⸗ 
wort erwarte. 

Die Mandſchuregierung hegt die Hoffnung, ſich 
die abgefallene Mongolei zu erhalten. Sie hat Gui⸗ 
bin zum Mandſchureſidenten in Urga ernannt, der 
denſelben Poſten bis 1895 bekleidet hatte. Die mon⸗ 


goliſche Regierung hat den Befehl 
nicht nach Urga durchzulaſſen. 5 5 

Die amerikaniſche Regierung kündigte die Ent⸗ 
ſendung von 500 Mann nach China an, welch e bei 
der Aufrechterhaltung des 


erteilt, Gubin eher der Gemeinde Chelmcee Col, auf die Dauer von 


Jahren gewählt und beſtätigt worden. 
t Gneſen, 10. Januar. (Realgymnaſium. Reichs⸗ 
tagswahl.) Von Oſtern 1912 ab wild dem hieſigen 


Eiſenbahnverkehrs Gymnaſium eine Realſchule angegliedert werden. — 


zwiſchen Peking und der Küſte mitwirken ſollen. Es Die geſirige Nummer des hieſigen „Lech“ wurde polizei⸗ 


wird erklärt, daß der amerikaniſche Geſandte 


in lich beſchlagnahmt, 


da dieſelbe ein Lied aufreizenden 


Peking Calhoun nach einer Beſprechung mit dem Inhalts auf die Reichstagswahl enthielt. 


diplomatiſchen Korps in Peking die Entſendung 
dieſer Truppenzahl als vollſtändig hinreichend em⸗ 
pfohlen habe. 


Die Wirren in perſien. 


Die offiziöſe Petersburger „Roſſifa“ wendet 
ſich gegen die Beſchuldigung, daß die Ruſſen bei der 
Beſtrafung des Angriffs auf die ruſſiſchen Truppen 
in Täbris Grauſamkeiten verübt hätten. Mithbe⸗ 
zug auf die zum 15. Januar von perſiſchen De⸗ 
mokraten in London einberufene Proteſtverſamm⸗ 
lung fragt das Blatt, warum denn gegen die un⸗ 
ſtreitharen Mißhandlungen ruſſiſcher Soldaten durch 
die Fidai kein Proteſt erhoben worden ſei. Von den 
Rädelsführern bei den Greueln in Täbris ſeien 15 
hingerichtet und 26 freigeſprochen worden. Die 
meiſten habe die Bevölkerung ſelbſt dem ruſſichen 
Kriegsgerichte übergeben. Das ſei eine milde Ver⸗ 
geltung für den Tod eines Offiziers und von 39 
Soldaten und für die ſchwere Verwundung von 
fünf Offfzieren und 45 Soldaten, die meiſt durch Ex⸗ 
ploſingeſchoſſe erfolgt ſei. Die Leichname von 23 
zu Tode gemarterten ruſſiſchen Soldaten ſeien bis⸗ 
her noch nicht ausgeliefert worden. Die Geſchichte 
bezeuge, daß andere europäiſche Nationen heim⸗ 
tückiſche Angriffe ganz anders beſtraft hätten. Die 
Repreſſolien ſeien traurig, aber ſie ſeien notwendig 
nicht nur, um vergoſſenes Ruſſenblut zu rächen, 
ſondern auch um die gefährlichen Elemente einzu⸗ 
ſchüchtern, die ſich der Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in den durch die Anarchie geplanten Städten 
widerſetzten. Die Perſer und ihre europäiſchen Ber 
rater ſollten wiſſen, daß ein ruſſiſcher Soldat nicht 
ſtraflos angegriffen werden könne und daß Ruß⸗ 
land ſcharfe Maßregeln nicht ſcheuen werde, um in 
den Nachbargebieten Perſiens die notwendige Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 10. Januar. (Verſchſedenes.) Geſtern 
ahl der Arbeiter Lewandowski dem beim Kaufmann 
Unterſtein beſchäftigten jungen Manne einen Anzug, 
wurde aber dabei ertappt und zur Anzeige gebracht. — 
Der deutſche Volksverein begeht die Feier des Kaiſers⸗ 
geburtstages am 14. Jannar durch Konzert, Feſtrede, 
Theateraufführungen und Tanz. — Aus Anlaß des 
Kaiſersgeburtstages findet im Hotel „Deutſcher Hof“ 
ein Feſteſſen ftatt. — Unter den Kindern herrſcht hier 
ſehr ſtark der Ziegenpeter. In vielen Familien ſind 
faſt alle Kinder erkrankt. 

e Schönsee, 10. Januar. (Namensänderung.) Dem 
Eiſenbahngehilfen Friedrich Wilczewski vom hieſigen 
Hauptbahnhofe und feiner Familie hat der Herr Re⸗ 
nierungspräſident die Genehmigung zur Führung des 
Bamiliennamens Willmer erteilt. 

z. Schwetz. 10. Jannar. (Reichsſagswahl.) Geſtern 
and im Bürgergartenianle eine Wählerverſammlung 
ſtatt, in der der von der Sozialdemokratie aufgeſtellte 
Zählkandidat Auguſt Grygo ſprach. Es iſt dies das 
erſtemal, daß hier eine ſoſche Wählerverſammlung ſtalt⸗ 
fand. Wie verlautet; find die Polen mit dem polni⸗ 
ſchen Kandidaten unzufrieden, ſodaß manche dem Sozial⸗ 
demokraten die Stimme geben wollen. — Die endgiltige 
Feſiſteſlung des Ergebniſſes der Reichstagswahl erfolg! 
am Dienstag, mittaas 12%, Uhr im Kreishanſe. 

Danzig. 9. Faun (132 Schweine verbrannt.) 
In der Nacht kurz nach 10 Ahr brach auf dem 
Grundſtück Oberſtraße 132 in Schidlitz Feuer aus, 
und zwar in einem hölzernen Schuppen, in dem ſich 
140 Schweine und ein Pferd befanden. Als die 
Feuerwehr eintraf, war an das Vieh nicht mehr zu 
denken, und 132 Schweine und das Pferd kamen in 
den Flammen um. Die Feuerwehr mußte ſich dar⸗ 
auf beſchränken, die Nachbargrundſtücke zu ſichern. 
Es gelang ihr auch, einen zweiten Schweineſtall mit 
30 Schweinen zu retten. Die verbrannten Schweine 
gehörten dem Mollereibeſitzer Runde in Danzig. 

Danzig, 10. Januar. (Repräſentationsball.) 
Geſtern Abend fand im Generalkommando die 
erſte Ballfeſtlichkeit des Herrn kommandierenden 
Generals von Mackenſen ſtatt. Es waren dazu 
etwa 260 Perſonen aus Danzig und aus der Pro⸗ 
vinz eingeladen. Die Muſik ſtellte die Kapelle 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 5. 


Danzig, 11. Januar. (Großfeuer.) Der große 
Lagerſchuppen der Eiſenhahn an der Nordeeite des 
Hafenbaſſins it geſtern Abend mit den darin la⸗ 
gernden Vorräten von ruſſiſchem Zucker, Salpeter, 
Maſchinenteilen und anderen Gütern ein Raub der 
Flammen geworden. Die Erſtehungsurſache des 
Brandes iſt noch nicht ermittelt. 

Loppot, 10. Januar. (Der Kurgaſt aus Rußland.) 
Ein intereffanter Beleidigungsprozeß, der beſonders für 
Bades und Kurorte von Wichligkeit ift, beſchäftigte das 
hieſige Schöffengericht. Das Bad Zoppot wird auch 
von vielen Kurgäſten aus dem benachbarten Rußland 
aufgeſucht und hat von dieſen bedeutende malerielle 
Vorteile. Die Badenerwaltung Ant denn auch alles, 
um dieſe fremden Gäſte zufriedenzuſtellen. Im vorigen 
Sommer traf in Zoppot als Badegaſt ein ruſſiſcher 
Graf ein, welcher beim Amtsgerichtsſekretär Krieſel 
Wohnung nahm. Er bezahlte für die Wohnung 
1500 Maik und war ſehr erſtaunt, als ihm bei der 
Abieiſe noch eine Rechnung über 60 Mark präfenliert 
wurde, die für Mehrleiſtungen des Vermieters aufge⸗ 
laufen fein ſollſe. Der Graf verstand ſich ſchließlich da⸗ 
zu, dieſen Belrag noch zu zahlen, erklärte aber, daß 
er in Zukunſt fernen Badeaufenthalt wo anders nehmen 
werde. Diele Talſache kam dem Kurdirektor v. Knobels⸗ 
dorff zu Ohren, der im Intereſſe des von ihm verwalte⸗ 
ten Bades glaubte, zu dem Vorfall Stellung nehmen 
zu müſſen. Die Tatſachen wurden in einer Sitzung 
der Badedtieftion zur Sprache gebracht und ein Bericht 
darüber an die Zoppoter Zeitung gefandt, die ihn auch 
aufnahm. In der Beſprechung und in dem Bericht ſoll 
das Verhalten des Herrn K. nicht gerade zart geſchildert 
ein. Dieſer fühlte ſich durch veiſchiedene Ausdrücke bes 
leidigt und ſtrengte gegen Herrn v. Knobelsdorff und 
den verantwortliben Redafteur der Zappoter Zeitung 
Groddeck die Beleidigungsklage an. Der Gerichtshof 
gab den Angeklagten zu, daß ihnen der 8 193 (Wahre 
nehmung berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtände, die 
Form ſei aber beleidigend. Das Urteil lautete gegen 
beide Beklagte auf je 50 Mark Geldſtrafe. 

Bromberg, 10. Oktober. (Die Julius Berger 
Tiefbau Aktien⸗Geſellſchaft) hat nach der „Frankf. 
Ztg.“ den Zuſchlag auf einige Loſe für Verbreite⸗ 
rungsarbeiten am Nord⸗Oſtſeekaual erhalten. Das 
Objekt ſoll 2%, Millionen Mark erfordern. 

d. Strelno, 10. Januar. (Gemeindevorſieher.) Der 


Grundbeſitzer Ferdinand Meyer iſt zum Gemeindevor⸗ 


Aus der Wahlbewegung. 


Irreführende Wahlnachrichten aus 
dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen, 
Von Thorn aus iſt vor einigen Tagen ein Artikel 
verbreitet worden, in wle ausgeführt wird, 
daß Be Uneinigfeit nicht nur im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Strasburg, ſondern auch im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen herrſche, da ſich auch hier 
Sonderbeſtrebungen bemerkbar machten, welche die 
Ausſichten des gemeinſamen deutſchen Kandidaten 


in bedrohliche Gefahr brächten. Es wird dann von 


einer Sonderkandidatur des Beſitzers Dehlau⸗ 
Polkau geſprochen und der Befürchkung Ausdruck 
egeben, daß die Eigenbrödelei einer geringen 
Minderheit nur den „Erfolg“ haben könne, daß der 
Wahlkreis gleich im erſten Wahlgange an die Polen 
verloren gehe. Der Artikel, der beſſer ungeſchrieben 
geblieben wäre, hat die Bedeutung der „Sonder⸗ 
kandidatur“ des Beſitzers Dehlau, der, ſoviel uns 
bekannt, von keiner Wählergruppe oder Vereinigung 
aufgeſtellt worden und überdies ſchon zum zweitenmal 
ſeinen Rücktritt als Kandidat erklärt hat, künſtlich 
aufgebauſcht, und damit hat der Verfaſſer der deut⸗ 
ſchen Sache, der er zu nützen ſich den Anſchein gibt, 
nur geſchadet. Wie verwirrend der Artikel gewirkt; 
zeigt heute eine Notiz in der freiſinnigen „Danziger 
Zeitung“, welche beſagt, 25 im Wahlkreiſe Roſen⸗ 
berg⸗Löbau über die „Aufſtellung rechtsſtehender 
Sonderkandidaturen in Thorn und Graudenz“ 
ſtarke Verſtimmung herrſche; denn die Liberalen 
des Wahlkreiſes Roſenberg⸗Löbau hätten im Inter⸗ 
eſſe des Deutſchtums ſchwere Opfer ihrer Über⸗ 
zeugung gebracht und durften das gleiche wohl auch 
von den rechtsſtehenden Parteien in anderen Wahl⸗ 
freijen erwarten. Zu einer ſolchen Verſtimmung 
liegt für die Liberalen des Wahlkreiſes Roſenberg⸗ 
Löbau tatſächlich nicht der mindeſte Grund vor. Im 
Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen beſteht keine 
deutſche Sonderkandidatur mehr, wenn man von 
einer ſolchen überhaupt hat reden können: und 
auch im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg iſt die 
Sonderkandidatur der Mittelſtandspartei, die von 
der Graudenzer Ortsgruppe des Hanſabundes aus⸗ 
gegangen, nicht auf das Konto der konſervativen 
Partei zu ſetzen. Es iſt nicht zu zweifeln, daß im 
Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen die deutſchen Par⸗ 
teien, die ſich auf einen gemeinſamen Kandidaten 
geeinigt, dieſe Einigung auch am Wahltage mit 
dem Stimmzettel halten werden, indem ſie geſchloſſen 
für den Kompromißkandidaten Juſtizrat Schlee⸗ 
Thorn eintreten. 

Im Wahlkreiſe Graudenz⸗ Strasburg 
machen die Anhänger der mittelſtandsparteilichen 
Sonderkandidatur ziemlich große Anſtrengungen. 
Da auch die Sozialdemokraten den größten Eifer 
entfalten, ſo ſteht eine Stichwahl zwiſchen dem 
deutſchen Kandidaten Sieg und dem Polen von 
vornherein feſt. 

Eine mißalückte Wahlverſammlung bot in 
Stolp Anlaß zu mancherlei Heiterkeitserfolgen. 
Eine vom Kandidaten der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei in Schmolſin einberufene öffentliche 
Wählerverſammlung konnte nicht ſtattfinden, weil 
der Einberufer im Schnee ſtecken geblieben war. 
In launiger Weiſe hob der konſervative Forſt⸗ 
meiſter Krahmer hervor, daß ſelbſt der Wetter⸗ 
gott den Liberalen nicht günſtig geſinnt ſei. Aus 
der Not eine Tugend machend, nutzte er die Gelegen⸗ 
heit und eröffnete anſtatt der liberalen eine konſer⸗ 
native Verſammlung Nach dem Kaiſerhoch ſprach 
Privatangeſtellter Künzel in konſervativem 
Sinne, und — die für eine liberale Verſamm⸗ 
lung erſchienenen zahlreichen Zuhörer ſpendeter 
brauſenden Beifall. 


Reichstagswahl 
am 12. Januar. 
Im Wahllreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen iſt 
deutſcher Kompromißkandidat 
Juſtizrat Schlee⸗Thorn. 
Deutſche Kompromißkandidaten ſind ferner 
in den nachſtehenden weſtpreußiſchen Wahlkreiſen: 


Graudenz⸗Strasburg: der bisherige Abgeordnete 


Sieg⸗Siegsruh. 
Löbau⸗Strasburg: Pfarrer Zürn⸗Bellſchwitz. 
Schwetz: Landrat von Halem. 
Deutſch⸗Krone: Freiherr von Gamp. 
Stuhm⸗Marienwerder: 

Gutsbeſitzer Witt⸗Klein Nebrau. 


Stimmzettel 


mit dem Namen des deutſchen Kandidaten 
Juſtizrat Schlee⸗Thorn 
find in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu haben. 


Eine Zuſammenkunft von deutſchen Ber 
trauensmännern und Wählern der Stadt zwecks 
Bekanntgabe der vorliegenden Wahlergeb⸗ 
niſſe aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗ 
Briefen findet morgen gegen ½9 Ahr im 
Spiegelſaale des Artushofes 
ſtatt, an der auch Vorſtandsmitglieder des 
deutſchen Wahlvereins und der anderen po⸗ 
litiſchen deutſchen Vereine teilnehmen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Januar 1912. 
— (Zur Feier des Geburtstages Sr 
Majeſſät des Kaiſers) findet am Sonnabend 
den 27. Januar, nachmittags 4 Uhr ein Feſteſſen im 
Artushof ſtatt, zu dem die Spitzen der Behörden von 
Stadt und Land einladen. Eine Lifte zur Einzeichnung 


liegt bis zum 22. d. Mis. im Artushof aus. Der Preis 
des 2. 


des Gedecks iſt 4.50 Mark. 
— Die Reichstagswähler 
ſtädtiſchen Wahlbezirks) hielten geſtern 
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Abend im Kohnert'ſchen Lokale, Windſtraße, eine Ver⸗ 
ſammlung ab, zu der etwa 30 Perſonen erſchienen 
waren. Herr Reichsbankdirektor Ortel, der bisherige 
Abgeordnete des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
nahm zu Anfang der Sitzung das Wort zu einer An⸗ 
ſprache. Er bezeichnete den Zuſammenſchluß der deut⸗ 
ſchen nationalen Parteien in unſerem Wahlkreiſe, die 
alle ihre Sonderwünſche zurückgeſtellt und die deutſche 
Sache über die Partei ſtellen, als einen gohen Grad 
er Bildung und einen Akt großer Opferwillig⸗ 
on Die polniſchen Gegner hätten diesmal einen Ariſto⸗ 
raten aufgeſtellt, der ſchon alt und kränklich ſei. Der 
Reichstag brauche aber Männer, die ihre volle Kraft 
einjegen können für die umfangreiche Arbeit, die ihnen 
als Abgeordnete harr. Der Redner ging weiter auf die 
vorausſichtlichen Aufgaben des neuen Reichstages ein, 
105 vo: allem Mittel für Vermehrung von Heer und 
Flotte zu bewilligen haben wird, ſtreifte unſere aus⸗ 
0 Lage und kam zu dem Schluß, daß wir einen 
ann in den Reichstag ſenden müſſen, der genau 
weiß, was dem Reiche nottut, der für die nölige Siche⸗ 
rung des Valerlandes eintrete. Als ſolcher könne nur 
a Juflizrat Schlee empfohlen werden, der ſich auch 
1 und ganz den Aufgaben eines Abgeordneten wid⸗ 
: en könne, was im Jutereſſe einer erſprießlichen Tätig⸗ 
eit durchaus notwendig ſei. Für die Wähler genüge 
15 nicht, nur ſelbſt zu wählen, ſondern es ſei auch nötig, 
och intenſiv zu werben und zu arbeiten, dann werde 
er gemeinſame deulſche Kandidat gleich im erſten 
Deuten Sieger hervorgehen. Auf den Sieg des 
dann ums erhob der Redner ſein Glas. Es wurden 
an noch verſchiedene interne Fragen, die ſich auf die 
atigkeit am Wahltage beziehen, beſprochen. 
0 D. Nenerſona ien. Dem Landgerichtsſekretär 
D. echnungsrat Konſtantin Arnoldy zu Danzig iſt 
beſtger 3 Adlerorden vierter Klaſſe und dem Guts⸗ 
255 un Jansen zu Kampenau im Kreiſe Marien⸗ 
Wa gl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
5 — Die Anſiedlungs⸗Kommifſion 
5 r Weſtpreußen und Poſen) wird am 
Januar in Poſen zuſammentreten. 
Beben (Kirchenkollekte.) Am 14. Januar findet 
allen evangeliſchen Kirchen 
ammlung zugunſten der 
Apreußen ſtatt. 
— andwehrverein Thorn.) Heute, abends 
1 \ 1 } Hern 
na Uhr, findet im „Tivoll“ eine Hauptverſammlung 


N 


Herbergen zur Heimat in 


3. e 1 95 
1 uſikfreunde,) welches 
Nate 5 im großen Saale des Artushofes 
bei d nd, ſchäumten die Wogen der Begeiſterung 
nich em belgiſchen Geigenkönig Eugene Yſaye 
wirklich r wie im Vorjahre, hoch auf, denn er hatte 
ortlechn einen großen Abend. Seine künſtleriſche 
i mie die überaus tonliche Reſerve und ſein 
Auge,, musikalischer Elan waren die ſofort in die 
. ſpringenden Vorzüge dieſes Künstlers. Um 
zu Tail eiſter aber völlige Gerechtigleit widerfahren 
re ha müßte man die ganze Technik des Lobes 
muß ee Selbſt der ſtrengſte Kritiker 
nni 5 geben, daß der Klarheit des Tones nur die 
Fg eit ſeines Empfindens gleichkommt und die 
lichen ſeiner Technik nur von ſeiner unvergeß⸗ 
mit „„Dividualität übertroffen wird, die alles 
ſpielte ten Künſtlertum durchtränkt. Yaye 
elne 8 von Brahms, Mozart, Wagner⸗ 
ſohn Pen Schumann, Saint-Saöns und Mendels⸗ 
herrliche hatte für jedes hinreißendes Feuer und 
wenn er Poeſie zur Verfügung. Kein Wunder, 
ſtets Topp jedem Vortragsſtück das Publikum zu 
Beifalls dne anhaltenderen und wahlverdienten 
Jane 8 der Ken ni denn es and ein 
eſſten under Künſtler, mit den feinſten und 
nervöſe Imöenen, vor uns, ein Künſtler ohne 
der Priv; odie, ohne die ſogenannten abſcheu⸗ 
er dem 
Proſcſe Teilder zuteil wurde, galt nicht zum ge⸗ 
Profeſſor Mor uch dem mitwirkenden Pianiſten 
infolge ſeiner dritt Mayer⸗Mahr⸗Berlin, der 
feinheiten, vor nlanten Technik, ſeinen Anſchlags⸗ 
völlig ausgereiftallem aber durch feine muſtkaliſch 
ddentiſche Sure und mit der des Geigenmeiſters 
tonzerts “ung zum ſchlackenreinen Gelingen 
Solift brachte in ſehr hohem Maße beitrug. Als 
ſpiell un 5 ex eine eigene Kompoſition „Elfen⸗ 
i 21 die Lisztſch Nr 5 N 5 
ziskus über die Aöztſche Legende Nr. 2, „St. Fran⸗ 
te one . 9305 deren den 
IN wiederum die Zuhörer zu den 
Be Beifallskundgebungen hinriß. a. 
und Hand Gewerfverein der Fabrik⸗ 
den 14. l 10 85 e e Sonntag, 
auch eine Wahl ee ab, in welcher 


(Chor ner 
Sate 19 15 en adttheater.) Aus dem 


Zum zweitenmale „Polniſche Wirtſchaft“. Die 


1 „Polnſſche Wirt 1 
(hr. mod fand, dürfte dem Tufligen En weden 
5 eibt doch „Die Boll“ in Berlin: Wenn ta Bolen 
gewirtſchaftet würde, wie in dieſer Poſſe follte jeder 
ee ſeine Erholungsreiſe dorthin machen En 
10 geſund zu lachen. Die Muſik ſſt gefällig und ger 
K nn „Alles in allem: Ein Treffer, der noch öfter die 
aſſe füllen dürfte. Am Sonnabend geht zum letzten⸗ 
male als volkstümliche Vorſtellung die populäre It 
e Oper „Zar und Zimmermann“ von Albert Lortzing 
n Szene. Sonntag den 14. Januar, nachmittags iſt 
zum letztenmale die anmutige melodlenreiche Operelte 
„Börfter-Eprifii“ angeſetzt. Die Beliebtheit der Operelte 
ſnderte ſich bei der letzten Aufführung durch ſtürmi⸗ 
ſche Beifallskundgebungen und zahlreiche da capo-Nufe. 
5 ne Müllers Kinemalographentheater 
a Neuftädt Markt.) Ein abwechſelungsreiches, 
zu enswertes Programm kam geſtern zum erſten male 
AN Vorführung. Aus dem neueſten Wochenbericht 
eteffierte beſonders die Heimkehr des Kreuzers 
A9 von ſeiner Agadirreiſe. Eine groteske 
ibm die „Wenn der Teufel ſich amüſiert“ gefiel durch 
A garbenbilder. Da Kindern in den Abendſtunden 
Bi eſuch unterfagt ift, find auch in der Auswahl der 
AR Anderungen vorgenommen, dergeſtalt, daß der 
zurücctr f ehe zugunſten ſtark realiſtiſcher Handlungen 
„Die 815 So gelangen allein 4 Dramen „Die Welte“, 
und ei ebe des Dorfſchmiedes“, „Die Florettfechterin“ 
Publik Detektivgeſchichte „Zigoto“ zur Anſicht des 
ei ud das mit der gezeigten Bilderſerie an⸗ 
— Kir En iſt. 5 
he r Heilige Dreikönigs⸗Markt) iſt 
En 1 achttägiger Dauer, geſchloſſen. Der Markt 
reicher 1990 ee 9 wie Böltcherwaren 

2 eſchickt. äfts 

IR Alanapmals mitelmaßg er Geſchäftsgang war 
iſt gene? ae s ſteht.) Das Eis auf der Weichſel 
na am zwiſchen 9 und 10 Uhr zum Stehen 
reicht, ff u die ganze Stromfläche, ſoweit das Auge 
gen Heinen heimer ſeſten Eisdecke überzogen, von weni⸗ 
fehen, „en Blänfen in der Nähe der Fährſtelle abger 
das „lede nicht über 4—8 Meter | 
s geſtern von 23 a eter lang. Das Waſſer, 
uf 35 cm geſtiegen war, iſt um 


Weitere 2 
em gewachſen; der Pegel zeigte heute 56 em. 


unſerer Provinz eine 


legien des Genies. — Der große Jubel, 


Die Weichſellandſchaft der Baſarkämpe, deren Natur⸗ 
park im Rauhreif Baumſchlag vortäuſcht, hat jetzt, wie 
auch der Garten der Johanniskirche, den vollen Winter⸗ 
ſchmuck angelegt. 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 50 Ferkel und 50 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt würden für Schweine, magere Ware 37—39, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Kragenſchoner 
und Taſchentücher. Näheres im Polizeiſekretarſat, Zim⸗ 
mer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Wolfsſpiz. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 5 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heute +- 0,60 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 28 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,18 Meter auf 
1,85 Meter gefallen. 


Podgorz, 10. Jannar, (Singverein. Meſſerſtecherei.) 
Der Singverein feiert fein Winterfeſt am Sonntag, 
11. Februar, im Saale des Kronprinzen⸗Reſtauranks. — 
Eine große Prügelei, bei der das Meſſer eine große 
Rolle ſpielte, hat am Sonntag Abend auf der Rudaker 
Chauſſee in der Nähe des Immanns'ſchen Gaſthauſes 
stattgefunden. Einer der Beteiligten hat verſchiedene 
ſchwere Verletzungen davongetragen. Die Angelegenheit 
wird demnächſt das Gericht beſchäftigen. 


Briefkaſten. 

„Thedri I.“ Iſt die Kündigungsfriſt viertel⸗ 
jährig, jo brauchen Sie die am >. Januar erfolgte 
Kündigung nicht anzunehmen. Lautet der Miets⸗ 
vertrag nur auf einen Monat, mit ausdrücklicher 
oder ſtillſchweigender Verlängerung, ſo kann Die 
Kündigung am 15. Januar noch rechtmäßig erfolgen. 


Luftſchiffahrt. 

Die franzöſiſchen Luftſchiffer Dubonnet und 
Dupont ſchlugen mit einer Fahrt von Tat 
2000 Kilometern den Weltrekord für Frei⸗ 
ballons, den Graf de la Vaulx ſeit 1900 inne 


atte. ee 
berg d licher Unfall eines A 
Fliegers.) In Sorrent iſt am Mittwoch der 
franzöſiſche Flieger f üben irg der bei ſeinem Ver⸗ 
ſuch, den Appenin zu überflirgen, ſchwer verunglückt 
war, geſtorben. Le Laſſeur befand ſich unter den 
Siegern des europäiſchen Rundfluges. i 


Mannigfaltiges. 


(Krakau ohne Waſſer.) Dienstag 
barſt in Krakau das Hauptrohr der dortigen 
Waſſerleitung. Ungeheure Waſſermengen er⸗ 
goſſen ſich in die Straßen. Da die Repara⸗ 
kur des Schadens einige Zeit in Anſpruch 
nimmt, war die Stadtverwaltung gezwungen, 
aus den umliegenden Ortſchaften Waſſer in 
Fäſſern für den Bedarf der Stadtbewohner 
herbeiholen zu laſſen. 

(Das Hochwaſſer des Rheins.) 
Der Rhein ſtieg innerhalb 24 Stunden um 
1½ Meter. Im Mündungsgebiet der Ruhr 
bringen die Bewahner das Vieh in 
Sicherheit. i 


Neueſte Nachrichten. 


Unterſchlagung des Nechtsanwalts Sailliant. 


Berlin, 11. Januar. Der Verdacht, daß 
der Berliner Rechtsanwalt Hailliant die 
Schneebadaffäre nur inszeniert habe, um jeine 
Flucht vor der Polizei zu verſchleiern, gewinnt 
an Boden. Auch die Vermutung, H. habe viel⸗ 
leicht Selbſtmord begangen, erſcheint nach dem 
bisherigen Ergebnis der Unterſuchung als un⸗ 
richtig. Die dem Veſchwundenen zur Laſt ge⸗ 
legten Anterſchlagungen bewegen ſich zwiſchen 
50 868 und 70 000 Mark. 

Rücktritt des Geſamtkabinetts Caillaux. 


Paris, 10. Januar. Clemenceau erklärte 
dem Staatschef Fallieres mündlich, daß er die 
geplante Ernennung Delcaſſes zum Miniſter 
des Außern mißbillige, und zwar nicht aus per⸗ 
ſönlichen Rückſichten, ſondern weil ihm dieſe 
Wahl im Augenblicke den franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen keineswegs entſprechend erſcheine. Dieſer 
Schritt Clemenceaus hielt den Miniſterpräſi⸗ 
denten Caillaux jedoch nicht ab, Delcafis das 
Minſterium des Außern neuerlich anzubieten. 
Admiral Germinet, der ſeinerzeit wegen eines 
Interviews über die Schäden in der Kriegs⸗ 
marine von Clemenceau gemaßregelt wurde, 
erklärte rundweg, in das Kabinett Caillauz 
nicht eintreten zu wollen. Es wurden darauf 
Verhandlungen mit dem ehemaligen Arbeits⸗ 
miniſter Senator Baudin und dem vor we 
nigen Tagen zum Generalſtabschef der Marine 
ernannten Admiral Aubert angeknüpft. 

Paris, 10. Januar. Es verlautet, daß in 
dem heute Nachmittag ſtattgehabten Miniſter⸗ 
rat jo ernſte Mißhelligkeiten zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Miniſtern aufgetaucht ſeien, daß 
Caillaux ſich entſchloß, die Demiſſion des Ge⸗ 
ſamtkabinetts einzureichen. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, daß Delcaſſe unter der 
Einwirkung ſeiner intimeren politiſchen 
Freunde im letzten Augenblick von neuem Be⸗ 
denken wegen Übernahme des Portefeuille 
des Außern erhoben hatte. Delcaſſe machte auch 
zahlreiche Einwände wegen der innerpolitiſchen 
und auswärtigen Lage und gab der Meinung 
Ausdruck, daß Poincaré geeigneter ſei, das 
Miniſterium des Außern zu leiten. Als dieſer 
abgelehnt hatte, machte Delcaſſe die Annahme 
des Miniſteriums abhängig, daß ein Marine⸗ 
miniſter ernannt würde, der entſchloſſen iſt, 
das begonnene Werk fortzuſetzen, ein Werk, 
das Caillaux als beendet betrachtete. 


Paris, 10. Januar. Mit Rückſicht auf die 


außergewöhnlichen Umſtände, unter denen die 
Miniſterkriſe erfolgt iſt, wird die Lage allge⸗ 
mein als eine überaus verwickelte angeſehen. 
Dem Vernehmen nach hat ſich Caillaux haupt⸗ 
ſächlich deshalb zur Demiſſion entſchloſſen, weil 
er im Verlauf des heutigen Kabinettsrats zu 
der Erkenntnis gelangte, daß er das Vertrauen 
der einflußreichen Mitglieder ſeines Miniſte⸗ 
riums eingebüßt habe. Bezüglich der Nach⸗ 
folgerſchaft wird auch von der Möglichkeit eines 
Kabinetts Poincaré mit Vourgeois, Mille⸗ 
rand und anderen Politikern geſprochen, welche 
für die Annahme des Abkommens eingetreten 
ſind. 
Die Demiſſion des franzöſiſchen Kabinetts. 
Paris, 11. Januar. Man glaubt, daß 
Präſident Fallieres die heute 
Wahl des Präſidenten des Senats abwarten 
müſſe, bevor er in Beſprechung über die Neu⸗ 
bildung des Kabinets eintreten könne und 
nicht vor Freitag über die Wahl eines neuen 
Miniſterpräſidenten eine Entſchließung faſſen 
werde. In politiſchen Kreiſen werden für dieſe 
Poſten folgende Namen genannt: Leon Bour⸗ 


geois, Delcaſſe, Poincaré, Millerand, Briand, 


Clemenceau, Gaſton, Doumergue, Jean Dupuy. 

Paris, 11. Januar Der Rücktritt des 
Kabinetts iſt vor allem der Haltung Delcaſſc's 
in der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats 
zuzuſchreiben. Delcaſſe betonte, er nehme das 
Portefeuille des Außeren nur unter der Bedin⸗ 
gung an, daß eine bedeutende Perſönlichkeit 
Marineminiſter werde; denn er wolle, das von 
ihm begonnene Werk in guten Händen wiſſen. 
Demgegenüber ſtellte Caillaux feſt, daß ſich kein 
Mitarbeiter zur übernahme des Miniſteriums 
gefunden habe. 

Paris, 11. Januar. Die Preſſe ſtellte ein⸗ 
mütig feſt, daß noch ſelten eine Miniſterkriſe 
unter ſo peinlichen und ernſten Verhältniſſen 
eingetreten ſei. 


ES nn 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 

vom 11. Januar 1912. 8 
Welter: Froſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar — Februar 205½ Mk. bez. 
per Februar — März 207 Mk. bez. 
per April— Mai 213—213½ Mk. bez. 
bunt 764 Gr. 203 Mk. bez. 
rot 750—756 Gr. 201—202 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Star. 
int. 744 Gr. 180½ Mk. beg. 
Regulierungspreis 181!/, Mk. 
per Januar — Februar 182 mt. bez. 
per Februar — März 184 Mk. bez. 
per April — Mai 187½—188 Mt. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star, 
int. 665—877. Gr. 190—206 Mk. bez. 
tranjito 140146 ¼ Mk. bez. 


Asafa 


Hafer unverändert, ver Tonne von 4000 ul . en ee, 


inländ. 181—187 Mk. bez. 
Robzucker. Tendenz: ftelig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14.72 ½ Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,20 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,00 — 12,86 Mk. bez. 
Roggen 12,60 —12,90 Mk. bez. . 
Der Vorſtand der Pro dukten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſendericht. 


| 
Tendenz der Fondsbörſe: 11, Jan. 30. Ian, 


Oſterreichiſche Banknoten 85,05 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . - 216,39 | 216,45 
Wechſel auf Warſchaen » — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 91,75 | 91,70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, - . 82,60 | 82,80 
Preußiſche Konſols 3½% % - 975 91,75 
Preußiſche Konſols 3% w. 82,80 82,60 
Thorner Stadtanlelhe 4% „h 99,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 4 —— | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ... 99,25 | 99,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,75 89,90 
Weſtprenßiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 81,30 80,30 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 102.60 | 102,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 82, 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% ( —— —.— 
Polniſche Pfandbrieſe 3½ % . . .| 88,30 | 93.30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien .| 193,10 192,25 
Deutſche Bank⸗Aktien 2860,40 | 256,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleile 192,10 | 193,25 

Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien . 122.50 122.50 

Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 127,25 127,25 

Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft] 266,30 | 265,80 

Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 229,40 } 229,49 

Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 201.— 198,90 

Laurahütte⸗Aktien . 4182,50 131,30 
Weizen lofo in Newy ort 99 /% 99 ½, 
F 217,50 | 212,75 
All 218,50 | 218,75 
% ul, a We 
Maden off!! 196,50 | 198,75 
ARTE FIR RS Der . 195,50 | 196,75 


„ September. te ? * 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3 ¼ %. 


Junächſt war an der Berliner Börſe gefiern eine 
gewiſſe Festigkeit zu bemerken. Als jedoch die Tagesſpeku⸗ 
lation zu Realiſationen überging, mußten verſchiedentlich die 
Kurſe nachgeben. Später erholten ſie ſich allerdings wieder 
etwas. Der Schluß war erholt. 

Danzig, 11. Januar. (Getreidemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 67 luländiſche, 76 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
ll — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 11. Januar. (Getreſdemarkt.) Zufuhr 
125 inländiſche, 115 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Klei 
und 39 Waggon en 15 : BE 
nme 

Bromberg, 10. Januar. andelskammer - Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mie 190 Pfd. holl. lian 
brand» und bezugfreſ, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., roter mind. 
130 Pfd. ball. wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk, geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 180 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 1989-198 Me, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mt, 
— Die Preiſe verftehen ſich loro Bromberg. ö 


Hamburg, 10. Januar. Rüböl ruhig, verzolit 68,00. 
Kaſſee ruhig. limſag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 fofo luſtlos, —.—. Weller: ſchön. 

— ͤ hK— SEE EEE 
12. Januar: Sonnenaufgang 8.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 5 Uhr, 
Mondaufgang 1.28 Uhr 


Monbuntergang 11.28 Uhr. 


ſtattfindende 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Januar 1912, 


m E 22 
Name 3 2 2 EER Witterungs⸗ 
2 55 SS Zs verlauf 

der Beobach⸗ 55 = 3 | Weller 888 552 der letzten 

tungsſtatlon | $ = | 5 24 Stunden 

a N E 

Borkum 7719089 halb bed. — 4 — ſporw. heiter 
Hamburg 775,60 So heiter — 8 — zzleml. heiter 
Swinemünde 776,1 WS W wolkig — 4 — borw. heiter 
Neufahrwaſſer 775,5S bedeckt — 8 6,4 nachts Nied. 
Memel 775,4 N halb bed. 15 2,4 [vorm. Nled. 
Hannnover 774,80 So heiter —13 — ſmeiſt bewölk! 
Berlin 776, — heiter —11 — zzieml. heiter 
Dresden 7770 Od wolkenl. — 9 — meiſt bewölkt 
Breslau 776.0 WN Wöwolkenl. 10 — vorw. heiter 
Bromberg 776.0 — Nebel — 8 — z ieml. heiter | 
Metz 768,90 wolkenl. 4 2,&luorm. Nied. 
Frankfurt, M. 771,8 0 bedeckt 2) — zzieml. heiter 
Karlsruhe 770,3 ONO bedeckt 5 0,4 meiſt bewölkt 
München 773,10 Nebel 1 12,4 nachts Nied. 

artis — — — — — — 
Bliſfingen 758,4 S0 Nebel 5 0, Gewitter 
Kopenhagen 777.50 wolkenl. — 5 — zieml. halter 
Stockholm 274.388 Weiter —11 — z tleml. heiter 
Haparanda 765,48 wolkenl. —49 — hachts Nied. 
Archangel 757,80 SW bedeckt —16 2,4 nachts Nied. ö 
Petersburg 771, NN W wolkenl. — 17] — Wetterleucht. 
Warſchau 773,4 NNO bedeckt — 8 — Wetterleucht. N 
Wien 775, NNW Dunſt — 4 6.4 vorw. heiter g 
Rom 764,8 N wolkenl. 7 12,4 — ! 
Hermannſtadt 765,8 N Schnee — 3 6,4 nachm. Nied. | 

elgrad 20, AIzleml. heiter ) 


— vorm. Nie. 4 
175 Imelft bewölkt 4 


Nigga 1 


769,9 N bedeckt | — 


r —— ——ñ—ñ— 

Mitteilungen des Öffentlichen Wetterdienſtes 5 

(Dienſtſtelle Bromberg). i 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 12. Januar: a 
Heiter, trocken, Froſtwetter. : 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 11. Jamiar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 10 Grad Cel. 
Welter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur; 
— 8 Grad Celſ., nledrigſte — 15 Grad Celſ. 


Waſſerſſände der Weichfel, Brahe und Ach. 


Stand bes Waſſers am Pege 
der 


Tag] m Tag] m 

Weſchſe! Thorn 11. 0,60 10. 0,32 
win : — j 
arſchauu 9. 0,77 7. 118 

Chwalowice „ „ „ 1101 185] 91 2,18 

Jakroczua uu «- — 

Brahe dei Bromberg H Pegel er — 2 


Metze bei Czarni kau 


Zahnkaries, die Krankheit von 75% der 
Bevölkerung. Die hauptſächlichſte Zahnkrankheit 
iſt die Karies, die außerordentlich weit verbreitet 
it. Anterſuchungen in Schulen und Kaſernen 
haben ergeben, daß 75 bis 340 der Bevölkerung 

ahnleidend ſind. Die Karies iſt ex eine richtige 
Voltskrankheit Der Schaden, den ſie anrichtet, 
beſteht aber nicht allein in der en der ö 
Zähne, ſondern auch im Antergraben der Volks. H 
geſundheit. Wer kranke Zähne Hat, kaut nicht J 
oder kaut ſchlecht. Er verdaut deshalb auch nur N 
mangelhaft. Die Folge ift: das Wohlbefinden 

leidet. Magen und Darmſtörungen ſtellen ſich 

ein. Vielen Verdauungskrankheiten würde durch 3 
Geſunderhaltung der Jähne oe t werden. CA 
Sweimaliges tägliches Putzen ähne mit ; 


Rosmodont- Zabnereme mit aftivem® ind ea 4 
Eube-60 Pfennig) erhält Zähne und Geſundheit. a 
In allen einſch 22 Geſchäften zu haben. 7 
Probetube gratis durch die Kolberger 


Anſtalten für Exterikultur. Oftſeebad Kolberg. 4 


— —u . nn ö 
Prenßiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Ber⸗ 4 
lin W. 66, Kaiſerhofſtr. 2. Die Preußiſche Renten⸗Ver⸗ i 
ſicherungs⸗Anſtalt verfichert nach dem Grundſatze der Ge⸗ { 
genſeitigkeit Renten und Kapitalien für ben Erlebensfall; e 
einer ärztlichen Unterſuchung bedarf es dabei nicht. Altere 
Perſonen, welche in der Lage ſind, eine mehr oder 2 
minder hohe Kapitaleinzahlung zu leiſten, verſichern am Fer 
beiten ſofort beginnende Renten, womit ſie eine ſofortige 2 
Erhöhung ihres Einkommens erzielen; jüngere Per⸗ . 
ſonen dagegen finden in der Verſicherung von aufge⸗ 
ſchobenen Renten (Altersrenten) ein bewährtes Mittel 7 
kleine Kapitalien oder ihre laufenden Erſparniſſe für ihre 
Altersverſorgung nutzbar zu machen. Der Kapitalver⸗ | 
ſicherung endlich bedient man fih mit Vorteil, um Kin⸗ 8 14 
dern eine Ausſteuer oder die Mittel zum Studium, zum 
Militärdienſt oder zum Beginn eines Geſchäfts ſicher zu 
ſtellen. Der Jahresbetrag der von der Anſtalt zu zahlen ⸗ | 
den Renten überfteigt bereits 7¼ Millionen Mark. Die Br: 
Zahlung erfolgt in ſehr bequemer Art je nach Verein⸗ 85 
darung mit der Anſtalt gegen Rentenſcheine oder ohne 
ſolche. Im letzteren Falle wird die Rente innerhalb des | 
deutſchen Reiches den volljährigen rentenberechtigten Mib⸗ | 
gliedern portofrei zugeſandt, ohne daß es der Beibrin⸗ 1 
gung eines Lebenszeugniſſes bedarf. Neben dem Ber⸗ | 


ſicherungsgeſchäft betreibt die Anſtalt aufgrund ihrer 
allerhöchſt genehmigten Statuten eine öffentliche Spar⸗ 
kaſſe. Die Spareinlagen werden je nach der Kündigungs⸗ 
friſt mit 3 bis 3½ % verzinſt. Beſondere Vorteile ge⸗ 1 
währt dieſe Sparkaſſe u. a. inſofern, als ſie mit den — 
Sparern auch durch die Poſt verkehrt und die Sparbücher 
zur Vermeidung der läſtigen Hin⸗ und Herſendung für 
die Sparer in Verwahrung nimmt. Die Anſtalt iſt eine 
öffentliche Verſicherungsanſtalt. Ihren Verhand⸗ * 
lungen und Ausfertigungen iſt durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
order vom 9. Oktober 1838 die Giltigkeit öffentlicher 
Urkunden beigelegt. Die Anſtalt ſteht ſeit ihrer dt 
tung im Jahre 1838 unter der unmittelbaren Aufſicht j 
des preußischen Miniſters des Junern, der dauernd bei : 
ihr durch einen beſonderen Kommiſſar (Staatskommiſſar) 4 
vertreten iſt. Die Verwaltung liegt in den Händen des x 
Kuratoriums und der Direktion. Der Präſident und der 7 
Vizepräſident des Kuratoriums werden von Sr. Majeſtät i 
dem König von Preußen auf Vorſchlag des Miniſters 
des Innern ernannt; die übrigen Mitglieder des Kurato⸗ Fi 
riums werden von der Generalverfanmlung der Mit: Bi; 
lieder der Anitalt gewählt; ihre Wahl bedarf der Be⸗ 4 
tätigung des Miniſters des Junern. Das geſamte Ver⸗ 
mögen der Auſtalt darf ſtatutenmäßig außer in ſicheren 
Hypotheken nur in mündelſicheren Werten angelegt werden | 
und beträgt beinahe 122 Millionen Mark. Bi 

1 


— — — 


Kal, Preuss. Stantsmod, 


& gut bedient sein will, 
Lasse sich unsere Proben kommen, 

Llatte Seidenftofle Meter ME. 1.10 bis 8,50 

HSemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 2.80 bf 15.— 

Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Bu Deutschlands grösst. Spez.-Seidengoschäft 

i Seidenhaus Michels s Ci, 
55 BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Eu Mechan. Seldenstoff- Weberei in Krefeld 


je Wahlzeit ift von 10 Uhr vorm 
7 Uhr nachmittags. 
Wählt frühzeitig, ſchon in den Vormittagsſtunden. 
elf, a 1 üumigen rechtzeitig an der Urne erscheinen und 
1 1 0 1 ii 


2 


Thorn, (ulm, Briefen, l im Januar 1912, 
1 er Borftand | 
4 des deulſchen Wahlvereins in dem Wahllreiſe Thorn⸗ Fulm⸗ Brieſen. 
N der Vorſtand des konſervativen Vereins. 
der Vorſtand der nationalliberalen Vereinigung. 
der Vorſtand des Vereins der Liberalen. 


Thorn, Freitag den 12. Januar 1912. 


[zweites Blatt.) | 


50. Jahre. 


Die Heeresvorlage an- den neuen 
Reichstag. 

Eine Novelle zum Quinquennatsgeſetz von 
1911 ſteht in ihren Grundzügen ſeit etwa einem 
Monat feſt und wird — wie die „Mil.⸗pol. 
Korreſpondenz“ von unterrichteter Seite hört 
— in der Thron rede bei der Eröffnung de⸗ 
neuen Reichstages angekündigt werden. Gt. 
ſoll dem Parlament ſo zeitig zugehen, daß die 


1. Plenarberatung darüber gleichzeitig mit der 


1. Leſung des Etats ſtattfinden wird. 

Hauptgrundſatz der Novelle iſt, daß an der 
85 Vorjahre feſtgelegten Friedenspräſenzſtärke 

15 zum 31. März 1916 feſtgehalten wird. Die 
Stämme für die zahlreichen Neuformationen 
zen durch Abgaben und Etatsherabſetzungen 

a deen Truppeneinheiten gebildet. 
jetzigen Friedensverbände finden an der Oſt⸗ 
und Weſtgrenze ſtatt. In Allenſtein 1115 
ein Armeekorpsſtab errichtet, dem die 
N. Diviſion in Allenſtein und eine "weitere 
Divifion angehören fol. Ein zweites Ar⸗ 
meekorps erhält Freiburg i. Baden 
zum Sitz. des Stabes. Ihm zugeteilt ſoll die 
29. Diviſion in Freiburg und eine neu zu for⸗ 
mierende Diviſton mit dem Standort auf dem 
linken Rheinufer werden. 

Abſtriche von je zehn Mann im Etat der 
Mehrzahl der Kompagnien werden es u. a. er⸗ 
möglichen, alle Infanterie⸗Regimenter mit nur 
zwei Bataillonen auf die normale Stärke von 
drei Bataillonen zu bringen, die Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Kompagnien ſtark zu vermehren und 

em neuen 20. und 21. Armeekorps die not: 
wendige Ausſtattung mit Pionieren und Train 
zu geben. Die im Quinquennatgeſetz von 1911 
u iigten beiden Feldartillerie⸗Regimenter 
55 BB. Diviſion (in Allenſtein) und die 
Kor wwiſion (in Colmar i. E.) ſollen beſchleu⸗ 
gen errichtet, vier weitere Regimenter neu 
1 werden. In Bayern will man alle 
n rtillerie⸗Regimenter auf 6 Batterien 
Aüſtungs lügt die Ausfüllung noch anderer 
ih dargeſehen jo im Generalſtabe der Armee, 
nach m aufuftelfenden Formationen werden 

5 eng geit, mindeſtens ſoweit bereits 

Sta aſernen es erlauben, in klei⸗ 
miniſterium e gelegt werden. Das Kriegs- 
tag will damit einem oft im Reichs⸗ 

ge vorgebrachte 
ie Kosten n Wunſch entgegenkommen. 
Vetderen ſollen n e 
zufchl ollen u. a. durch eine Reichs⸗ 
ı9 en euer auf alle Jahresein⸗ 


5 0 n 22 f 5 
bracht werden über 5000 Mark aufge 


Heer und Flotte. 


Deutf SEINE 

D ſche Militär⸗Luft fahrzeuge. 

nehrbreubiſche Heeresverwaltung hat eine Wer: 

Gegen des militäriſchen Flugparkes beſchloſſen. 
ärtig ſind etwa 30 neue Flugzeuge bei ver⸗ 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
— — (Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 

: Als Flora in den mit einer Ampel matt er⸗ 
deuchteten Raum trat, fand ſie Magdalena auf 
em Fußboden liegend das Antlitz in die Pol⸗ 
ter eines Fauteuils vergraben. Ihre Schleppe 
flutete faſt bis über das halbe Gemach und die 

oſen, die ſie an dem Abend getragen, lagen 
welk und achtlos am Parkett zerſtreut. Den 
ſchlanken Körper erſchütterte ein konvulſtviſches 
Schluchzen. Flora blieb erſtarrt ſtehen. Es 
war das erſtemal, daß ſie die ſtolze Schweſter 
weinen ſah! Welcher Schmerz mußte ihr wider⸗ 
fahren fein, der fie all ihre Selbſtbeherrſchung 
vergeſſen ließ! u 

Auf das tiefite von Mitleid bewegt, eilte 
fe auf das am Boden kauernde Mädchen zu 
und ſchlang ihren Arm um fie. 

Magdalena lehnte wie ein müdes Kind ihr 
blondes Haupt gegen die Bruſt und ſeit langer 
Zeit hielten ſich die Geſchwiſter in innigſter 
Umarmung umfangen. Doch das von Flore 
ſehnlichſt erwartete Bekenntnis von den Lip- 
pen der Weinenden erfolgte nicht! 


Aus dem Schlafzimmer Sumanows ſchim⸗ 
merte noch lange nach dem eben geſchilderten 
Abende Licht, das erſt beim grauenden Morgen 
erloſch. Wer einen Blick in das Gemach getan 
hätte, würde den Kopf des jungen Mannes 
über verſchiedene Briefe und Dokumente ge⸗ 
neigt geſehen haben. An der Schwelle des 

immers hätte man ein bleiches Antlitz auf⸗ 


tauchen ſehen, das aber raſch wieder hinter die 


deiner verſchwand, welche die Türe zum Ar⸗ 
itszimmer Erichs von Pleſſen drapierte. 


\ 


hauptſächlichſten Vermehrungen der 1899 


ſchiedenen Werken in Beſtellung gegeben und müſſen 
bis zum 1. April dieſes Jahres abgeliefert werden. 
Im ganzen würden dann der Militärverwaltung 
60 Flugzeuge zur Verfügung ſtehen. Nachdem be⸗ 
reits 50 Offiziere als Führer ausgebildet worden 
find, ſollen in Kürze weitere Ausbildungskurſe in 
Döberitz ſtattfinden. 

Ä ůů ͤ —„k — — — 


Handel, Induſtrie und verkehr. 


Der Aufſichtsrat der Oberſchleſiſchen Kokswerke 
und Chemiſchen Farbriken 65 faßte den Be⸗ 
ſchluß, von einer Fuſion und zurzeit auch von einer 
de mit den Ruetgerswerken 
abzuſehen. 

Suezkanal⸗Geſellſchaft. In der letz⸗ 
ten Sitzung des Verwaltungsrates wurde anſtelle 
des zurückgetretenen bisherigen Präſidenten des 
Norddeutſchen Lloyds Geo Plate Direktor Heineken 
vom Norddeutſchen Lloyd zum Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrats gewählt. Bräjident Plate gehörte der 
Suezkonal⸗Geſellſchaft als einziger Deutſcher ſeit 
an. 


Arbeiterbewegung. 


Der engliſche Generalſtreik iſt, wenn 
nicht noch in letzter Stunde ein Weg der Einigung 
gefunden werden kann, für den 1. März zu er- 
warten. Beſonders empfindlich würde das eng⸗ 
liſche e durch den Ausſtand der 
Bergleute betroffen werden. 

7000 Köche und Angeſtellte von Hotels und 
Reſtaurants ſind in Rio de Janeiro in den 
Ausſtand getreten. 

——̃ —-—: ——8.ü. ..... ſ—ͥ v— ———̃ ͤ (v——— — 


Probinzilaluachrichten. 


e Briefen, 10. Januar. (Hausbeſitzerverein.) In 
der geſigen Verſammlung wurde folgende Reſolulion 
über die Deckung der durch die ſtädiiſche Kanalisation 
entſtehenden laufenden Koſten angenommen: Ein 
Teilbetrag der Koſten in Höhe von 5000 Mark jährlich 
wird vorweg auf den Haushaltsplan der Stadt über⸗ 
nommen. Die Überſchüſſe aus dem Waſſerwerk werden 
in einer alljährlich durch Demsinbebeiäluß ſeſtzuſetzenden 
Höhe zur Koſtendeckung herangezogen. Der Reſtbetrag 
wird durch eine Gebühr erhoben, die alljährlich durch 
Gemeindebeſchluß in Prozenten des Gebäudeſteuer— 
nutzungswertes feilgefegt wird. 

* Hobhenkirch, 9. Januar. 
letzten Generalverſammlung legte der Vorſitzer den 
Kameraden nach Beglückwünſchung fürs neue Jahr die 
Werbung der im Herbſt enilaffenen Reſerviſten für die 
Kriegervereinsſache warm aus Herz. Eine vorge⸗ 
nommene Sammlung für den Kaiſer Wilhelm⸗Jubi⸗ 
läunsfonds ergab 6,90 Mark. Kaiſersgeburtstag wird 
am 28. Januar feſtlich begangen werden. Laut Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme 518 Mark, die Ausgabe 
431 Mark. Der geringe Beſtand iſt auf rund 100 Mark 
rückſtändiger Beiträge aus 1911 zurückzuführen. Aus⸗ 
geichieden find 13, neu eingetreten 21, ſodaß die Mit- 
gliederzahl von 100 auf 108 geſtiegen iſt. Der gejamie 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Kamerad Auguſt 
Dombrowski wurde in Anbetracht ſeiner 17 jährigen 
Täligfeit als Schriftführer und ſeiner Verdienſte um 
das Kriegervereinsweſen zum Ehrenbeiſitzer ernannt. 
Die nächſte Sitzung findet am 11. Februar ſtatt. 
Schwetz, 7. Januar. (Zur Gemeindeſteuet) hatte 
die Stadt Schwetz die Kreisbank S 1 heran⸗ 
gezogen. Dagegen erhob die Kreisbank Klage im 
Verwaltungswege. In der erſten Inſtanz — Be⸗ 
zirksausſchuß — wurde ſie zur Zahlung der ver⸗ 
anlagten Gemeindeſteuer verurteilt, da ange⸗ 
nommen wurde. daß dies Geldinſtitut, das genau jo 
bankmäßig arbeitet wie die privaten Banken, ge⸗ 
meindeſteuerpflichtig iſt. Gegen dieſes Arteil legte 
die Kreisbank Berufung beim Oberverwaltungs⸗ 
—— — EEE 


Am nächſten Morgen, als Viktor feinen 
neuen Freund Boris verließ, um ſich in die 
Wohnung Zingenburgs zu begeben und ſich 
dort ſeines düſteren Auftrages zu erledigen, 
trat Herr von Pleſſen in das Arbeitskabinetr 
ſeines Sohnes und zwar mit etwas bleicher un: 
ernſter Miene. f 

Boris ſchob ihm eilig einen Stuhl hin und 
nahm wieder ſeinen früheren Platz vor den: 
Schreibtiſche ein. 

„Du haſt dieſe Nacht, nachdem du doch er⸗ 
müdet vom geſtrigen Feſte heimgekehrt warſd, 
wie es ſchien, noch eifrig geſchrieben. Darf ich 
fragen, welche Arbeit eine ſo dringende Erledi⸗ 
gung forderte!“ 

Dieſe Worte hatte der alte Herr in beinade 
ſtrengem Tone geſprochen und ſeine dunklen 
Augen richteten ſich durchbohrend auf jerm 
Gegenüber. 

8 Boris Antlitz überflog eine leichte Röte und 
ſeine ſchlanke Rechte ſpielte mechaniſch mit dem 
reich mit Silber verzierten Briefbeſchwerer. 
„Ich erſuche dich, Vater, mir die Antwort 
zu erlaſſen!“ erwiderte er leiſe mit niederge. | 
ſchlagenen Augen. „Die Wahrheit vermag ich 
dir nicht zu bekennen und eine jede Lüge iſt 
mir in die Seele verhaßt!“ 

„Ich muß deine Gründe anerkennen, mit 
einer Lüge wäre mir nicht gedient, auch 
würde ich ſie ſofort entdecken, da ſie deinem 
Munde ungewohnt iſt. Es würde mich betrü- 
ben, möchteſt du dieſen häßlichen Fehler deinem 
Vater gegenüber wegen irgend einer Angelegen- 
heit, die mir verborgen bleiben ſoll, dir jetzt 
noch aneignen. Dann haſt du alſo vielleicht die 
Güte, mir den ungewohnten frühen Beſuch 
deines neuen Freundes zu erklären? Hängt 


(Kriegerverein.) In der w 


gericht ein und hat hier ein obſiegendes Arteil er⸗ 
fochten. Durch dieſe Entſcheidung verliert die 
Stadt ganz erhebliche Steuern; denn der Umſatz 
der Kreisbank geht hoch in die Millionen, und 
der Reinertrag beträgt weit über 40 000 Mar 
jährlich. Das Berufungsverfahren gegen ihre Ge⸗ 
werbeſteuerveranlagung ſchwebt noch. B 

Graudenz, 8. Januar. (Erwerb der Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Das Grundſtück Kl. Schönbrück 
90, Kr. Graudenz, iſt von der Anſiedlungskom⸗ 
miſſſon angekauft worden. 

v Graudenz, 10. Januar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Eisſtaud.) In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden zunächſt die neu⸗ und wiederge⸗ 
wählten Stadtverordneten eingeführt. Der Direklion 
des Stadttheaters wurde in anbetracht der ſchlechten 
Theaterverbältniffe eine Beihilſe von 3000 Mark ges 
währt. Der Antrag des Magiſtrats auf Einführung 
eines Einheitsgaspreiſes von 13 Pfg. für den Kubik⸗ 
meter wurde abgelehnt. Juſtizrat Obuch wurde als 
Vorſteher, Direklor Teltenborn als ſtellvertretender 
Vorſteher wiedergewählt. — Eisſtand iſt heute Mittag 
auf der Weichſel bei Graudenz eingetreten. Von den 
Seen und Brüchen der Weichſelniederung iſt das Ein⸗ 
ernten des Eiſes, das eine Stärke von mehreren Zoll 
hat, im flotten Gange. 

Stuhm, 9. Januar. (Durch Kohlenoxydgas) 
gefährdet wurde heute Nacht die Brieſtragerfa⸗ 
milie Nagel hier. Dem nicht gänzlich mit Ringen 
zugedeckten Küchenherd entſtrömend, drangen die 
gifligen Gaſe in das Schlafzimmer, unter der Ein⸗ 
wirkung derſelben haben am meiſten die beiden 
jünalten Kinder gelitten. 

Elbing, 8. Januar. bel ie Nachdem 
die Stadt Elbing lee ihre Liſten abge⸗ 
ſchloſſen hat, ergibt ſich folgende Rechnung; der 
Stadtkreis Elbing hat 11 882, der Landkreis El⸗ 
bing 8429, der Kreis Marienburg 12 702, das ſind 
insgeſamt 33 013 Reichstagswähler. — Die Eis⸗ 
decke der Nogat iſt feſt und ſicher. Heute müſſen 
allerdings noch Wagen und Pferde von einander 
getrennt über die Eisdecke gebracht werden. Von 
Dienstag an werden jedoch die Fuhrwerke unge⸗ 
trennt direkt über das Eis fahren. — Ein tödlicher 
Anfall infolge der Glätte ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag e Als der 52jährige Arbeiter 
Vollert beim Nachhauſekommen die Stufen zu 
ſeiner Wohnung emporſtieg, glitt er aus und ſchlug 
ſo unglücklich mit dem Hinterkopf auf die Erde, daß 
er einen Schädelbruch erlitt und auf der Stelle tot 


ar. 

Elbing, 9. Januar. (Verſchiedenes.) 275 
Jahre beſteht die Elbinger Drechſlerinnung. Dus 
alte Siegel, das die Innung noch heute führt, 
ſtammt aus der Gründungszeit und trägt die 
Jahres 1637. Mit ihm werden, wie vor 275 
Jahren, alle Meiſterbrieſe der Drechſlerinnung 
unterfertigt. Die Innung beging, der „Elb. Zig.“ 
zuſolge, ihr Jubiläum in der erſten Verſammlung 
dieſes Jahres in geſchloſſenem Kreiſe. — Aus 
Neukrug kommt die Nachtricht, das in der 
Nacht zu Sonnabend ein Fiſcherbo ot mit 4 
Mann Beſatzung im Eiſe des Haffs 
untergegangen iſt. Der Sturm muß fie 
überraſcht haben und es iſt anzunehmen, daß das 
Boot von dem Eis zerſchlagen iſt und die Fiſcher 
einen ſchrecklichen Tod gefunden haben. Bisher 
iſt keine Nachricht über das vermißte Boot zu er⸗ 
langen geweſen, obgleich überall Nachforſchungen 
angeſtellt worden find. Vier Fiſcherboote haben 
ſich in den Hafen von Frauenburg retten können. 
— Ein Unglücksfall mit Todesfolge ereignete ſich 
heute Vormittag auf der Schichauwerft. Arbeiter 
waren mit dem Nieten eines großen Keſſels be⸗ 
schäftigt, der auf zwei Rollen gelegt war. Unter 


dieſer auch mit deiner nächtlichen Arbeit zu⸗ 
ſammen?“ 

Der junge Mann ſchwieg verwirrt, ſichtlich 
um eine Antwort verlegen. 

„Ich will dir jede für dich, wie es mich 
dünkt, peinliche Erklärung erſparen, indem in) 
dir ſelber meine Fragen beantworte. Liebes 
Kind, ich bin zu alt und zu reich an Erfahrung 
in meinem langen bewegten Leben geworden, 
um mich täuſchen zu laſſen. Ich war Offizier 
und kenne die ſogenannten Ehrenaffären der 
jungen Kavaliere, die in unverzeihlichem 
Leichtſinn irgend einem törichten Disput, einer 
unbedeutenden Meinungsverſchiedenheit wegen 
ihre Familien unglücklich machen, ſie oft ihrer 
einzigen Stütze und Hoffnung berauben. Das 
gilt nicht dir, denn ich weiß, daß du niemals 
dein mir teures Leben unnbtigerweiſe aufs 
Spiel ſetzen würdeſt, da du weißt, daß ich ein 
hilfloſer Greis bin und daß ich mir eine Auf⸗ 
gabe geſtellt, die zu erfüllen ich dir als aller⸗ 
heiligſte Pflicht auferlegt habe. Ich würde 
dich niemals daran hindern, deine Ehre von 
irgend einer dir widerfahrenen Beleidigung 
rein zu waſchen und ſehe ein, daß man mit den 
alt hergebrachten Traditionen nicht brechen 
kann, wenn dir, was Gott verhüten möge, ein 
Unglück widerfahren ſollte: Er ſtarb für unſere 
Ehre, es ging nicht anders, ſie heiſchte dieſes 
ſchwere Opfer!“ 

Er ſchwieg ſichtlich ergriffen, während ſeine 
1 ſich erwartungsvoll auf den Sohn hef⸗ 
eten. 

„Da du es denn erraten haſt, lieber Vater.“ 
nahm Boris zögernd das Wort, „ſo will ich dir 
ein nutzloſes Leugnen nicht entgegenſetzen. Daß 
ich dir die mir widerfahrene Beleidigung ver⸗ 
ſchwieg, geſchah lediglich aus dem Grunde, dich 


dem Keſſel lag der Arbeiter Winkler auf dem 
Rücken zum Vorhalten beim Nieten. Plötzlich kam 
der Keſſel ins Wanken und fiel auf Winkler, der 


k vollſtändig zerquetſcht wurde, ſodaß der Tod auf 


der Stelle eintrat. Ein anderer Arbeiter kam 
mit einer geringen Verletzung davon. 

Danzig, 10. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz wird heute Abend mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Schnellzuge die Rückreiſe von Berlin 
nach Danzig antreten und morgens hier eintreffen. 
— Der Kronprinz, der bekanntlich ein großer 
Freund des Winterſports iſt, hatte geſtern die Ge⸗ 
legenheit einer guten Schlittenbahn, die zurzeit 
Berlin bietet, nicht vorübergehen laſſen. Im 
Winteriportdreß, die Zügel ſeines Schimmels 
führend, jagte der Kronprinz auf Skis unter 
hellem Schellengeläut durch die herrliche Winter⸗ 
landſchaft des Tiergartens. Ihm folgte fein Or⸗ 
donnanzoffizier, Oberleutnant von Zobeltitz. — 
Eine größere militäriſche Konferenz fand heute, 
wie alljährlich im Januar, auf dem Generalkom⸗ 
mando in Danzig ſtatt, an der Vertreter des 
Kriegsminifteriums und des Großen Generalftabes, 
die Generalſtabschefs des 1., 2., 5., 6 und 17. 
Armeekorps ſowie der Chef des Generalſtabes des 
Gouvernements Thorn teilnahmen. An die ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſtreng vertraulichen Verhandlungen 
ſchloß ſich ein gemeinſames Eſſen. — Ein ganz 
neuer Stadtteil iſt in der Eiſenbahn-Hauptwerk⸗ 
ſtatt auf dem Troyl, die zum 1. April d. Is. in 
Betrieb genommen wird, entſtanden, nachdem die 
Arbeiten im Frühjahr 1909 begonnen worden 
waren. Dort erheben ſich auf einem gewaltigen 
Terrain als größtes Verbindungsglied zwiſchen 
Danzig und Heubude eine rieſige Lokomotivwerk⸗ 
ſtatt, eine nahezu ebenſogroße Wagenbau⸗ und 
Reparaturenwerkſtatt, Schmiede, Gelbgießerei, die 
gewaltige Kraftanlage, ein 13 Meter hoher 
Waſſerturm, der mächtige, alles überragende 
65 Meter hohe Schornſtein, Keſſel⸗ und Maſchi⸗ 
nenhaus, Magazingebäude, Schuppen, dann ein 
großes Verwaltungsgebäude, Beamtenwohnhäuſer 
und ſchließlich außerhalb der Umzäunung auch 
eine Reihe von Arbeiterwohnhäuſern, die noch 
erweitert werden ſollen, da die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung dort allmählich 1500 Arbeiter anfſäſſig 
machen will — alles in allem eine kleine Stadt 
für ſich mit Straßen, Waſſerleitung, elektriſcher Be⸗ 
leuchtung, Eiſenbahn⸗ und Waſſerverbindung und 
ſchließlich auch, allerdings erſt angedeuteten gärt⸗ 
neriſchen Anlagen, deren Herſtellung und Einrich⸗ 
tung rund 7½ Millionen Mark gekoſtet hat. 
Überdies hat noch die Stadt eine Brücke über die 
Weich ſel nach dem Troyl bauen und im Anſchluß 
daran größere Terrainankäufe machen müſſen, 
jodaß man das geſamte dort neuerdings indes 
ſtierte Kapital nicht zu hoch auf 9 bis 10 Millio⸗ 
nen Mark einſchätzen kann. Ohne jetzt ſchon auf 
beſonders intereſſante architektoniſche und tech⸗ 
niſche Einzelheiten einzugehen, ſei nur erwähnt, 
daß zur Heranbildung eines tüchtigen Arbeiter⸗ 
ſtammes auch eine beſondere Lehrlingswerkſtätte 
errichtet worden iſt zur Ausbildung im Schloſſer⸗ 
und Dreherhandwerk, in der junge Leute aufge⸗ 
nommen werden, die das 14. Lebensjahr voll⸗ 
endet, aber das 16. nicht überſchritten haben; 
Söhne von Eiſenbahnbedienſteten werden dabei 
bevorzugt. 

Putzig, 6. Januar. (Tot aufgefunden) wurde 
heute früh im hieſigen Hafen in ſeiner Kajüte der 


nicht unnützer Weiſe zu erregen und dadurch 
deine kaum noch gefeſtigte Geſundheit ſtörend 
zu benachteiligen. Als Beleidigter habe ich 
die Wahl der Waffe. Du kennſt meine ſicherd, 
in Hieb und Stich geübte Hand, ſowie mein 
treffliches Auge als Piſtolenſchütze und werde 
ich mit kaltblütiger Ruhe dafür Sorge tragen, 
mich auf die Defenſive zu beſchränken und nur 
dann, wenn mein Gegner in allenfalls wur 
entbranntem Kampfe ſich eine Blöße gibt, dieſe 
ausnutzen, ihm einen kleinen Denkzettel zu ver⸗ 
ſetzen, der es ihm unmöglich macht, mich meiner⸗ 
ſeits zu verletzen. Wenn du es wünſcheſt, will 
ich dir die empörenden Worte des jungen 
Offiziers mitteilen!“ 

Er berichtete nun den ganzen Vorgang, 
wahrheitsgetreu, nur die Namen der beiden 
Damen verſchwieg er. 

„Ou est la femme?“ frug der alte Herr 
grimmig. 

„Dachte ichs doch, daß irgend ein Weib die 
Hand im Spiele hat! Du haſt mir die Damen 
nicht genannt, um welche der Streit ent⸗ 
brannte. Doch ich glaube, eine von ihnen zu 
kennen, ich fühle, wer es iſt! Von den gold⸗ 
gleißenden Schlangen rührte ja ſtets unſer An⸗ 
glück her. Ich hatte dich gewarnt; geſtehe, du 
haſt meine Ermahnung mißachtet! Bekenne, 
du ſchlägſt dich um Baroneſſe von Romau 
wegen!“ 

Seine Augen funkelten in wildem Grimm 
und hingen geſpannt an den bleichen Zügen des 
Sohnes. 

„Wehe jener elenden Brut, die mein Leben 
vernichtete, wenn ich durch ſie nun auch dich, 
meine einzige Hoffnung, verlieren ſollte! Er⸗ 
würgen mit dieſen meinen Händen wollte ich 


18 878 Perſonen männlichen und 21142 


23 jährige Fiſcher Eduard Muſa aus Kußfeld. Er 
hatte vor dem Schlafengehen den kleinen Ofen 
mit Kohlen geheizt, und ſo dürfte die Todesur⸗ 
ſache durch Rauchvergiftung entſtanden ſein, da 
der kleine Raum ganz verqualmt war. 
Allenſtein, 7. Januar. (Unter Zurücklaſſung 
von Schulden) hat vor einigen Tagen der Eigen⸗ 
tümer des Hotels „Reichshof“, Herr Mundkowski, 
Allenſtein verlaſſen, ohne ſeine we tere Adreſſe 
anzugeben. Mundkowski, der von Beruf 
Friſeur iſt, kaufte vor einigen Wochen das Hotel 
„Reichshof“ von deſſen bisherigem Eigentümer 
Fritz Manteuffel für 183 000 Mark. 
lung von 20 000 Mark hatte ſich M. geliehen. 
Der Verſchwundene gehörte fuft allen hieſigen 
ſportlichen Vereinen an und verſtand zu leben. 
Kurz vor ſeiner Abreiſe ließ er ſich noch von 
ſeinem jüngſten Kellnerlehrling 60 Mark geben. 
Man nimmt an, daß ſich M. nach der Schweiz, 
wo er früher einige Zeit als Friſeur tätig war, 


gewandt hat. 

Tilſit, 8. Januar. a a] Tilſit hat 
jetzt über 40 000 Einwohner. Die Bevölkerung be⸗ 
trug am 31. Dezember v. Is. 40 020 Perſonen, 
erſonen 
weiblichen Geſchlechts. 

Tilſit, 8. Januar. (Ein ſchweres Unglück) hat 
85 eſtern Nachmittag gegen 2 Uhr auf der 
Thauſſee in der Nähe von Lompönen zugetragen. 
In einem hieſigen Automobil wollten ſich zwe 
Herren von hier, Chefredakteur Schultz und prakt. 
Arzt Dr. Siehr, nach Lompönen und Willkiſchken 
begeben, um dort politiſche Verſammlungen abzu⸗ 
halten. In der Nähe von Lompönen kam ihnen 
ein ländliches Fuhrwerk entgegen, deſſen Pferde 
beim Anblick des Automobils unruhig wurden. 
Dieſes hielt deshalb ſofort hart an der rechten 
Seite der Straße an. Der Chauffeur ſtellte den 
Motor ab, winkte dem Führer des Wagens 1 zu 
halten und ſtieg aus, um die unruhigen Pferde 
vorüberzuführen. Der Führer des Wogens rief dem 
Chauffeur aber zu, die pie ſei unnötig, er werde 
ſelbſt den Wagen vorbeibringen. In dieſem Augen⸗ 
blick ſprangen die 5 nach der dem Automobil 
entgegengeſetzten Seite, riſſen den Wagen durch den 
. und raſten über den hart gefrore⸗ 
nen Sturzacker davon. Dabei ging der Wagen in 
Trümmer. Die Inſaſſen, ein a mit Frau und 
drei kleinen Kindern wurden hinausgeſchleudert. 
Während der Beſitzer und die Kinder mit leichten 
Verletzungen davonkamen, erlitt die Frau einen 
Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. Die Inſaſſen des Automobils leiſteten den 

erunglückten jede mögliche Hilfe. Die Verſamm⸗ 
lungen wurden ſofort abgeſagt und die Rückfahrt 
nach Mikieten angetreten, wo ein Bericht über den 
bedauerlichen Unfall beim Amtsvorſteher gu Pro⸗ 
tokoll gegeben wurde. — Nach der übereinſtimmen⸗ 
den Ausſage von Augenzeugen trifft dem Chauffeur 
keine Schuld. Er hat im Gegenteil alles getan, was 
in ſeinen Kräften ſtand, um das Unglück zu ver⸗ 
hüten. 0 

r Argenau, 10. Januar. (Der Krliegerverein) hielt 
im „Deulſchen Haufe” eine Generalverſammlung ab. 
Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Forſtmeiſter 
Schortow Vorſitzer, Poſtmeiſter Wozegion Stellver⸗ 
treter, Kantor Hantke 1., Buchhalter Bütiner 2. Schrift⸗ 
führer, Stadtſekretär Schulz 1., Maurermeiſter Conradt 
2. Kaſſenführer wurde wiedergewählt. Beſchloſſen 
wurde, Kaiſersgeburtstag am 28. Januar im „Denis 
ſchen Vereinshauſe“ durch theatraliſche Aufführungen 
und Tanz zu feiern. 

Hohenſalza, 9. Januar. (In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung) im neuen Jahr er» 
wähnte der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Levy 
nochmals die letzte Einſturzkataſtrophe, die einen 
ſchweren Schlag für die Stadt bedeute und geeig⸗ 
net jei, die Grundlagen des Kredits zu erſchüttern 
und infolgedeſſen vielfach Entmutigung hervorge⸗ 
rufen habe und betonte aber auch ſein uner⸗ 
ſchütterliches Vertrauen zu der Lebenskraft des 
ſtädtiſchen Gemeinweſens. Die neugewählten 
Stadtverordneten und die drei unbeſoldeten Stadt⸗ 
räte wurden durch den Oberbürgermeiſter Trei⸗ 
nies eingeführt. Zum Stadiverordnetenvorfteher 
wurde Dr. Leoy wiedergewählt, zum Stellverire⸗ 
ter Baumeiſter Wettke, zum Schriftführer Mittel⸗ 
ſchulrektor Janetzky und zum Stellvertreter Steuer⸗ 
ſekretär Hinz. Zum Kreistagsabgeordneten 
wurde Dr. Levy ebenfalls wiedergewählt. 

Gneſen, 8. Januar. (Selbſtmordoerſuch.) Auf 
der hiengen Polizei meldete ſich der Arbeiter 
Grella mit durchſchnittener Schlagader und gab 


die ganze Sippſchaft, daß auch nicht ein einziges 
Glied von ihr die Welt verpeſte!“ 

Entſetzt und verſtändnislos ſtarrte Boris 
den wilderregten Vater an, deſſen wutverzerrte 
Züge ihm beinahe Grauen einflößten. 

„Ich bedarf keiner Antwort!“ fuhr er ru⸗ 
higer geworden fort, „ſie iſt die Urſache, denn 
aus Eiferſucht hat der Leutnant provoziert. Da⸗ 
mit du weißt, für wen du dich heute ſchlägſt, ſo 
will ich dir den Namen jenes elenden Buben 


mitteilen, der mich beſtahl; es iſt Kurt von 


Ronau; der Vater der ſchönen Magdalena! 
Vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät! Ich hoffe, 
daß dieſe Enthüllung deine unwürdige Liebe 
erſtickt!“ — 

Ein Schrei folgte dieſer unerwarteten Mit⸗ 
teilung und Boris' Hand ſuchte nach einer 
Stütze. Ein dichter Schleier zerriß vor ſeinen 
Augen und der letzte Zweifel an des ſchönen 
Mädchens berechnendem, herzloſem Charakter 
ſchwand. Konnte die Tochter dieſes Vaters und 
einer ſolchen Mutter anders geartet ſein? Und 
doch Herbert und Flora, die gutmütige Tante 
Suſt? Die waren eben aus der Art geſchlagen! 

13 


Der Winter war verſchwunden und ſchüch⸗ 
tern nahten ſich die Boten des herannahenden 
Frühlings. Das Eis der Flüſſe und Bäche war 
geſchmolzen und von den Bäumen und Sträu⸗ 
chern tropfte der unter dem warmen Kuſſe der 
Sonne ſchmelzende Schnee. 

Die Geſchwiſter Ronau waren längſt in das 
väterliche Schloß heimgekehrt und nicht ohne 
Bedauern gedachten Flora und Herbert der ſchö⸗ 
nen Tage, die ſie bei Tante Suſi verlebt. Da⸗ 


\ 
\ 


Die Anzah⸗ g 


ilter im Streit erſchlagen haben. 


an, die ſchwere Verletzung bei einer Schlägerei er⸗ 
litten zu haben. Die Unterſuchung ergab aber, 
daß G. Selbumord verüben wollte; er fand im 
Krankenhauſe Aufnahme. 

Netzwalde, 8. Jauuar. (Von einem ſchweren 
Unglücksfall) wurde am 5. d. Mts. die Schmiede⸗ 


folge des ſtarken Sturmes wurden beim Dreſchen 
mit der Maſchine ihre Kleider in das Getriche ge- 
weht und die Unglückliche deraıt zu Boden ges 
riſſen, daß ihr beide Beine gebrochen wurden. 
Sie wurde in das Diakoniſſenhaus in Blomberg 
ebracht. 

Schlichtingsheim, 7. Januar. (Beim Frettie⸗ 
ren angetroffen) wurde der Arbeiter Biſchoff aus 
Kontopp von dem Gutsförſter. Als B. zur Her⸗ 
ausgabe der Kaninchen aufgefordeei wurde, ſchlug 
er auf den Förſter ein. Zu feiner Verteidigun! 
gab dieſer einen Schuß ab, der den B. am Ober⸗ 
ſchenkel verletzte. Er wurde ins Krankenhaus ge« 
ſchafft und dort iſt er ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen, wahrſcheinlich ift er an Verblutung ge— 
ſtorben. 

Wollſtein, 9. Januar. (Verbrannt) find in 
Schuſſenze der Eigentümer Herkt und fein Sohn. 
Unter den Trümmern einer abgebrannten Scheune 
wurden die vollſtändig verbrannten Zeichen ges 
funden. Wie verlautet, ſoll Herkt jr. feinen Va⸗ 
Die Leiche trug 
er dann in die Scheune, zündete dieſe an und 
machte ſelbſt dann ſeinem Leben durch einen Schuß 
in den Kopf ein Ende. 

Frauſtadt, 8. Januar. (Infolge der zuneh⸗ 
menden Ausbreitung der Maul- und Klauenſeuche) 
im Kreiſe — es find gegenwärtig 13 Outſchaften 
verſeucht — ſind ſämtliche Ortſchaften des Kreiſes 
Frauſtadi unter Beobachtung geſtellt worden. 
Ferner ift auf Anordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten der Bahnhof Frauſtadt in das Sperr⸗ 
gebiet der Stadt einbezogen worden, ſodaß das 
Verladen von Klauentieren auf der Bahnftation 
Frauſtadt nur noch in Ausnahmefällen ge— 
ſtattet iſt. 

Schwerin a. W., 9. Januar. (Im Alter von 
103 Jahren) iſt nach 7 jährigem Krankenlager in 
Bielsko der Altſitzer Michael Radke geſtorben. 
Der nunmehr Verſtorbene ſoll aus Wolhynien in 
Rußland gebürtig ſein und lebte in letzter Zeit 
bei feinem Schwiegerſohne, einem ruſſiſchen Rück⸗ 
wanderer, auf einer Anſiedlerſtelle. 

Vandsburg, 7. Januar. (Eine Dampfmühle) 
wird der Beſitzer Bluhm neben ſeiner im Bau be⸗ 
griffenen Kalkſteinfabrik errichten. N 


Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 


In der letzten unter dem Vorſitz des Herrn 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau und in 
Anweſenheit des Herrn Ober⸗Präſidenten von Ja⸗ 
gow in Danzig abgehaltenen 65. Sitzung des 
Vorſtandes der Landwirtſchaftskammer fir die 
Provinz Weſtpreußen berichtete der Generalſekretär 
über die Löſung des Vertragsverhältniſſes mit der 
Alten Stuttgarter Lebensverſicherungsbank; es 
wurde beſchloſſen, die mit dem 1. Dezember 1911 
ins Leben getretene Lebensverſicherun sbank der 
Provinz Weſtpreußen zu unterſtützen. Am die ein⸗ 
heitliche Bearbeitung und die Beaufſichtigung der 
Obſtbauangelegenheiten im weſtpreußiſchen. An⸗ 
ſiedlungsgebief zu erleichtern, iſt von der königl. 
Anſiedlungskommi'ſion in Polen der Wunſch aus: 
geſprochen worden, daß die Verſetzung des Obſtbau⸗ 
technikers Steppuhn von Graudenz nach oe und 
ſeine direkte dienſtliche Unterſtellung unter die An⸗ 


ſiedlungskommiſſion zweckmäßig wäre, Herr Step⸗ 
puhn, der am 1. Januar d. Is. nach Poſen über: 
geſiedelt iſt, bleibt Beamter der Kammer. Die Ab⸗ 


haltung einer Diſtriktsſchau in Danzig im Jahre 
1912 wird der Maul⸗ und Klauenſeuche wegen als 
untunlich, zum mindeſten aber als höchſt bedenklich 
abgelehnt. Dazu bemerkt der Generalſektetär, daß 
für den Regierungsbezirk Marienwerder aa der 
letzten Diſtriktsſchau in Graudenz 1909 für Pferde 
8950 Mack und für Rindvieh, Schweine und Schafe 
8400 Mark verausgabt worden Ki Für eine 
Schau im Jahre 1912 ſtehen für Pferde 12000 Mk., 
für Rindvieh, Schweine und Schafe 8400 Mark zu 
Prämien zur ee Der Viehbeſtand unferer 
Provinz ſtellt ſich nach der Viehzählung am 1. De⸗ 
zember 1910 wie folgt: Pferde 259 605, Rinder 
. ̃—. ———.... 
heim war es düſter und unheimlich ſtill, kaum 
daß man ein einziges fröhliches Wort in den 
prächtigen Räumen des Vaterhauſes vernahm. 

Kurt von Ronau war womöglich noch finſte⸗ 
ter, verſchloſſener und ſchweigſamer geworden 
und ſein bedenklich geweſener Geſundheitszu⸗ 
ſtand hatte ſich bedeutend verſchlimmert. — 

Viktor hatte die Verwalterſtelle auf dem 
Herrenſitze Pleſſen angenommen, doch ſah ſich 
Flora in ihrer Hoffnung nun die Freundin 
ſtets in nächſter Nähe zu haben, dennoch ge⸗ 
täuſcht. 

Tante Suſi hätte das junge Mädchen auf 
keinen Fall von ſich gelaſſen und Agnes hatte 
aus innigſter Erkenntlichkeit für ihre edle Gön⸗ 
nerin ſelbſt verlangt, bei derſelben weiter zu 
bleiben. 

So hauſte ihr Bruder allein mit der ge⸗ 
treuen Liſi in dem geräumigen mit aller Behag⸗ 
lichkeit ausgeſtatteten Verwalterhauſe. 

Agnes zu Liebe hatte Fräulein von Larſen 
einen längeren Beſuch im Schloſſe Ronau ihrer 
Schweſter zugeſagt, jo ſchwer ihr dieſer Enr⸗ 
ſchluß auch geworden war. Doch das große 
Opfer, das ihr Schützling ihr gebracht, mußte 
belohnt werden. Hatte doch das junge Mäd⸗ 
chen ihr zu Liebe die Nähe dreier, ihr teuren 
Weſen geopfert. Sie mußte nun auf längere 
Zeit fern von dem Bruder, dem Verlobten und 
der Freundin weilen. 

Gleich nach ſeiner Ankunft hatte Herbert, 
wie er ſich feſt vorgenommen, um die Einwilli- 
gung zu ſeiner Verehelichung mit Agnes von 
Weiden gebeten. 


166 804 Pferde, 


| 


0 | Regierungsbezirk Danzig eine: 
meiſtersfrau Sophie Grewatſch hier betroffen. In⸗ 9 hst i de 


685 012, Schafe 431445, Schweine 1027 844; davon 
entfallen auf den Regierungsbezirk Danzig 92 801 
Pferde, 226 108 Rinder, 76603 Schafe, 308 858 
Schweine, auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
458 904 Ninder, 354 842 Schafe, 
Daraus geht hervor, daß der 
{ erheblich gerin⸗ 
geren Viehſtand hat, als der Regierungsbezirk 
Marienwerder und es müßten daher Ku die nächſte 
Schau im Bezirk Danzig die zu Prämiierungs⸗ 
zwecken aufzuwendenden Geldmittel in ein ange⸗ 
meſſenes Verhältnis zu dem Viehbeſtande des Be⸗ 
zirkes bezw. zu der Zahl der Ausſtellungstiere ge⸗ 
bracht werden. — Der Verein Straſchin hat er⸗ 
ſucht, dem Herrn Landwirtſchaftsminiſter einen 
Antrag des Bauunternehmers für die Erdarbeiten 
der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Langfuhr⸗Altmühle 
befürwortend weiterzureichen, welcher dahin geht, 
daß bei dieſem Bau ausländiſche Arbeiter be⸗ 
schäftigt werden dürfen, damit unſeren Landwirten 
durch den geplanten Neubau nicht die überhaupt nur 
noch ſehr knapp vorhandenen landwirtſchaftlichen 
Arbeiter entzogen würden. Der Generalſekretär 
wird beauftragt, die Angelegenheit in dieſem Sinne 
weiter zu bearbeiten. — Ein 
Zuckerfabrik Schwetz in Sachen Erhöhung des ruf⸗ 
ſiſchen Zuckerausfuhrkontingents ſoll weiter ver⸗ 
folgt werden. — Dem deutſchen Landwirtſchaftsrat 
in Berlin wurde auf ſeinen Antrag für die 
illuſtrierte Wochenſchrift „Nach dem Dienſt“ eine 
Beihilfe bewilligt. — Inbezug auf die Einrichtung 
von Bullenſtationen mit Beihilfen der Anſied⸗ 
lungskommiſſion teilte der Generalſekretär mit. daß 
dieſenigen Stationen, für die ſeitens der Anſied⸗ 
lungskommiſſion eine Beihilfe gegeben werde, ſo⸗ 
fort eingerichtet, die Vereinsanträge aber noch der 
Reihe ihres Einganges erledigt würden, ſodaß alſo 
dieſe Bevorzugung eine Gegenleiſtung für die ge⸗ 
währte Unterſtützung darſtellt. Die Bullen werden 
druch eine Kommiſſion, die aus einem Herrn von 
der Herdbuch⸗Geſellſchaft und dem Viehzucht⸗In⸗ 
ſtruktor beſteht. möglichſt aus angekörten Herdhuch⸗ 
herden ausgeſucht und angekauft. — Die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Grundſätze zu Zuchtmaterial⸗ 
erhaltungs⸗Prämien für Rindvieh ſollen ausge⸗ 
arbeitet und ſpäter dem Vorſtande zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. Auf eine Anfrage, ob auch 
Züchter derartige Prämien erhalten können, er⸗ 
widerte der Generalſekretär, daß durch dieſe Zucht⸗ 
erhaltungsprämien gerade dem Übel vorgebeugt 
werden ſoll, daß die Stationsbullen eine viele zu 
kurze Zeit zur Zucht n fänden. Würden 
deshalb dieſe Prämien ohne Weiteres dem Züchter 
gegeben, dann wären es Zuchtmaterial⸗, aber keine 
Erhaltungsprämien und der Züchter würde dann 
aus dieſen Prämien unberechtigterweiſe einen dop⸗ 
pelten Nutzen haben. Wenn ſich der Züchter ver⸗ 
flichte, ſelbſt den Bullen noch längere Zeit zur 
Zucht u behalten, ſo behalte er natürlich die Prä⸗ 
mie ebenſo wie jeder andere, — Hierauf wenden 
einige neue Vorſchriften betreffend Dienſtreiſen der 
Kammerbeamten und die anderweitige Regelung 
der Reiſevergütung nach nahgelegenen Orten zur 
Kenntnis gegeben und denſelben zugeſtimmt, ſowie 
von dem Jahresgbſchluß des Haupt⸗Lagerbuches der 
Kammer für 1910 Mitteilung gemacht. 


718 986 Schweine. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. Januar. 1911 7 Profeſſor 
Dr. Georg Jellinek, hervorragender Staatsrechislehrer. 
1908 + Gräfin Marie v. d. Oſten⸗Sacken, Gemahlin 
des tuſſiſchen Bolſchafters in Berlin. 1908 Sozialiſtiſche 
Straßenkundgebungen in Preußen. 1906 Vermählung 
des Bıinzen Ferdinand Maria von Bayern mit der 
ſpaniſchen Infantin Maria Thereſia. 1906 f Profeſſor 
Dr. Weber, Biſchof der Altkathollken. 1905 F Dr. Alb. 
von Reinach in Frankfurt a. M., Geolog. 1905 F 
Wilhelm Graf von Moltke in Hannover, Neffe des 
großen Strategen. 1905 Feierlicher Einzug der Japaner 
in Port Arthur. 1890 7 Minna Peſchka⸗Leutner zu 
Wiesbaden, bedeutende Koloraturſängerin. 1880 F Ida 
Gräfin Hahn⸗Hahn zu Mainz, Schriſtſtellerin. 1871 
Prinz Friedrich Karl beſetzt Le Mans. 1746 * Joh. 
Heimich Peſtalozzi zu Zürich, berühmter Pädagog. 
1582 7 Herzog Alba zu Thomar, ſpaniſcher Staatsmann 
und General. 1552 * Kaul Emanuel I., der Große, 
Herzog von Savoyen. 1519 7 Kaiſer Moximilian 1. 
zu Wels. 


Thorn, 11. Januar 1912. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reichspoſigebiet 
ıft die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende 
Dezember 1911 auf 62 446 geſtiegen. Auf diefen Poſt⸗ 
ſcheckkonten wurden im Dezember 1911 gebucht 1196 
Millionen Mark Gutſchriften und 1172 Millionen Mark 
Laſtſchriften. Das Geſamiguthaben der Kontoinhaber 
betrug im Dezember durchſchniitlich 129 Millionen Mark. 


Kurt von Nonau war heftig aufgebrauſt und 
es kam zu einer erregten Szene zwiſchen den 
beiden Männern. Herbert hatte ſeinem Vater 
entſchieden erklärt, niemals von dem geliebten 
Mädchen zu laſſen und ihn beſchworen, ſeine 
unnütze Weigerung aufzugeben. 


Agnes hatte recht gehabt, als ſie einen hart⸗ 


näckigen Widerſtand von Seiten des Schloß⸗ 
herrn befürchtete, ja, das harte Wort: „Bettle⸗ 
rin!“ ſchallte mehr als einmal von ſeinen Lip⸗ 
pen, wie ſie prophezeit hatte. 

Herbert ſtellte ihm vor, daß Geld allein 
nicht glücklich mache, daß ſeine Braut, was doch 
die Hauptſache ſei, von altem Adel und makel⸗ 
loſem Rufe wäre, der Reichtum ſeiner Familie 
berechtige ihn, frei nach dem Herzen zu wählen 
und nicht nach verächtlichem Mammon zu 
trachten. 

Ja, er würde ſogar gern bereit ſein, auf 
jedes Vermögen zu verzichten und mit ſeiner 
Hände Arbeit ein ſorgenfreies Daſein zu ſchaf⸗ 
fen. übrigens würde ihm ſein umfaſſendes 
Wiſſen ſchon zu einer guten, einträglichen Stel⸗ 
lung verhelfen. Er wies auf Agnes Bruder 
hin, der, mutig und vom beſten Erfolg gekrönt, 
den Kampf um das Daſein aufgenommen. 

Er ſah, daß der Vater erſchöpft nud zu ſchwach 
war, um heute noch heftigen Widerſtand leiſten 
zu können und bat daher, ihm in einigen 
Wochen, wenn er ſich die Angelegenheit ruhig 
überlegt habe, eine günſtige Antwort zu er⸗ 
teilen. / 

Finſter hatte der Freiherr dem Sohne nad): 


geblickt, als dieſer das Zimmer verlaſſen hatte, 


offener Brief der ſch 


Im Verkehr der Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſt⸗ 
ſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſparkaſſe in Budapeſt, 
der belgiſchen Postverwaltung und den ſchweizeriſchen 
Poſtſcheckbureaus wurden faſt 5,8 Millionen Mark um⸗ 
geſetzt und zwar auf 2400 Übertragungen in der Rich⸗ 
tung nach und auf 11800 Übertragungen in der Richtung 
aus dem Auslande. 

— (Von der Oſtdeutſchen Ausſtel ; 
lung in Poſen.) Der für dieſe vorjährige 
Ausfiellung gebildete Verein „Oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung für Induſtrie, Gewerbe und Landwirt⸗ 
ſchaſt“ ſoll nunmehr formell aufgelöſt werden. Am 
18. Jauuar ſoll im Poſener Rathauſe darüber, 
ſowie über Verwendung etwaigen Vereinsvermö⸗ 
gens und Beſtellung von Liquidatoren Beſchluß 
gefaßt werden. 

— ie Verband deutſchex Oſtſee⸗ 
bäder) hielt am 4. und 5. Januar in Berlin 
Line Generalverſammlung ab. Der Geſchäftsbericht 
ür 1911 weiſt eine Geſamtfreguenz von 461 874 
Badegäſten in den 85 Oſtſeebädern auf (gegen 
409 328 im Vorjahr); an der Frequenzſteigerung 
find beteiligt die medtenburgijen und die rügenz 

en Bäder mit 13 Prozent, die pommerſchen mit 
12 Prozent, die oſt⸗ und weſtpreußiſchen mit 9 Proz. 
Auf ein Referat des Heren nitätsrats Dr. 
Scheffler hin wurde einſtimmig beſchloſſen, 
energiſche Maßregeln zum Schutze der Badegäſte 
gegen die Anſteckungsgefahr durch keuchhuſtenkranke 
Kinder in den deutſchen Seebädern zu ergreifen, 
und zwar 191 allgemeine Warnung vor dem Mit⸗ 
bringen oder Schicken keuchhuſtenkranker Kinder in 
die Seebäder, da dieſe weitgehenden Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen werden, z. B. durch Verbot des 
Betretens der Kuranlagen und Badeplätze, An⸗ 
weiſung eines beſonderen Teiles des Strandes, Ab⸗ 
weiſung durch Vermieter uſw. Ferner beſchloß der 
Verband, dem Zuge der Zeit folgend, die Errichtung 
von großen Sports, Luft⸗ und Sonnenbädera am 
Oſtſeeſtrande zu begünſtigen, um dort die für die 
Jugend geſunden gymnaſtiſchen Spiele und Leibes⸗ 
Übungen 1 geſtatten. 

— (Versteuerung der Pacht⸗ und 
Mietverträge.) Bis zum 31. Januar jeden 
Jahres ſind alle ſchriftlichen und mündlichen 
Pacht⸗ und Mietverträge für das nile Pac ahr 
iu verſteuern, bei welchen die jährliche Pacht oder 

iete mehr als 360 Mark beträgt. Demnach it 
ein Vertrag über die Vermietung einer Wohnun 
fer 3 Monate zum Preiſe von 35 Mark monatli 
tempelflichtig, weil der Betrag der Jahres miete ſich 


auf 12 X 35 = 420 Mark berechnet. Pachtverträge 
über Land zur land⸗ oder end en 
Nutzung ſowie chon bei 


agdpachtverträge ſten ) 
einer Jahrespacht von 300 Mark ſtempelpflichtig. 
Die 1 geſchieht bei den 1 0 
2 0 een oder bei einem Stempelverteiler durch 

ſondere Verzeichniſſe. Do werden unent⸗ 
geltlich geliefert. Zur Verſteuerung iſt der Ver⸗ 
mieter verpflichtet. Zuwiderhandlungen, insbe⸗ 
ſondere auch Überſchreitungen der Friſt zur Ver⸗ 
ſteuerung werden mit dem zehnfachen des vorent⸗ 
haltenen Steuerbetrags oder Ordnungsſtrafen bis 
zu 300 Mark geahndet. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) veranftatliet feinen zweiten großen Vortrag 
in dieſem Winter am Donnerstag den 18. Januar, 
abends 8 Uhr, im großen Saale des Artushofs. Der 
Direktor des Kalſer Friedrich⸗Muſeums zu Magdeburg, 
Prof. Dr. Theodor Volbehr, bekannt durch zahlreiche 
kunſtgeſchichtliche Schriften, die ſich durch bewunderns⸗ 
werte Klaiheil der Darſiellung auszeichnen, wird ein 
allgemein intereſſierendes Thema behandeln: „Das 
Kunſtwerk und ſeine Betrachter“ und ſeine Ausführungen 
durch Lichtbilder erläutern. Jeder, der es ſchon einmal einem 
Kunſtwerk gegenüber empfunden hat, wie ſchwer es iſt, 
ſich zu ihm in die rechte Beziehung zu ſetzen, geſchweige 
denn, ein Urteil darüber zu gewinnen, wird die Er⸗ 
örterung dieſer Schwierigkeit durch einen berufenen 
Kenner dankbar begrüßen. — Die Mitglieder des Ver⸗ 
eins haben die Gutſcheine für ſich und ihre Familien⸗ 
angehörigen bereits erhalten. Der Umtauſch für 
numerierte Sipplaßfarten fit in der Buchhandlung von 
Schwartz zu erwirken. Milglieder des Coppernikus⸗ 
vereins, des Thorner Lehrerbereins und des Vereins 
für Literatur und Kultur erhalten daſelbſt Karten zum 
Preiſe von 1,50 Mark. Andere Einzelkarten werden 
zu 3 Mark ausgegeben, Stehplatzkarten zu 1,50 Mark. 
Der Beitritt zum Verein (Jahresbeitrag 6 Mark) lohnt 
auch jetzt noch. 

— (Stenographenverein „Tiro“ ⸗Thorn, 
e. V.) Die Generalverſammlung am Dienstag war 
gut beſucht. Die anweſenden drei Gäſte traten dem 
Verein bei. Der Vorſitzer erſtanlete den Jahresbericht, 
dem zu entnehmen iſt, daß einer Einnahme von 184 
Mark eine Ausgabe von 177 Mark gegenüberſteht, ſo⸗ 
daß ein Kaſſenbeſtand von 7 Mark vorhanden iſt, wozu 
noch aus ſlehende Unterrichtshonorare mit 12 Mark 


ohne ihm auf ſeine Bitte eine gewährende 
oder verweigernde Antwort gegeben zu haben. 
Seine Hände hatten ſich in ohnmächtiger Wut 
geballt, denn er kannte den feſten, energiſchen 
Charakter des jungen Mannes und wußte, daß 
dieſer ſeinen Entſchluß auch ohne väterliche Ein⸗ 
willigung ausführen werde. 

Was Herbert kaum erwartet hatte, erfolgte 
am nächſten Morgen. Der Vater ließ ihn zu ſich 
in ſein Arbeitszimmer rufen und gab ihm ſchon 
heute die gewünſchte Antwort: Er ſei mit ſeiner 
Wahl einverſtanden, ſagte er ruhig, doch wünche 
er die Hochzeit erſt nach einem Jahre gefeiert zu 
ſehen und wolle daher auch keine öffentliche 
Verlobung. 

Der Grund zu dieſem Entſchluſſe Ronaus 
war der geheime Gedanke, der junge Mann 
würde nach dieſer Zeit anders denken lernen 
und dieſe törichte Liebe durch ein neues Gefühl 
verdrängt werden. 

Hielt er noch immer feſt an dieſer, war es 
dann noch Zeit genug, ein Veto einzulegen. 

Herbert war freudig überraſcht von dieſer 
Mitteilung. Eine ſo gütliche Löſung des ſchwe⸗ 
ren Konfliktes, den er befürchtet, hatte er 
nicht erwartet. 

Er hatte keine Ahnung von des Vaters 
Hoffnungen die ſich an dieſe Friſt knüpften. 


Sah er auch das ſchöne Ziel, Agnes ſein 


nennen zu dürfen, um eine Spanne Zeit in die 
Ferne gerückt, war er doch glücklich, daß er 
ihren Beſitz nicht mit einem Zerwürfnis mit 
ſeiner Familie bezahlen mußte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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kommen. Die Verelnsbücherei iſt ſei i 
ſt jeilens der Mitgli 

ahb benutzt worden, leider bol fie im le 
18 ie Neuanſchaffungen nicht vergrößerk werden 
an 1 05 hatte im vergangenen Jahre eine Eingabe 
Prüln „Handelskammer wegen Einrichtung eines 
N Inngennajäufles für Geſchäftsſtenographen gerichlet, 
SEA e 1 170 der Handelskammer 
9 Ei ut zur Verfügung ſtänden. „ 
a al hatte die Eingabe an den Herrn Aires 
Er So Töchterſchule um wahlfreie Zulaſſung des 
4 en Unterrichts nach dem Syſtem Stolze⸗Schrey, 
3 55 dort bisher gebräuchlichen Syſtem Gabels⸗ 
Uberraſch ie vorgenomme Vorſtandswahl brachte keine 
een ungen, der bisherige Vorſitzer wurde wieder⸗ 
Pichler en kamen in den Voritand die Herren 
Se arttmann, Klemp, Soldau und die Damen 
= Kiel Schrickel. Für ſämtliche Mitglieder ſoll 
NAEH. ahre die „Neuwacht“ gehalten werden, für 
ee ger Bi e Kurſus die neue 
er ing „Der Blitz“. ei genügender Ve⸗ 
ufa beginnt in der nächſten Woche ein Anfänger. 
in bee cn noch zwei getrennte Kurſe für Fortbildung 
nde de ulj art und für Debattenſchrift. Im Februar 
für die Mitglieder ein Kränzchen ſtatl. 


„ (Der Militärarbeiterverein 5 
X orn) 
2 Sonntag den 14. d. Mis. in der N e 
8 e 7, ſeine Monatsverfammlung ab. Auf 
1 ag % 3 ſtehen Gegenſtände von Wichtigkeit, 
b a erbandsſekretär Krauſe⸗Danzig berichten 
weshalb zahlreiches Erſcheinen erwünſcht iſt. 


kr (Sozialdemokratiſche Wähler 
r* 
fund 1 ung) Am Dienstag Abend 7 Uhr 
ſogiatpemokraiiſche 2 ‚Salemsfi, Kaſernenſtraße, eine 
auch An bin che Wählerverſammlung ſlatt, zu der 
er Spe anderer Parteien eingeladen waren. 

wies nicht 5 es Abends, Herr Crispin⸗Dauzig, be⸗ 
getretenen Frau ai Anziehungskraft der vor ihm auf⸗ 
und 20 den par eu; es mochten etwa 80 Genoſſen 
eine Anzahl gürgerlichen Parteien Angehörige — auch 
Der Veit. Frauen war anweſend — erſchienen jein, 
die We Herr Neumann ſtellle feſt, daß 
demokraliſche Verſaſſer eines Artikels, in dem die jo;ials 
bier zu 55 18 angegriffen war, der Aufforderung, 
geleiſtet 1 nen und Rede zu ſtehen, nicht folge⸗ 
pin a und erteilte ſodann dem Herrn Eris. 
Wels zn fllt ort, der in mehrſtündiger Rede den Nach⸗ 
ſchlechte Batriol ſuchte, daß die bürgerlichen Parteien 
Patrioten | toten, die Sozialdemokraten dagegen gute 
gemacht hätten. 2 Jeulſchland auch groß und jtart 
inzu, hätte se Allerdings, fügte er vorjichlig gleich 
als die bür nden Patriotismus einen andern Begriff, 
ſein, denn gerlichen Parteien. Und das muß wohl 
Reichsta Be die berühmte Rede Heydebrands im 
nete, und ern a „Hetzrede gegen England“ bezeich- 
noſſen ein ftart 1 10 was ſogar den anweſenden Ge⸗ 
zöſiſchen Ari er Tabak ſchien — den glorreichen fran⸗ 
klärte, deſſ eg für ein Verbrechen an Frantreich er⸗ 
im Auslande Batriotismus muß von bejonderer Art, 
e gefärbt ſein. Ein deutſcher Patriotismus ſieht 


and 
ſonieldemotrallhe 92 die weitere Behauptung, daß die 
mach en Führer Deutſchland groß und ſtark ge⸗ 


, NE 
8 en 5 die Lage des Volkes verbeſſert hätten, 
il. bange 1 al bie ſozialdemokratiſchen Führer — 
digte u „ihre Anhänger zu verlieren, wenn es 
e haben ſich jedem Geſetz, welches die 
mfg die dc beſſern ſollte, mit Hand und Fuß 
aber in au e Beſſerung der Lage des arbeitenden 
ae n von der Regierung und den bürger⸗ 
al betbeigeführt. Im übrigen war die 

gegen die Beſi a en Samıtte Roıhfatt 
N Zeſſtzenden, voran die Familie Rothſchild, 
HE n Gold, Gütern, Häuſern 
ne lagen in allen Welttellen 
munen York, der 45 Milliarden 


und 
beſitze, und 
Werte kom⸗ 


elt. abei b 
Obdachlo ringt es Redner ; 
tier ee Großſtadt Bern neh 25 Großen 
Re 1 Rede Es 915 aber gar⸗ 
o: enn die Sache 


und England, blick mit land, beſonders Franken 
bereit, im dt mit S ö 5 Frankreich 


a Frühjahr 105 pannung auf den 12. Ja 

i aufchta nuar, 
iche dostaldemotratifch ausfallen. Jede Ja ald blen 
| uligung für Grantreich, bas 


a Deut 
chloſſen gegenüberſteht, den a: uns einig und 


era. — 90 Freund und Alliierten eee 
chert d 1055 | 
dum lege ü fun I bg a 
Wählt, beihwört die Ge ahr ee derbi Blendomsti 


ie Mobilmachungsordre ae me em Brübjahr 


Juſtizrat 90 
lee wählt, wirkt für e 5 


M 
ondern den 5 ahl, in tiefem F 1 
Feind Sir tieden leben, 
erzufallen. Wer onde dem leben, über uns 


oll en vor Wählt Schlee! Dafü 
einem eleg ſhwer nd Die X Kr 
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lane der und Rlauenjeude) Inner den Men 
er Domäne Ste nau ausgebrochen. Über 


milihes Kl 5 
tre verhängt, noieh der Domäne Steinau iſt die Stall. 


Thorner Stadttheater. 


„Polniſche Wirtſchaft.“ Große Operettenpoſſe 
in 3 Akten von Kurt Kraatz und Eu Dfonfomstt; 
Geſangtext von Schönfeld, Muſik von Jean Gilbert. 
. Die deutſche Operettengeſellſchaft, Direktion 
Brodek u. Stegemann, hat auf ihrer Gaſtſpielreiſe 
nun auch „Thorn mit dem Wunderwerk „Polniſche 
Wirtſchaft“ beglückt, zu dem die Reklame das Stück 
dt hat. In der Tat iſt es ein epochemachendes 
Bert, das ſich ſeinen Vorgängern, die zum erſtenmal 
die Telephonzelle und dann das Automobil auf die 
Bühne brachten, würdig anreiht. Es iſt Kraatz 
unſterbliches Verdienſt, der erſte geweſen zu ſein, 
der einen Aviatiker, einen Flieger, in das Bühnen⸗ 
leben eingeführt hat. Natürlich zu pikanten Szenen 
verwertet, zu Indiskretionen aus der Bogelſchau, 
welche die badenden Frauen im Badekoſtüm auf 
die Bühne treibt, und Beſtrafung der ungetreuen 
Geliebten durch einen Sandregen aus dem Flug⸗ 
zeug. Daß ein Flugzeug hier Sandſäcke mitführt, 
zeigt, daß auch Kraatz die realiſtiſche Dichtung ver⸗ 
laſſen und ſich zur Fantaſiedichtung erhoben hat. 
Das Werk wurde von den Berlinern zunächſt ab⸗ 
gelehnt. Die Idee war zu neu, um gleich begriffen 
zu werden; das Publikum ſah in dem Stück nur 
die durch Alter ehrwürdigen Figuren und Witze; 
die fiebernde Exotik und Perverſität; die Auf⸗ 
löſung einer rcht hübſch beginnenden Poſſe in Tänze 
und Kouplets, die ſchließlich abſtoßend und lang⸗ 
weilig werden. Aber Kraatz vertraute der Stärke 
ſeiner Sache. And Freibilletts, die verſchwenderiſch 
gegeben wurden, und anhaltende eigene Reklame 
aus dem Theaterbureau halfen der neuen Idee zum 
Durchbruch, dem epochemachenden Werk zum end⸗ 
lichen Erfolge. Das Publikum erfaßte endlich die 
Größe des Fortſchritts und der Erfindung, und bald 
pfiffen die Spatzen von den Dächern: „Ich bin der 
Onkel Kaſimir“ oder „Daß mich die Weiber ſo gern 
haben, wer kann dafür“. Ganz Berlin mußte das 
Stück ſehen, in dem gleich zwei Monna Vanna und 
ein Monno Vanno dazu — der Flieger, der, tod⸗ 
müde nach 18ſtündiger Fahrt, ſich auf der Bühne 
entkleidet, — auf der Bühne erſcheinen und auch 
ſonſt das unmöglichſte möglich gemacht wird. Nach 
500 Aufführungen wird nunmehr die Provinz dieſes 
Segens teilhaftig, und geſtern hatte auch das 
Thorner Publikum das Glück, das Wunderwerk — 
der Reklame — zu ſehen. Warum es „Polniſche 
Wirtſchaft“ betitelt wurde, iſt nicht zu erſehen, denn 
die „deutſche Wirtſchaft“ im Stücke geht noch weit 
über die polniſche hinaus; das Polentum iſt offen⸗ 
bar nur eingeführt, um auch noch den Reiz des 
prächtigen Nattonalkoſtüms zu den übrigen Reizen 
zu fügen. Auch der Titel Operettenpoſſe iſt nicht 


zutreffend. Das Stück iſt mehr eine anderthalb⸗ 
aktige Poſſe von Kraatz und Okonkowsli, die, als 
ihnen der Atem ausging, dem Koupletdichter 


Schönfeld und dem Komponiſten Jean Gilbert das 
Feld überließen. Das Stück ſetzt, wie bemerkt, 
hübſch ein, aber verſandet und verſumpft ſchließlich. 
Um zur Aufführung überzugehen, ſo hatte man 
von einer Gaſtſpielgeſellſchaft erwartet, jede Rolle 
ideal beſetzt zu ſehen. Das war indeſſen nicht der 
Fall, da beſonders die Bühnenerſcheinungen viel zu 
wünſchen übrig ließen. Das Gaſtſpiel machte mehr 
den Eindruck, wie die i der Pariſer 
Burlesken⸗Geſellſchaft im Viktoriapark. Der „Stern“ 
der deutſchen Operettengeſellſchaft, die geſtern 
gaſtierte, iſt Herr Maletzki vom Kölner Metropol: 
theater, der die Rolle des „Stadtrat“ mi durch⸗ 
ſchlagender, an die Tünes⸗Darſtellungen erinnern⸗ 
der Komik gab. Eine tadelloſe Leiſtung war auch 
die Darſtellung der „Kuhmagd“. Die übrigen 
Rollen wurden mit der zu erwartenden Gewandt⸗ 
heit durchgeführt, aber einige werden zweifellos 
eine beſſere Beſetzung ſeitens unjerer eigenen Stadt⸗ 
theatergeſellſchaft finden, die das 
ſelbſt herauszubringen gedenkt. 
faſt ausverkauft. 


Das Haus war 


Mannigfaltiges. 


(Der Wolkenkratzer Brand in 
Newyork.) Der durch den Brand des 
Equitable⸗Gebäudes angerichtete Sachſchaden 
wird nach neueren Schätzungen auf 15 bis 
20 Millionen Dollars angegeben. 
Etwa 500 Millionen Sekuritäten ſind in den 


Sicherheitsgewölben eingeſchloſſen. Das Ge⸗ 
ſchäft aller Banken, die in den Gewölben 
Sekuritäten liegen haben, iſt lahmgelegt. 


Viele Banken und Maklerfirmen haben ihr 
Geſchäft geſchloſſen. Eine Million Index⸗ 
karten und Polſzen der Geſellſchaft find ver⸗ 
nichtet. Es wird erklärt, daß zu ihrer Neu⸗ 
anfertigung fünf Jahre erforderlich ſein wer⸗ 
den. Selten wohl ſind bei einem Brande 
ſo bedeutende finanzielle Werte 
vernichtet worden. — Neun Straßen 
des Stadtviertels ſind abgeſperrt. Die Keller 
der benachbarten Banken ſind überſchwemmt. 
Infolge der herrſchenden Kälte iſt die Um⸗ 


Stück demnächſt] B 


gebung der Branbftäte weithin mit einer 
Eisſchicht bedeckt. — Das niedergebrannte 
Equitable⸗Gebäude lag im Mittelpunkt des 
Finanzviertels. In ihm befanden ſich auch 
die Zentralperwaltungen der Harriman⸗Eiſen. 
bahnen und die Bureaus der Firma Auguſt 
Belmont ſowie verſchiedener Truſtkompagnſen 
zur Annahme von Depofiten und zur Auf— 
bewahrung von Wertpapieren, deren Ger 
wölbe Sicherheiten im Werte von mehreren 
Millionen Dollars enthielten, ſodaß ein großer 
Verluſt an Wertpapieren und anderen Doku⸗ 
menten entſtanden iſt. Verſchiedene Perſonen, 
die von dem brennenden Gebäude auf die 
Straße hinabſprangen, blieben tot fauf dem 
Platz. — Nach den letzten Polizeiberichten 
beträgt die Zahl der Toten drei; zwei 
Perſonen werden vermißt, ſieben wurden 
verletzt. Nach den letzten Schätzungen be⸗ 
ziffert ſich der Sachſchaden auf 50,6 Mil⸗ 
lionen Dollars. Die Equitable⸗Geſell⸗ 
ſchaft gibt bekannt, daß die Gewölbe der 
Geſellſchaft nicht gelitten haben. Die dort 
aufbewahrten Wertpapiere im Betrage von 
etwa 200 Millionen Dollars ſind wahrſchein⸗ 
lich unverſehrt. 

(Eine neue Armband⸗ Mode.) Miß 
Mary Garden, die aus Amerika jtammende, mehr 
ſchöne als ſtimmbegabte Sängerin der Pariſer 
komiſchen Oper, iſt die geiſtige Arheberin dieſer 
Mode. Moden werden ja überhaupt heute nicht 
von wirklichen großen Damen, ſondern von den 
Scheingrößen der Bühne geſchaffen. Miß Mary 
Garden alſo, die als eine der „beſtangezogenen 
Damen“ beider Erdteile gilt und ſich gegenwärtig 
in ihrer Heimat aufhält, erſchien dort kürzlich bei 
einem ihr zu Ehren gegebenen „Luncheon“ in einem 
Kleide, deſſen Armel ſozuſagen nur ein Viertel ihrer 
Arme, nämlich die obere Hälfte der oberen Hälfte, 
bedeckten. Und über dem Ellenbogen trug Mary 
Garden an jedem Arm einen ſchweren goldenen 
Reif, den je ein rieſiger, einſamer Brillant zierte. 
Das heißt: dieſe beiden Brillanten, oder auch nur 
einen von ihnen, bekam man blos zu ſehen, wenn 
die anmutige Miß den rechten oder den linken 
Arm hob. Denn Miß Garden trug die Armbänder 
derart, daß die Steine ihrer Bruſt zugekehrt waren. 
Sonſt ſah man nur den glatten, ſchmuckloſen Reif. 
Umſo größer jedoch war die Wirkung, wenn Miß 
Garden im Eifer des Geſprächs Hand und Arm 
ausſtreckte und nun plötzlich das Feuer ihrer 
Brillanten zu ſpielen begann. So wenigitens ver⸗ 
ſichern Augenzeugen des denkwürdigen Geſcheh⸗ 
niſſes. 8 nge. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Donnerstag den 11. Januar. 
uiedr. höchſter 


* 


Benennung. 


Preis. 

Welzen :: re 100 Kilof 19,80 | 
Rogge: 2 8 17,50 
Gere ee Gare 5 18,40 19,— 
So 0 18,40. 19,.— 
Stroh (Richt ))) 5 5,50 [ 6,.— 
nr se 5 1 Tsd 
oherbjeii. nm 2 — 1 —.— 
Kartoffeln 9 8 50 Kilo] 4.— 4,25 
Roggenmehl . .. m er, Eee 
FOL ei NE eilt, 2¼ͤ KNiloſ —— —— 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 1,50 | 1,60 
Bauchfleiſch. .* l 15 1.30 1,40 
Stalbrieiicianupe I a eo. 1 1,30 1,80 
Schweinefleiſõcnʒn.. = 1,20 1,40 
Hammelfleiſchc hh „ 1,59 1,8) 
Geräucherter Spell . . . ..» 5 1,50 1,60 
Schmalz. „ 1 —— — 
Wlikte : 4, Ara 7 2,20 3,.— 
Ger Schock 6,— 2,20 
Rrebie . Ss „„ D 
Aae [1% 
Breſſen e i e ee 5 L— 1.20 
Schleie N W 5 2,.— 2,40 
S * Op 
Karalſchen ie us ne Metelte 8 5 160 | —.— 
DAUIBE ES reihe 5 —,80 1,40 
SANDER Sal RHENPt, 2 7 2,40 2,69 
Karpfen aan x 1 1,80 2.— 
Borbet! 3 15 — — 
Weigſcch : 2 A —.29 | —,40 
Hl Ser Die - 5 —25 —.— 
lundern ele 8 m 1— 1,20 
Maränen n 5 —.— — 
Milch e N 1 Liter] — 18 —.— 
REICHTEN NET en a a ER 8 —16 —,19 
Sphits 5 2,.— —.— 
denaturlert) . = —,30 | —,82 


Der Markt war wenig beichidt. 
Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 20—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Sc 
Salat 3 Köpfchen —.— Pf. Spinat — Pf. d. Pfd., Peler⸗ 
fille Bundchen —,— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Aue e 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
0, e 


Meerrettig 10—30 
Gurken 
Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., 
d. Pfd., Apfelſin. 0,60 — 1,00 Mk. d. Otzd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd. 


Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Mk, d. Mdl., Senfgurken —,.— Mk. d. Mol, 
Wachsbohnen —— P 


—— 


— 


Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 


Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liler, Pilze — Pf. d. Nüpfchen, Puten 4,50 8,00 Mk. d. Stck, 
Gänſe 4,00— 9,00 Mk. das Stück, Enten 4.508,00 Mk. da“ 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stlick, Hühner junge 
—.— Mk. das Paar, Tauben 1,00 1,10 Mk. das Paar, 
Hafen 3,50—3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. das 
Paar. : 


Magdeburg, 10. Januar. - Zuderbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,25 —15,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,75—13,20. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade 
ohne Faß 26,50 — 26,75. Kryſtallzucker “ mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25— 26,50. Gem. Melis 1 mit 
Sack 25,70 26,00. Stimmung: geſchäftslos. 


Anſtatt Lebertran! 

Warum quälen Sie ſich denn N 
mit dem gewöhnlichen Lebertran? 
Greifen Sie doch zu Scotts 
Emulſion, die nicht nur angenehm % 
ſchmeckt, ſondern dank ihrer Zu⸗ A 

ſammenſetzung aus nur allerbeſten Nur echt mlt 


Rohſtoffen raſcher und ſicherer d 


eine dauernde Kräftigung des demstemteigen 
I 5 ‚er des Scoltſchen 
ganzen Körpers herbeiführt. Verfahrens. 


er 1 
Scotts Emulſion 
Scotts Emulſion wird von uns gusſchließlich im großen 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verſiegelken Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuß ⸗ 
Marke 49 8 5 dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., 

Frankfürt a. M. 5 } 

eftandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unkervhosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphospho⸗ 
Hialnıres Natron 2,0, puld. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummt 
huld. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 


Oer Sefralt macſrbol 


Getränke, die Reizſtoffe enthalten, greifen Mas 


gen und Nerven an und ſind deshalb zum täglichen Ge⸗ 
nuß nicht geeignet. Ein Getränk dagegen, das nach dem 
Urteil ärztlicher Autoritäten keinen einzigen ſchädlichen 
Stoff enhält, und jedermaun immer gut bekommt, tt 
Kathreiners Malzkaffee. Seiner großen Bekömmlichkeik 
und ſeinem aromatiſchen Wohlgeſchmack verdankt Kath⸗ 
reiners Malzkaffee ſeine immer wachſende enorme Ver⸗ 
breitung in allen Kulturländern der Erde. Rechnet man 
noch jeine große Billigkeit hinzu, jo wird es jedem klar, 
daß Kathreiners Malztaffee das beſte und empfehlens⸗ 
werteſte tägliche Getränk iſt. 


Graf Rumford, der bekannte Volkswirtſchaftler nud 
Philanthrop, hatte Ende des 18. Jahrhunderts eine Suppe 
zuſammengeſtellt, die nach ihm „Rumſordſuppe“ genannt 
wurde. Er wollte in der damaligen teuren Zeit der Be⸗ 
völkerung eine billige, dabei nahrhafte und wohlſchmeckende 
Suppe ſchaffenu. Seinen Zweck erreichte er, denn die 
Suppe fand allgemein Beifall. Ihre Hauptbeſtandteile 
waren Graupen, Erbſen und Kartoffeln. Im Laufe der 
Zeit hat die Nahrungsmittel⸗Induſtrie das Rezept ver⸗ 
feinert, und beſonders die bekannte Maggi⸗wGeſellſchaft 
bringt eine an Wohlgeſchmack und Nährwert unüber⸗ 
troffene Rumfordſuppe auf den Markt, die aufs wärmſte 
empfohlen werden kann. Man verlange aber ausdrücklich 
Maggi's Rumfordſuppe. 


liegenden Proſpekt des Herrn Johann Friedrich Marx in 


rie 10—15 Pf. die Knolle, Retlig Stück —.— Pf., Köln aufmerkſam gemacht. 
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Für die beim Hinſcheiden meiner 
geliebten Tochter Margarete 
bewiefene Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden, ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn Super- 
intendenten Waubke ſpreche ich 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 
Frau Berta Oestreich. 


PEPE 
Bekanntmachung. 

Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataſter⸗ 
verwaltung auszuführende Neumeſſung 
der Ortslage der Stadt Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem be⸗ 
gonnen hat, machen wir alle be⸗ 
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermeſſenden 
Grundſtücke unter Hinweis auf die 
ihnen möglicherweiſe durch die Nicht⸗ 
befolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 
ſpringenden Nachteile darauf auf⸗ 
merkſam, daß den mit der Vermeſſung 
beauftragten und mit Ausweiskarten 
verſehenen Beamten, ſowie ihren Hilfs⸗ 
arbeitern, das Betreten der Grund⸗ 
ſtücke auf Verlangen jederzeit zu ge⸗ 
ſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerfen, Beſchädigen und 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß 8 30 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. Npril 
1880 (Geſetzſammlung Seite 230) und 
gemäß 8 274 des Strafgeſetzbuches 
für das deutſche Reich (Reichsgeſetz⸗ 
blatt für 1876, Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten A, 
von Harling. 


Bekanntmachung. 
Der Hoboiſt, Sergeant Otto Gie⸗ 
belmann vom Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizel⸗Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizeiſergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird. 
Thorn den 6. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 
Donnerstag den 18. Januar, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſoforlige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 
5 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 


7 m, 
zirka 80 rm Kiefern⸗Kloben, 
400 Kiefern⸗Spaltknüppel, 


5 4 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ 34 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 250 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
„ 10 „ Erlen⸗Rundknüppel. 
2. Schutzbezirk Olle k. 
Zirka 65 rm Kiefern⸗Spallknüppel, 


115 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 375 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 10. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung 
Beſeitigung der Glätte und des 
Schnees auf den Bürgerſteigen ze. 


Nach den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 8./14. November 1894 
iſt zwar für gewöhnlich das Beſtreuen 
der Bürgerſteige mit Sand zur Be⸗ 
ſeitigung der Glätte, ſowie die Be⸗ 
ſeitigung des Schnees auf den Bürger⸗ 
ſteigen und das Aufeiſen der Rinn⸗ 
ſteine Sache der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung, ſoweit derſelben die Reini⸗ 
gung vor den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken obliegt. 

Da jedoch die ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
kolonnen bei plötzlich eintretender 
Glätte, ungewöhnlichem Schnee⸗ 
fall und plötzlich auftretendem 
Tauwetter nicht immer ſchnell genug 
die notwendige Arbeit auszuführen 
vermögen, ſo fordern wir die Haus⸗ 
beſitzer hierdurch auf, in ſolchen 
dringenden Fällen, im eigenen 
und im allgemeinen öffentlichen 
Intereſſe, das Fortſchaffen hohen 
Schnees und das Streuen von Sand 
auf den Bürgerſteigen und Prome⸗ 
nadenwegen vor ihren Grundſtücken 
ihrerſeits möglichſt ſchleunigſt be⸗ 
wirken zu laſſen. Wir nehmen hier⸗ 
bei auf 8 7, Abſatz 2 und 3 des er⸗ 
wähnten Ortsſtatuts bezug, welche 
lauten wie folgt: 

„Bei ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tau⸗ 
wetter können die Grundſtücksbeſitzer 
ausnahmsweiſe zu einer möglichſt 
ſchleunigen Freilegung der Bürger⸗ 
ſteige herangezogen werden. 

Die Entſcheidung, ob dieſe Für⸗ 
ſorge einzutreten hat, wird im 
zweifelhaften Falle dem Ermeſſen 
der Polizei⸗Verwaltungüberlaſſen.“ 

Zum Zwecke des Sandſtreuens 
ſtehen Sandhaufen an vielen Stellen 
der Innen⸗ und Außenſtadt zur 
freien Entnahme von Sand zur 
Verfügung. 

Thorn den 10. Januar 1912, 

Die Polizei:derwaltung. 


Zkwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 13. Januar 1912, 
vormittags 11 Uhr. 
werde ich in Hohenhauſen beim Beſitzer 
Heinrich Lauteroth: 
1 große Sau 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


. 


Holz-Verkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


Mittwoch den 7. Januar 1912, 


vormittags 9%, Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schukbezirk Guttau: 
7 Stück Birken⸗Langnutzholz mit 2,37 fm, 
ca. 15 rm Kiefern⸗Kloben, 
55 rm Siefern«Spalttnünpel. . 
2. Schutzbezirk Steinort: 
Zirka 30 rm Kiefern⸗Kloben, 
300 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
15 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
850 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 10. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 15. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, findet im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
eine Sitzung des Gemeinde⸗ 
Waiſenrats ſtatt, wozu die damen 
Ehrenpflegerinnen und die 
Herren Waiſenratsmitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 

Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erwünſcht. 

Thorn den 11. Januar 1912. 

Der Gemeindewaiſeurat. 


Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Freitag den 12 Jannar 1912, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor dem Landgerſchtsge⸗ 

bäude in Thorn: 


40 Fl. Rotwein, 
19 Fl. Rüdesheimer Berg und 


4 Fl. Benedektiner 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ſofortige 


Zu der am 12. und 13. Januar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 1 
4 und 8 Loſe 
à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Strumpfſtrickerei : 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikotion erſtklaſſiger mg 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne handſchuhe 


Aeußerſt billige Preſe. — 
Grüne Heringe, 
Fiſchkarbonnade, 

Schellfiſche u. Kablian 


Große Auswahl 


deſchmackvoller Räucherwaren. 
Hamburger Fiſchräucherei, Fernruf 525 
Eoppernilusftraße 19. 


Große Verſicherungsanſtalt 


ſucht für den Außendienft kaufmänniſch 
gebildete 


Stadtreiſende 


gegen Gehalt und Proviſion. (Beamten, 
ſtellung) Gefl. Angebote unter X. 73 
an die Expedition „Invalidendank“, 
Königsberg i. Pr. 


“ Miss Hardwicke. 


Cugliſchen und franz. Unterricht 


erteilt gründlich. Gefl. Anerbieten u. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗“. 


Agenten 
ſucht eine bed. Scheuertuchfabrik. 
Refl. belieben Angeb. mit Angabe, in 
welcher Branche ſie arbeiten, einzureichen 
unter F. C. W. 224 an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. M. 


Sichere Eriſtenz! 


Mein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Kolonialwarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Ernst Poek, 


Thorn⸗Macker. Telephon 389. 
r 


Feldbahugleis, 


850 m lang. auf eiſernen Schwellen, 
nebſt 16 Kippwagen aus Eiſen, 
wenig gebraucht, jof. äußerſt preisw 
abzugeben, auch geteilt. Anfr. erb. 
unter M. 8510 an Daube & 
Co., Berlin SW. 19. 


Maagdeb. Smnerkohl: 


empfiehlt 4 
Mazurkiewiez 


ff. Dillgurken 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Sauberes Auſwarlemädchen 


geſucht Mellienſtr. 81, 2, r. 


als Stütze kann ſich melden 


f Stellengefudhe 3 


Welleres, junges Mädchen 


ſucht vom 15. 1. Stellung bei Kindern. 
Gefl. Angebote unter 572 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Juſtallaenr 


geſucht Mellienſtraße 3 5. 
Krause. Monteur. 


Aſchlegeſclen ſofort verlangt 


ulmer Chauſſee 104. 


Kräftiger 


Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


nachm. Mellieuſtr. 72, 1. 


tf ee aßen Fabrik 
der Nahrungsmittelbranche 


werden mehrere 


Vorſteherinnen 


geſucht 
nötige Geſchicklichkeit befiken, das Perſonal 
ſachgemäß anzulernen und die erforder⸗ 
lihe Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzuſtehen. Für ältere 
Mädchen und alleinſtehende Frauen bietet 


ſich hier eine günſtige Gelegenheit zur 
Schaffung einer ſicheren Exiſtenz. Saubere 


Handſchrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Berhällniſſe ſind zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
unter II. K. 1751 


Beſſeres Fräulein 
Schankhaus 1. 


7 7 2 
Ein ſauberts, junges Mädchen 
für den ganzen Tag kann ſich fof. melden 

Mocker, Lindenſtraße 3. 1. r. 

& [ Landwirtin und Allein⸗ 

my E e mädchen mit guten 
Zeugniſſen, ſowie ein Lehrmädchen, welches 
nähen kann, bei kleinem Taſchengeld 
Cecilie Katarezynska, gewerbsmäßige 
Stellennermittlerin. Thorn, Neuſt Markt! 8. 


Geld u. Syyolbeien « 
8000 Mack 


vor Bankgeld auf ein Grundſtück fofort 
oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter M. 80 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


gu erften Stelle, mündelſicher, geſucht 
0 an die Ges 


ngebote unter P. B. 6 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“ 


2 


Ein gut erhaltener ‘ 


Winterpaletot, 
ein ſchwarzer Rock 
und Weſte 


iſt billig zu verkaufen 5 
Aliſtädtiſcher Markt 22, 1. 


Umzugshalber iind 1 gel 


geſtell mit Matratze, 1 eiſernes Beit⸗ 
geitell, Kommode und Stühle zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen Gerechteſtr. 11 13. 3, l. 


Aktenſchrank 


mit 20 Fächern zu verkaufen 
Bäckerſtraße 41. 


Verkaufe 
große Zöpfe von 2 Mark an. Locken 
und Zöpfe werden blllig angefertigt. 

Araczewski, Culmerſtr. 24. 


ut erhaltener Mililärmantel billig 
zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße I, R. Krause. 


Ich beabfichtige mein 


Gaſtwirlſchaft, 


Mocker, Endſtraße 1, zu verkaufen oder 
zu verpachten. Zu erfragen Culmer 
Chauſſee 70. 

Frau Windmüller. 


aft er Rodelſchliſten 


billig zu verkaufen. 
Thober, Bacheſtraße 2. 
Habe größeren Poſten 


Kutſchwagen, 
wenig gefahrene und neue 
Jagdwagen, Selbſtfahrer, 
Familienwagen, Kabrioletts, 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſehr 
preiswert abzugeben. 

W. Mikolajczak, 


Wagenbauer. Thorn, Araber⸗ und 
: Bäückerſtraßen⸗Ecke. 


12 Zentner 
roten Kleeſamen 


hat abzugeben 


Wirth, Di. Rogau. 


Winterjakett, oa 


Kloſterſtraße 20, 1 Tr., linke. 


( ‘ Wohnungsangebot i > 


1 bool res Janier unt enſion von 


ſogleich zu vermieten. Grabenſtr 2. 2. 


2 Wohnungen 


per 1. 4. zu vermieten. 
Stahl, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20. 


von 2 Simmern per 
fofort und 3 Zimmern 
Rudolf 


| 


Meldungen zwiſchen 2 und 3 Uhr 


Areltrizen. 


Bewerberinnen müſſen die! 


Zur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


Sonnabend den 27. Januar d. J., nachm. 4 Ahr, 


„⸗Feſteſſen » 


im Artushofe na 
Preis des Gedecks 4,50 Mark. 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 23. desſelben 
Monats im Artushofe aus. 

Dr. Hasse. 
Erſter Bürgermeiſter. 


von Schack. 
Generalleutnant und Gouverneur. 


5 Hahn, 
Geheimer Oberjuftizrat, Landgerichtspräſident. 


Dr. Kleemann. 
Landrat. 


Verein für Kunst u. Kunst 
Donnerstag, 18. Januar, 8 Uhr abends, 0 großen Saale 


des Artushofes, Professor Dr. Theodor Volbehr, Direktor 
des Kaiser Friedrich-Museums, Magdeburg: 


Das Kunstwerk und seine Betrachter, 
Vortrag, erläutert durch Lichtbilder. g 


Die Mitglieder des Vereins tauschen die zugesandten Gutscheine 
in der Buchhandlung von E. F. Schwartz um. Daselbst erhalten # 
Mitglieder des Coppernikus-Vereins, des Thorner Lehrer- Vereins 
und des Vereins für Literatur und Kultur Karten zu 1,50 Mark. 
Andere Einzelkarten werden dort und an der Abendkasse zu 
3,00 Mark ausgegeben, Stehplatzkarten zu 1,50 Mark. — An- 
meldungen zur Mitgliedschaft (Jahresbeitrag 6 Mark) nimmt 
der Unterzeichnete auch jetzt noch entgegen. 


＋ AR 
Oberlehrer Boie. 


(Adresse: Parkstr. 15, 2) 


Norndentire Greditanftnlt 


Filiale Thorn. 
Breiteſtr. 14 — Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 27°: Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfücher 


zum Preiſe von 

Mark 3,— pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 

— Beſichtigung gern geſtaltet. — 


K c 
| erstklassige, allgemein beliebte, preiswerte 


Gegründet 1853 


Fabrikate. — 20 Jahre Garantie. 


Kostenlose Probelieferung- : n : Kulante Zahlungsweise 
Neuster illustrierter Prachtkatalog kostenlos. ag 


G. Wolkenhauer Fransfortsfabr it Stettin 137 

8 Nur überspielte u. gebrauchte prei swerte Piani nos stets auf Lager 8 

Die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſchaft 
zu Berlin, 

Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 

übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land— 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 


Kulturen . 


aller Art und jeden Umfanges, wie 
Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen. Moorkulturen. 


Aufſorſlung uſw. 
vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverkäufe und führt 


Bermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Ban⸗ 
ausführungen uſw., ulm. 


Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mi 
Man wende ſich an die 


Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


eee Lessssess 


Speſicherräume 


ſofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 
OIHHHHHH eg 


Wohnungen: Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen 2c. 
arkſtraße 16. 


Zivil⸗ 
6 Zimmer, 3 Tr. von ſofort Hans Schaefer, ingenieur, 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
4 Zimmer, 3 Tr. vom J. April, Land- und Amtsgericht ſowſe bei der 
3 5 eh 1. April. Danziger Kaufmannſchaft 5 5 
A „ 1 t ik, o⸗ 
5 Ahnrier, , n akg, Maſchinenban, Elektrolechni 


foren, mobile. 
5 Zimmer.! Tr., vom 1. April, oren, Antomobi 


\ 5 — 22 jährige Praxis — 
3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April. N I 1335. 
Im Neubau dalelbft: Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon. 


Mokmanniicahe 50, Beiannimanjung. 


6 Zimmer, Parlerre, vom 1. März. 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, | Auf der Rodelbahn in den Bäcker⸗ 


„ 2 


30.01: 
Aulage von Fiſchteichen, 


eee 
999% 


7 Immer, 3 Tr. vom 1. März 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. Für Unfallichaden wird nicht gehaftet. 
Carl Preuss. 


Der Pächter. 


Polnische Wirlſchaft 


bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr. März 


| 


oder 1. April d. Is. zu vermieten. 


Zur Aufſtellung der Kandidaten 
für die General⸗Verſammmlung 


llemeinen Drisrankenalt 


werden die voll ährigen Mitglieder der 
„Klaſſe auf \ 


1 I 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, 
in das Nicolai'ſche Lokal, Mauer 
straße, eingeladen. 


Mehrere Mitglieder. 


Stadttheater 


Freitag den 12. Jauuar. 
Außer Abonnement! 


Zweites und Jeytes Gaſtſpiel 
2 


Dentften Opereten-Tournee 


Direktion: Brodek & Stegemann. Berlin 
Zum 2. male! 


Sonnabend den 13. Januar, 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 


Zar und Zimmermann. 


Sonntag, 14. Jaunar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 


Die Förſter⸗Chriſt. 


— 


Deutſche Wähler 
Wo gehen wir nach der Wahl hin: 


„Zur Reichskrone“. 


Dort erfährt man zuerſt das Wahl⸗ 
reſultat 


Ein deutſcher Wähler. 
heute, donnerstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 


Wurſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 


latte und ſichere 


Kinn. 


Toter Weichſelarm. 


Viktoriapark 


Spi gelglatte, ſichere 


Eisbahn. 


Kinder 5 Pfg. — Erwachſene 10 Pfg. 
Abends bei elektriſcher Beleuchtung. 


Wundervolle Rodelbahn. 
chönſee Wpr. 


Ein neuer, moderner 


Laden 


mit großem Schaufenſter und anſchließen⸗ 
der Wohnung, in beſter Geſchäftslage am 
Markt, für ein Manufaktur, Buße und 
Weißwaren⸗ oder Herrengarderoben⸗ und 
Maßgeſchäft, welches hier noch nicht 
vorhanden, ſehr geeignet, vom 1. März 


— ũ———— ———ñ2jß——f—ññß— —jäbͤ—' N ———— ——— —Uö—Pꝛ— —— En En w wn —U —— — “m — 


August Meitner. 


ahnung, 


Die von Herrn Amtsgerichtsrat Blau 
vom 1. April 1906 innegehabte 4 Zimmer- 
Wohnung. der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichtet, iſt zum 1. April 1912 fortzugs⸗ 
halber zu vermieten. 


M. Bartel, Palbſtr. 43. 
Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Breiteſtr. 37, 3, r. 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 10 000 M. à 1 M. 
11 Loſe für 10 M., 

nd zu haben bei 

Dombro ws, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr 4. 


1 gold. Kettenarmband 
verloren gegangen. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Mellienſiraße 74, 3 
Die Beleidigung, welche 
dem Schneidermeilter Fran 
Ernest aus Reutſchkau im Septembet 
d. Is. zugefügt habe, nehme ich hier 
durch reuevoll zurück. 
Rentſchkau den 27. Dezember 1911, 
Johanna Bienkowska- 


Taalicher Kalender. 
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Nr. 9. 


Thorn. Freitag den 12. Januar 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


30. Jahrg. 


berſchwundene und verſchwindende 


i parteien. 
Ein Dutzend Porteien klopft ſtürmiſch an die 
Pforte des Reichstags und begehrt Einlaß. Einige 
eine Gruppen werden aber wohl, fo ſchreibt die 
„N. G. C. ganz draußen bleiben. Denn es gibt 
manche Parteikombination im Lande, die wohl ein 
paar Tauſend Mann auf die Beine bringen kann, 
e aber in keinem Wohlkreiſe ſtark genug iſt, ein 
Mandat zu erobern. Auch en fom: 
men und vergehen. So gab es früher, in den Jah: 
ten 1871 bis 1874, eine liberale Reichs⸗ 
Partei mit 32 und ſchließlich 8 Abgeordneten. 
och früher, nämlich im konſtituierenden und im 
norddeutſchen Reichstage, zählte ein Altlibe⸗ 
tales Jentrum 21 und 11 Mitglieder. In den⸗ 
. beiden Parlamenten ſaß auch eine bundes⸗ 
taatliche konſtitulerende Vereini⸗ 
ien mit 18 und 21 Abgeordneten. Dann iſt die 
iberale Gruppe Löwe Berger zu er⸗ 
wähnen, die in den Jahren 1877 und 1878 wirkte 
und 10 und ſpäter 6 Mandate hatte. Bis 1881 
aßen auch drei bis vier elſäſſiſche Auto⸗ 
nomijten im ea Im Jahre 1881 be: 
tand ferner die liberale Gruppe Schau 4 
(von den Gegnern „Schäußliche Völkerſchaft 
genannt) mit 15 Abgeordneten, die aber bei den 
näſten Wahlen bis auf einen durchfielen. Früher 


* 


Deutſche Volksbündler den. 
dieſe Parteien find verſchwunden. zumteil in an⸗ 


antiſemitiſchen „Reformer“ brachten es einmal 
auf zwanzig eichstag laßen 
Ker alls nür noch zwei Reformer. Die heffi ch e 
Naſchtspartel die in 
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Haupt, noch el be auf, diesmal weder 

äugeben, Noch bei der vorigen 

‘genen Kandidaten auf. Auch die meckl 


2. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 

„Mittwoch den 10. Januar, nachmittags 3% Uhr. 
Safe Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
und Steurzermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
Kittweger e urat Kleefeld, die Stadträte Kordes, 


A nd Laengner und Aſſeſſor Dr. Graſchtat. 
uweſend 86 Fladtherorbnete 


Der Vorſi ; 5 x 
i itzer teilt mit, daß der in voriger 
905100 dusgeleie Jahresbericht über die Tätigkeit 
adtverordnetenverſammlung abhanden ge⸗ 
verſehen It Sollte er von einem Stadtverordneten 
abe entlich mitgenommen jein, jo wird um Rück⸗ 
gebeten. — Zunächſt wurden verſchiedene 


Haushaltpläne 


behandelt üb i 
„ über die der Berichterſtatter des Finanz⸗ 
ausſchuſſes Stv. Radke referiert. 1) Der Haus⸗ 


je gen der evangeliſchen Präparandenanſtalt ijt 


eme und Ausgabe in Höhe von 3800 Mark 

gt ug 5 von der Kämmereikaſſe erforderliche 
der latholif ben 232700 M Der Haushaltplan 
3450 Mart ge t arandenanſtalt balanziert mit 
aushaltpläne FAN 0 ae 1950 Mark, Beide 
Sehen feſtgelegt. — 2 f die Dauer von drei 


horn⸗Modler ſind die Alsg ei dem Siechenhaus 


9 05 ya a 9 10 ent⸗ 
u der Kämmerei zung des Etats iſt ein 
note 5 Der ehe in Böhe von 4530 Mark 


r Haushaltpl ür di 5 
waltung des Artusſtifts zu FEDER i een 


Mark feſtgeſetzt. Der erforderli 
Kümmereitaffe beträgt 8348 Marte. Zeuthen; 
haltplan der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1912 ein 
eine Einnahme und Ausgabe von 19 420 83 Mark 
dach. Die Ausgaben find durch Einrügen mehrerer 
7 eamten in eine höhere Gehaltsſtufe um zirka 
00 Mart geſtiegen. — 5) Der Haushaltplan des 
Stadttheaters zu Thorn iſt bei einem ſtädtiſchen 
Zuſchuß von 28 300 Mark auf 33 600 Mark bemeſſen 
. des Ausſchuſſes iſt der dem Direltor 
swilligte Zuſchuß von 5000 Mark als Erſatz für 
Einbußen durch die Luſtbarkeitsſteuer an dieſer 
Stelle nicht in Anſatz gebracht. Stv. Wolff bittet 
um nähere Begründung eines Titels von 2000 Mark 
als einmalige Ausgabe. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
> 18: Der Poſten iſt für Beſchaffung von 8 
Nad chtungen für die Kuliſſen verlangt. Da die⸗ 
he en häufig gewechſelt werden, jo iſt es wünſchens⸗ 
90 daß für jede Kuliſſe eine beſondere Schiebe⸗ 
rücktichtun vorhanden iſt. An eine ſolche Vor⸗ 
cn d bei unſerer Bühne von vornherein ge⸗ 
55 ‚Die Ausgaben ſind auf 2000 Mark bemeſſen 
11 7 75 ſich bald einbringen, da die Kuliſſen 
tiohr geſchont werden. Bisher mußte die Dekora⸗ 
auf: die nicht gebraucht wurde, abgenommen und 
ulrnmengerollt werden, was ihr natürlich nicht 
üben war. — 6) Der Haushaltplan für die 
art be Uferverwaltung iſt in Höhe von 31 190 
gefait feſtgeſetzt. Stv. Mallon: Es iſt mir auf- 
veranfck daß das Lagergeld für Hölzer geringer 
kleinaſchlagt ift als früher, Der Platz iit doch nicht 
hölzer ie worden Das Lagergeld für Auswaſch⸗ 
Baer 5 eine Einnahmequelle, die man nicht ver⸗ 
ie G aſſen darf. Bürgermeiſter Stacho witz: 
anche ahmen waren früher allerdings größer. 
mg Firmen ließen ihre Hölzer auf dem Aus⸗ 
ur 


latze das ganze J 2 . 
erwuchs der Miß tant hindurch lagern. Da⸗ 


mende Hölzer nicht genügend Platz vorhanden war. 
Wir ſahen uns daher zu der Anderung veranlaßt, 
die normale Lagerzeit auf höchſtens 9 Monate zu 
bemeſſen, die auch völlig ausreichend iſt. Für eine 
längere Zeit als 9 Monate iſt das Lagergeld mehr 
als verdoppelt. Nach 9 Monaten ſucht nun jeder 
Händler den Platz ſchleunigſt zu räumen. Dadurch 
ſſt der Zweck erreicht, daß genügend Platz vorhanden 
war, aber die Einnahmen ſind etwas zurück⸗ 
gegangen. Stv. Wolff: Der Poſten für Beleuch⸗ 
tung iſt nicht erhöht, trotzdem die | 
Beleuchtung von der Fähre zur Laufbrücke und zum 
Hauptbahnhof 
äußerſt mangelhaft iſt. Ein Fremder kommt gar⸗ 
nicht zurecht; wir können aber doch die Leute nicht 
direkt in die Weichſel laufen laſſen. Wer abends 
mit dem Zuge kommt, kann ic nicht durchfinden, 
um die Brücke zu paſſieren. Wenn die ausgewor⸗ 
fenen 700 Mark nicht ausreichen, ſo muß ein höherer 
Betrag eingeſetzt werden. Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz: Herr Wolff hat dieſelben Beſchwerden ſchon 
in der Deputation vorgebracht. Aber die Abſtellung 
dieſer Mängel iſt nicht Sache der Uferverwaltung; 
da kann nur die allgemeine Kämmereikaſſe ein⸗ 
ſpringen. Erſt im vorigen Jahre iſt eine zung 
neuer Laternen angebracht und deren urſprungliche 
Zahl ziemlich verdoppelt. Es iſt ja wohl zuzugeben, 
daß die Beleuchtung für das weite düſtere Gelände 
noch immer nicht ganz ausreicht; aber es iſt doch 
gegen früher ſchon eine weſentliche Verbeſſerung 
eingetreten. Die ganze Weichſelſtraße iſt noch ohne 
Beleuchtung. Aber, wie geſagt, mit dem Uferetat 
hat das nichts zu tun. Sv. Dreyer: Nach den 
Ausführungen des Herrn Bürgermeiſters hat es 
dann ja wohl keinen Zweck, daß wir uns bei dieſer 
Gelegenheit über die Sache unterhalten. Sty. 
Wendel: Da bin ich ganz anderer Anſicht. Die 
Straße nach dem Hauptbahnhof iſt bedingt durch 
die Fähre, die zu dem Etat gehört; denn ohne die 
Fähre wäre ſie eben nicht vorhanden. Ob die Stadt 
das Gewünſchte auf der einen over anderen Seite 
bezahlt, iſt wohl ziemlich gleich. Gewöhnlich werden 
die Laternen nach der Laufbrücke ſchon um 10 Uhr 
ausgelöſcht, während der Fährdampfer bis 11 Uhr 
geht. Wenn das frühe Auslöſchen auf Anordnung 
der Gasanſtalt geſchieht, ſo iſt das eine Erſparnis 
an unrichtiger Stelle. Wir können uns ſehr wohl 
über die Sache unterhalten, um Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen. Bürgermeiſter Stachowitz: Als ich 
eines Abends dort gegangen bin, haben die Later⸗ 
nen bis zum letzten Dampfer gebrannt. Ich habe 
auch ſeinerzeit die Gasanſtalt ſpeziell darauf hin⸗ 
gewieſen, die Beleuchtung dort bis 11 Uhr aufrecht 
zu erhalten. Stv. Wolff: Da der Herr Bürger: 
meiſter ſelbſt zugegeben hat, daß die Beleuchtung 
nicht ausreicht, brauche ich mich wegen der beſtehen⸗ 
den Zuſtände nicht zu wiederholen. Ich bin der 
Anſicht, daß die Angelegenheit hierher gehört. 
Wenn die Poſition nicht ausreicht, möge ſie ver⸗ 
doppelt oder vervierfacht werden. Bei den jetzigen 
Verhältniſſen iſt eine Paſſage über die Laufbrücke 
unmöglich; man weiß nicht, wo fie anfängt und 
wo ſie aufhört. Die Fremden ſagen mit Recht, daß 
es abends unmöglich iſt, nach Thorn zu gelangen. 
Die Strecke vom Hauptbahnhof bis zur Laufbrücke 
iſt total dunkel. Ich bitte daher, für ſchleunige 
Abhilfe zu ſorgen. Bürgermeiſter Stachowitz 
ch muß trotz aller entgegengeſetzten Behauptungen 
etonen, daß die Sache nicht hierher gehört. Die 
Uferverwaltung hat es nur mit den Laternen auf 
dem diesſeitigen Weichſelufer zu tun. Die anderen 
find bisher ſtets von der Kämmereikaſſe bezahlt 
worden. Wollten wir dies ändern, ſo würde das 
zu einer völligen Umgeſtaltung des Etats führen. 
Es fehlen uns doch auch die Grundlagen über die 
Koſten. Der Etat würde völlig verdunkelt und 
lönnte garnicht balanziert werden, da wir wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem Defizit abſchließen ane 
Stv. Weeſe: Ich beantrage dann, den Magiſtrat 
zu erſuchen, bei dem Haushaltplan der Kämmerei⸗ 
kaſſe eine Erhöhung der Poſition für die Beleuch⸗ 
tung jener Strecken vorzuſehen. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Ich bitte die Herren, ſich ſelber 
möglichſt abends dorthin zu bemühen, um ſich per⸗ 
ſönlich vom Stande der Dinge zu überzeugen. Ich 
wenigſtens habe mich bei meinem Gange recht ge⸗ 
freut, wieviel beſſer es gegen früher geworden ilt. 
Der Antrag Weeſe wird angenommen. — 7) Der 
Haushaltplan für die Stadtſchulenkaſſe zu Thorn 
für 1. April 1912/13 wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. — 8) Der Haushaltplan für das ſtädtiſche 
Kinderheim iſt auf 17 600 Mark feſtgeſetzt. er 
tädtiſche Zuſchuß beträgt 15380 Mark. Unter den 
lusgaben befindet ſich ein Poſten von 90 Mark für 
eine Telephonanlage, da der Dezernent Herr Stadt⸗ 
rat Kordes mit ſeinen Schützlingen in jtändiger 
Fühlung bleiben will. — 9) Der Haushaltplan für 
das ſtädtiſche Waiſenhaus balanziert mit 9400 Mark, 
der Zuſchuß der Kämmereikaſſe beträgt 2200 Mark. 
— 10) Der Haushaltplan für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
Bene zu Thorn weilt in Einnahme und Ausgabe 
ie Summe von 64 970 Mark nach. Unter den Ein⸗ 
Marten figuriert ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 24 200 
8 150 Sämtliche Haushaltpläne wurden genehmigt, 
5 5 laut Beſchluß der vorigen Sitzung vorbehalt⸗ 
wähnen ist enehmigung des Hauptetats. Ju er⸗ 
nen iſt ferner, daß unter den Ausgaben für das 
u 11 eine einmalige Ausgabe von 
befindet! Sto. Jaffa Er ilchen fel Peu 
Ausführungen jollen durchaus keine 1 
gegen die Krankenhausverwaltung enthalt W 
ſegensreiche e ich im Gegentell vol und 
ganz würdige. Dieſe ſegensreiche Wirkſamkeit iſt 
in der Hau 11 5 auf perſönliche Leiſtun 5 ie 
beit der 2 9 5 von der aufopfernden Fake. 
eit der Schweſtern muß der Anltaltsärzte 


rühmend gedacht werden. Es wü N e 
voll, hier ihr Lob zu fin e un wenig geſchmack⸗ 


| 3 umal i 

Herren in unſerer Mitte 18 9 0 5 11 
auf die wirtſchaftliche Steltun der 
Herren etwas näher eingehen. Die anderen Herten 
die im Dienſte der Stadt tätig find, kamen uns in 
den letzten Jahren mit Anträgen, die eine Beſſerun 
ihrer wirtſchaftlichen Lage involpierten, und es iſt 
dieſen Anträgen auch ſtattgegeben worden. 


ſcheinlich bis heute völlig im Dunkel geblieben, 
wenn nicht Herr Mallon bei einer Gelegenheit 
dieſe Frage angeſchnitten 21 0 Ich weiß nun nicht, 
ob wir auch ige dürfen, wenn die Arzte jelber 
ſchweigen. (Stv. Sanitätsrat Wentſcher verläßt 
den Saal.) Herr Dr. Wentſcher ſcheint mir böſe 
u ſein, da er mich ausdrücklich gebeten hat, dieſe 
Frage hier nicht anzuſchneiden. Aber ich glaube 
einer Gewiſſenspflicht a genügen. Wir können die 
Dienſte der beiden Krankenhausärzte nicht ohne 
weiteres hinnehmen; ich glaube auch, daß ſelbſt bei 
einer Erhöhang ihrer Bezüge ſie noch kein genügen⸗ 
des Aquiralent für ihre Mühewaltung hätten, denn 
ſie ſind faſt immer im Krankenhauſe beſchäftigt, 
vormittags und nachmittags, und vollziehen die 
ſchwierigſten Operationen. Außerdem find ſie nun 
länger als 30 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt. Da 
wollen wir uns doch klar werden, wie wir für die 
Herren, wenn ſie den Dienſt nicht mehr verſehen 
können oder wollen, Abel treffen. Ich möchte 
anregen, daß uns hierüber Vorſchläge oder eine be⸗ 
ſtimmte Vorlage gemacht wird. Die Sache wird 
ſich ja nicht wie bei einem Beamten geſtalten 
können, der ſich völlig in den Dienſt der Stadt ge⸗ 
ſtellt hat, aber doch in ähnlicher Weiſe. Es handelt 
ſich doch um Männer, die über 30 Jahre ſich dem 
Dienſt der Stadt gewidmet, und zwar gegen eine 
Vergütung, die als Gehalt nicht angeſprochen wer⸗ 
den kann. Sie haben ihre Kräfte im Dienſte der 
Stadt geopfert, und wenn auch eine Erhöhung der 
Gehaltsbezüge nicht angängig iſt, ſo möchte ich doch 
eine Vorlage bezüglich der Penſion in Anregung 
bringen. rſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der 
Stadtverordnete Feilchenfeld hat bereits ausgeführt, 
daß die Beſoldung der Anſtaltsärzte etwas eigen⸗ 
artiges iſt und ſich mit der Beſoldung der Beamten 
nicht vergleichen läßt, da die Tätigkeit im Dienſte 
der Stadt nicht ihren vollen Beruf erfaßt. Eine 
Regulierung der Gehälter iſt daher ſehr ſchwierig, 
denn daß die Gehälter auf die Perſon zugeſchnitten 
werden, iſt undenkbar; wir werden immer nur 
Stellengehälter feſtſetzen können. Nun iſt geſagt 
worden, es ſoll ſich auch um keine Regelung der 
Gehälter handeln, ſondern nur um die Penſionie⸗ 
rung. Wir haben uns über dieſe Frage im Sommer 
auch ſchon im Magiſtrat unterhalten und ſind zu 
der Überzeugung gelangt, daß auch dieſe Regelung 
nicht zweckmäßig ur ir waren der Anſicht, daß, 
wenn das Anglück eintreten ſollte, daß einer der 
Herren ſeinen Dienſt nicht mehr verrichten könnte, 
und der Magiſtrat dann mit einer Vorlage zur 
Regelung der Penſionsverhältniſſe an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung herantritt, wir Ihrer Zu⸗ 
ſtimmung a fe ſind. Daß wir dann den Herren 
eine Penſion feſtſetzen, iſt ſelbſtverſtändlich, und wir 
rechnen und bauen auf De Zuſtimmung. Aber 
wir wollen die Penſion nicht ſchon vorher eſtſeten. 
Wie ich durch Umfragen feſtgeſtellt, iſt es nur in 
den allerwenigſten Städten der Fall, daß eine der⸗ 
artige Verpflichtung in den Etat aufgenommen 
wird. Ebenſowenig werden Fu Gehälter an die 
Krankenhausärzte gezahlt. n großen Städten 
reicht die Vergütung gerade für die Automobil⸗ 
fahrten der Herren. Sie legen eben den Wert dar⸗ 
auf, Chefs der Krankenhäuſer zu ſein. Aus dieſen 
Gründen bitte ich Sie, abzuſehen davon. daß wir 
Ihnen mit einer Vorlage kommen. Ich betone 
nochmals, daß im Einzelfalle wir mit einer ſolchen 
Vorlage kommen werden, daß aber ein Feſtlegen 
auf eine fete ich die Besch ußfaſſan erſcheint. 
— ſtelle ich die Be cn l ung anheim. 
ollten Sie im Sinne des Herrn Stv. Feilchenfeld 
beſchließen, ſo wird der ch zu dem Antra 
Stellung nehmen. Stv. ombromsfi: 800 
habe einen anderen Wunſch an die Krankenhaus⸗ 
verwaltung. Die Erträge aus der Benutzung der bei⸗ 
den ſegensxeichſten Einrichtungen des Krankenhauſes, 
die Desinfektionsanſtalt und der Röntgenapparat, 
ſind bereits geſtiegen; aber ich glaube doch, daß ſie 
noch immer zu wenig bekannt ſind. Beſonders 
herrſcht noch viele Unklarheit über die Höhe der 
Gebühren. Ich bitte daher, daß die Gebühren noch 
mehr als bisher der Allgemeinheit bekannt gegeben 
werden. Dezernent Stadtrat Rittweger: Die 
Hela der Gebühren iſt durch die Zeitungen 
ekannt gemacht worden. enn es gewünſcht wird, 
kann aber die Veröffentlichung der Gebührenſätze 
wieder geſchehen. — 11) Bei Titel IE Anſatz 19 a 
des Haushaltplans der Kämmereikaſſe werden 
300 Mark nachbewilligt, da ſich der ausgeſetzte Be⸗ 
trag als unzulänglich erwieſen hat. — 12) Bei den 
Gründſtücken Thorn Neuſtadt Blatt 184 und 185 
hatte die Stadt an Abgaben eine erhebliche Forde⸗ 
rung, die aur Verſteigerung angemeldet wurde. 
Durch das Verſehen eines Beamten wurde eine 
Forderung bei einer andern Nummer geltend ge⸗ 
macht, woraus der Stadt ein Verluſt von 50 Mark 
erwuchs. Magiſtrat und Ausſchuß haben beſchloſſen, 
den Beamten für den Schaden nicht regreßpflichtig 
zu machen, und beantragen, die 50 Mark nieder⸗ 
zuſchlagen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 
über die weiteren 0 referiert für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß Stv. Wolff. 13) Von der Ber 
rufung des Mittelſchullehrers Hohmann in Stras⸗ 
burg, Weſtpr., als katholiſchen Mittelſchullehrer für 
die ſtädtiſche Knabenmittelſchule wird Kenntnis ge⸗ 
nommen. — 14) In der Nähe des Stadtbahnhofs 
gehört der Stadt ein zwiſchen dem Bahnhof und 
der Aferbahn gelegenes Gelände, das bisher für 
120 Mark vermietet war. Da der größte Teil des 
Geländes zu anderen Zwecken eingezogen wurde, 
ſo iſt eine Verpachtung des Reſtes nicht angängig. 
Der Platz ſoll nun als Schmuckanlage ausgebaut 
werden. Dem Antrage wird zugeſtimmt. — 15) 
Stv. Lambeck hat ſein Amt für das Kuratorium 
der Kämmereikaſſe niedergelegt. An ſeine Stelle 
wird Stv. Kuttner gewählt, der die Wahl ans 
nimmt. — 16) Der 


Ausbau der Kloßmannſtraße 
von der Kreuzung am Roten Weg bis zur Straße 


BB. (vom Pilz zum Ackermannſchen Neubau) wird 
genehmigt. 
anſchlagt. 

g auf Stadtrat Ackermann und 6182 Mark auf die 
Fortifikation, ſodaß die Stadt den kleinſten 


Die Koſten find auf 15000 Mark ver⸗ 
Von dieſen Koſten entfallen 5570 Mark 


nteil 


von den Krankenhausärzten haben wir ni a zu tragen hat. Stadtrat Ackermann hat ſich ſchon 


\ 


tand, daß für neu ankom⸗ hört, und ihre wirtſchaftliche Lage wäre uns maße de pt Anteil zu zahlen. Die Tages⸗ 


Luftſchifahrt. 


Die deutſche Luftpoſt. Der Verkehrsver⸗ 
ein am Bahnhof Bork bei Berlin wi mit den 
Gradewerken eine Vereinbarung, zwi 1 Bork 
und Brück einen regelmäßigen Poſtver⸗ 
kehr auf dem Luftwege mittels Gradefliegern ein⸗ 
zurichten. > - ; 

Von der e in Fried⸗ 
richshafen. Das in üſſeldorf ſeinerzeit ge⸗ 
ſtrandete Zeppelin⸗Luftſchiff „Deutſchland“ ift, 
wie aus e emeldet wird, nunmehr 
auf der Luftſchiffwerft wieder hergeſtellt worden. 
Die Paſſagierkabine und ihre Einrichtung konnten 
für das neue Luftſchiff noch vollſtändig Verwen⸗ 
dung finden. Auch mit dem Bau eines neuen 
Zeppelin⸗Luftſchiffes iſt bereits begonnen worden. 


zu dem verſchwinden des Berliner 
Rechtsanwalts Dr. Hailliant 


ſchreibt man uns: Dr. Napoleon Hailliant, ein 
außerordentlich geſchickter Anwalt hat in nationaler 
Hinſicht eine ſehr intereſſante Vergangenheit. Er 
war noch vor 1870 von franzöſiſchen Eltern in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen geboren, empfing ſeine Bildung 
auf deutſchen Lehranſtalten und Hochſchulen und 
war ein Rechtsanwalt, der ſehr wirkungsvoll plä⸗ 
dierte und deutſch tadellos ſprach. Na vorüber⸗ 
gehendem Aufenthalte in Poſen ließ er ſich vor 
etwa 25 Jahren in Bromberg nieder, lernte als 
geborener Franzoſe polniſch und hatte eine Zeit 
lang in ſeinem Bureau en Abel fuß polniſches 
Perſonal. Für den polniſchen Adel führte er zahl⸗ 
reiche Prozeſſe. Er wurde, weil er das polniſche 
vollſtändig beherrichte, von vielen, die ihn nicht 
näher kannten, für einen geborenen Polen ge⸗ 
halten. Für den ſeinerzeit wegen Giftmordes an 
ſeiner Ehefrau allem Anſcheine nach unſchuldig zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Apotheken⸗ 
beſitzer Speichert aus Bomſt verſuchte er vergeblich 
ein Wiederaufnahmeverfahren zu erwirken. 

Die Nachforſchungen nach dem verſchwundenen 
Rechtsanwalt Hailliant 115555 bisher zu irgend⸗ 
einem Ergebnis nicht geführt. Von verſchiedenen 
Seiten wird dem „Lok.⸗Anz.“ mitgeteilt, daß der 
Vermißte mehrfacher Veruntreuungen beſchuldigt 
wird und bei den Behörden bereits Strafanzeigen 
gegen ihn eingelaufen ſeien. Die Unterjuhung be⸗ 
wegt ſich denn nun auch in dieſer Richtung, doch 
liegen genauere Feſtſtellungen noch nicht vor. Da⸗ 
gegen wird der „Vorſſ. Ztg.“ geſchrieben: Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich bei der ganzen Sache 
nur um einen allerdings recht eigenartigen Scherz 
andelt, wie ſolche Dr. Hailliant öfter zu machen 


liebte. Als der Rechtsanwalt noch in Bromberg 


wohnte, wo er das geiſtige Haupt der polniſchen 
Bewegung war ſetzte er ji) ERS) im Winter 
in jeinem Garten völlig unbekleidet in den Schnee. 
Er badete auch im Winter har in Slüfen und 
Seen, wobei er ſich erſt eine Offnung in die Eis⸗ 
decke ſchlug. Er ließ ſich auch im ſtrengſten Winter 
nackt im Seien photographieren und zeigte dann 
voller Stolz die Aufnahmen ſeinen Freunden. Von 
anderer Seite wird dem Blatte mitgeteilt, daß 
eine geiſtige Störung bei Dr. Hailliant als nahezu 
ausgeſchloſſen zu gelten habe, Auch ein Selbſtmord 
komme nicht in Frage. Der Anwalt war nicht we⸗ 
niger und nicht mehr nervös, als andere vielbe⸗ 
ſchäftigte Juriſten. Im Gegenteil hatte er trotz 
ſeiner umfaſſenden Tätigkeit ſtets Zeit für ſeine 
Klienten und wurde nicht ungeduldig. Im pexſön⸗ 
lichen Verkehr zeigte er ſich außerordentlich liebens⸗ 
würdig und entgegenkommend. Häufiger führte er 
ſchwierige Prozeſſe, die ihm kein Honorar ein⸗ 
trugen, bis ans Kammergericht oder Reichsgericht, 
nur der Sache und der Ehre wegen. Seit Jahres⸗ 
riſt hatte er mehrfach auch Irrenprozeſſe vor den 
öchſten Inſtanzen zu vertreten. Die Privatver⸗ 
ältniſſe des Anwalts waren durchaus geregelt. 

Wie Wolffs Bureau meldet, iſt gegen den ver⸗ 
ſchwundenen Rechtsanwalt Hailliant von einer 
Berliner Dame bei der Kriminalpolizei Anzeige 
erſtattet worden. Eine Unterredung, die 1 
Dame am Montag bei Hailliant nachſuchte, lehnte 
er wegen Überarbeitung ab und vertröſtete ſie auf 
den nächſten Tag. Es ſcheint, als ob ſich der 55 
Jahre alte Mann in Geldverlegenheit eher Am 
Dienstag traf bei ſeinem Bureauvorſteher eine 
von Hailliant geſchriebene Karte ein, die in einem 
Briefumſchlag ſteckte, deſſen Adreſſe von einem an⸗ 
deren geſchrieben war und der den Stempel Bahn⸗ 
poſt Berlin⸗Breslau trug. Die Karte enthielt die 
Mitteilung für den Bureauvorſteher, daß Hailliant 
ein paar Tage von Berlin abweſend ſein würde 
und daß der Bureauvorſteher wichtigere Angelegen⸗ 
heiten für ihn reſervieren möchte. 


Zum Stande der Polarforſchung. 


Ein Interview mit Nordenskjöld. 

Der bekannte Polarforſcher Profeſſor Otto von 
Nordenskjöld, der ſich licher Ve auf Einladung 
einer Reihe wiſſenſchaftlicher Vereine auf einer 


Ser 


Vortragstourns j d 
auf der Durchreiſe einem Mitarbeiter der „Deut⸗ 
ſchen Journalpoſt“ eine Unterredung gewährt und 
ſich in intereſſanter Weiſe über verſchiedene Einzel⸗ 
heiten der Polarforſchung geäußert. Otto von 
Nordenskjöld, eine Neffe des berühmten Entdeckers 
der Nordoſtpaſſage, iſt ein Mann von etwa 40 
Jahren, dem man die jahrelangen Strapazen in 
der Antraktis nicht anſieht. Seine Führung in der 
ſchwediſchen Südpolarexpedition in den Jahren 1901 
hat ihn mit einem Schlage in die Reihe der vor⸗ 
derſten Polarforiher geſtellt. Aus ſeinen Mit⸗ 
teilungen geben wir folgendes wieder: Gegen⸗ 
wärtig ſind nicht weniger als fünf Expeditionen 
nach dem Südpol unterwegs. Schon vor einigen 
Jahren hatten die Japaner eine Expedition nach 
dem Südpol entſandt, die aber wegen mangelnder 
Ausxrüſtung kläglich ſcheiterte. Jetzt iſt wieder eine 
neue japaniſche Expedition unterwegs, der aber 
auch nicht viel Erfolge beſchieden ſein dürften, denn 
die Japaner ſind auf dem Gebiete der Polar⸗ 


pft. — Schluß der Sitzung 5 Uhr.] forſchung noch zu wenig erfahren, ihr Unternehmen 


durch Deutſchland befindet, hat 
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ſtellt ſich mehr als ein Experiment r. Eine 
zweite Expedition hat Auſtralien ausgerüſtet. Sie 
iſt gut vorbereitet und ſteht unter der Leitung 
eines Vertreters von Shakkleton. Größere Er⸗ 
wartungen darf man an die drei übrigen Unter- 
nehmungen knüpfen, die deutſche Expedition unter 
dem Oberleutnant Filchner, die engliſche unter 
Scott und die norwegiſche unter Amundſen. 
Dieſe Expeditionen ſind ſämtlich gut n 
und mit vorzüglicher Ausrüſtung verſehen. Letz⸗ 
tere iſt inzwiſchen im geheimen abgefahren, wahr⸗ 
ſcheinlich, um Scott zſuvorzukommen. Filchners Ab⸗ 
ſicht iſt in erſter Linie die, geographiſche Entdeckun⸗ 
gen zu machen, die Erreichung des Südpols kommt 
bei ihm erſt in zweiter Reihe inbetracht. Eine 
Möglichkeit, mit Luftſchiffen die Pole zu er⸗ 
reichen, iſt vorhanden; ob das Experiment freilich 
bei dem gegenwärtigen Stande der Technik glücken 
wird, erſcheint zum mindeſten nicht ſicher. Die 
Schwierigkeiten ſind beim Südpol größer als beim 
Nordpol. Hinſichtlich des letzteren liegt wieder die 
Kunſt darin, erſt einmal hinzukommen; die Rück⸗ 
fahrt würde ſich relativ 1 8 geſtalten, da die 
vom Nordpol abwehenden Winde in der Mehr⸗ 
zahl ſind. Haupterforderniſſe, um bei einer Polar⸗ 
jahrt gute Reſultate zu erzielen, ſind gute Eisver⸗ 
hältniſſe und eine reichliche Portion Glück. Am 
Nordpol findet ſich, wie Nanſen feſtgeſtellt hat, 
Treibeis bei einer Tiefe von 3000 Metern, wäh⸗ 
rend ſich am Südpol ein antarktiſcher Kontinent bis 
zu 3000 Metern Höhe erhebt. Die beiden großen 

ulkane Erebus und Terror die bereits 
Cook entdeckte, ſind noch in voller Tätigkeit, noch 
Shakkleton und Scott haben ihre Feuerſäulen ge⸗ 
ſehen. Der in der letzten Zeit vielgenannte Ame⸗ 
rikaner Cook, der Namensvetter des berühmten 
Engländers, iſt ein etwas phantaſtiſcher Herr, er 
nimmt die Sache nicht genau, wie man zu ſagen 
pflegt, daß er aber mit Abſicht ſchwindelt, iſt wohl 
ausgeſchloſſen. Im übrigen hat er ja Photographien 
mitgebracht, an Hand deren man ſeine Behaup⸗ 
tungen wird nachprüfen können. Peary iſt ein 
durchaus ernſthaft zu nehmender Forſcher, dem große 
Mittel zur Seite ſtehen. Das Meer um den Süd⸗ 
vol iſt ſehr reich an Walen, namentlich an Fin⸗ 
walen. Nachdem ſich die Engländer von dem Fang 
mehr und mehr zurückgezogen haben, iſt er, im we⸗ 
ſentlichen veranlaßt durch die ſchwediſche Expedi⸗ 
tion von ſchwediſchen und norwegiſchen Dampfern, 
wieder aufgenommen worden. Der Fang wird di⸗ 
rekt vom Dampfer aus betrieben, im letzten Jahr 
belief ſich der Wert des Fanges auf 30 Millionen 
Mark. — über ſeine weiteren Pläne wollte ſich 
Nordenskjöld nicht weiter auslaſſen, er deutete nur 
an, daß er ſeine Forſchungstätigkeit noch nicht für 
abgeſchloſſen halte. 


Lord Lonsdale. 


„Magistratus indicat virum“ — „Was er als 
Beamter leiſtet, kennzeichnet den Mann“. Auf 
Hugh Cecil Lowther, den fünften Grafen von 
Lonsdale, paßt, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, dieſer 
bureaukratiſche Wappenſpruch ſeines Hauſes ſchlech⸗ 
ter als auf jeden ſeiner vier Vorgänger. Einige 
von ihnen hatten hohe, ja, die höchſten Amter im 
Staate inne. Er aber atmet nicht gern den Dunſt 


mit einem rundlichen Bäuchlein und luſtig und 
liſtig zwinkernden Augen in dem von Undheit 
und Kraft ſtrotzendem rötlichem Antlitz. Kein Koſt⸗ 
verächter und kein Spielverderber, ein Anhänger 


jeglichen Sports und deshalb, ohne jemals der All⸗ 


gemeinheit ſonderlich nützliches vollbracht zu 
haben, beliebt bei Jung und Alt in ſeiner Heimat. 
Die Freundſchaft, die der deutſche Kaiſer 
ihm entgegenbringt, ſtammt nicht von geſtern. 
Schon vor zwanzig Jahren konnte Lord Lonsdale 
Wilhelm den Zweiten auf ſeinem Schloſſe Lowther 
Caſtle bei Penrith in der Grafſchaft Weſtermore⸗ 
land empfangen und er iſt mehr als einmal einer 
Einladung nach Berlin oder zu den deutſchen Ma⸗ 
növern gefolgt. Politiſchen Charakter trug dieſe 
Freundſchaft niemals und Lord Lonsdale war nicht 
gut beraten, als er best vor Londoner Reportern 
einen Lobgeſang auf die unzerſtörbare Friedens⸗ 
liebe ſeines kaiſerlichen Gönners anſtimmte. Wir 


haben dieſes Lied ſchon öfter, aus anderen Kehlen, 


vernommen und jedesmal hat es uns arg ver⸗ 
ſtimmt. Daß Kaiſer Wilhelm II. ſeinem Volk und 
der Welt den Frieden erhalten will, ſo lange er 
in Ehren zu erhalten iſt, wiſſen wir und danken 


wir ihm. Wir wiſſen aber auch, daß der Kaiſer 


nicht zögern wird, das Schwert zu ziehen, wenn der 
Krieg nur in Unehren zu vermeiden iſt. Wer dem 
Kaiſer nachſagt, er wolle den Frieden um jeden 
Preis, ſchmäht das Oberhaupt des deutſchen 
Reiches, ſchmäht den oberſten Kriegsherrn des deut⸗ 
ſchen Heeres. Darum meinen wir, daß Lord Lons⸗ 
dale dem Kaiſer einen beſſeren Freundſchaftsdienſt 
erwieſen haben würde, wenn er geſchwiegen hätte. 
Die Regierung aber hätte ſich noch etwas eher be⸗ 
eilen können, die Auslaſſungen des ſehr ehrenwerten 
Lords mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit in 
das Gebiet gänzlich belangloſen Schwatzes eines 
jovialen Lebemannes zu verweiſen. 


Mannigfaltiges. i 
(Im Munde aufbewahrte 
Branntwein.) Der berühmte Polar⸗ 
forſcher Otto von Nordenſkjöld, der am Sonn⸗ 


tag Abend in Königsberg einen Vortrag über 


ſeine letzte Grönlandreife hielt, erzählte dabei 
eine niedliche Schnapsgeſchichte von den Es⸗ 
kimos. Dieſe lieben, wie ja auch andere 
Naturvölker, leidenſchaftlich den Branntwein, 
ſodaß ſich ſchließlich die däniſche Regierung 
veranlaßt ſah, ein Branntweineinfuhrverbot 
zu erlaſſen. Nur den an der Küſte in den 
Kolonien wohnenden däniſchen Beamten war 
es erlaubt, den bei ihnen beſchäftigten Eskimos 
ein Glas Schnaps zum Frühſtück zu verab⸗ 
folgen. Die Eskimos ſind aber nicht nur 
alkoholgierig, ſie ſind auch ſchlaue Geſchäfts⸗ 
leute. Was taten fie alſo? Sie behielten 
den Schluck Branntwein im Munde, gingen 
damit abſeits, ſpien ihn entſagungsvoll ge⸗ 
meinſam in ein bereit gehaltenes Gefäß und 
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des größten Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, iſt jetzt im Innern eines prächtigen 
Muſeums zu ſehen, das man im Geburtsort des 
berühmten Sklavenbefreiers, Hardin County 
im Staate Kentucky, errichtet hat. In diejem 
primitiven, kleinen Blockhauſe kam Lincoln am 
12. Februar 1809 als Sohn einer Quäker⸗ 
familie zur Welt, die hier mitten im wilden 
Urwald ihre kleine Farm bewirtſchaftete. 
Abraham Lincoln blieb nicht in dem Beruf 


ſeiner Eltern, ſondern wurde Rechtsanwalt und 


Politiker und wurde im Jahre 1860 als be⸗ 
geiſterter Gegner der Sklaverei mit den Stim⸗ 


Das Geburtshaus Abraham Lincolus, 


mehr angeſprochen werden konnte, denn der Mehl⸗ 
zuſatz betrug nahezu fünfzig Prozent. Infolgedeſſen 
wurde der Waggon ausgeladen und beſchlagnahmt 
und gegen den Angeklagten ein Verfahren wegen 
Zollhinſerziehung anhängig gemacht. Der Hintere 
zogene Zoll belief ſich auf ungefähr 800 Mark. Wäh⸗ 
rend das Verfahren noch Feinde erſchien der 
Schwager des Angeklagten bei der Zollbehörde und 
behauptete, er ſei der Abſender des Waggons, 
ſein Schwager habe nur den Namen dazu gegeben; 
er ſei bereit, den Zoll zu bezahlen und verlangte 
die Herausgabe der beſchlagnahmten Säcke. Die 
Zollbehörde konnte aber feſtſtellen, daß die Angaben 
auf Unwahrheit beruhten. Sie hatte gegen den 
Angeklagten eine Geldſtrafe von zirka 3200 Mark, 
das vierfache des hinterzogenen Zollbetrages feſt⸗ 
geſetzt, womit aber der Angeklagte nicht einver⸗ 
ſtanden war, weshalb er ein gerichtliches Arteil 
verlangte. Die Strafkammer hatte aber keinen 
11 daran, daß es Herzberg auf eine Zoll 
interziehung abgeſehen hatte und beließ es bei 
der genannten Strafe, wobei im Unvermögensfalle 
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a zur gſetzlichen Höchſtſtrafe von ſechs Monaten 
ritt. 


(Tod des Neſtors der franzöſiſchen 
Diplomatie.) Faſt 92 Jahre alt iſt der ot⸗ 
ſchafter a. D. Graf d Harcourt geworden, der jetzt, 
wie aus Paris gemeldet wird, dort geſtorben ilt. 
Seine diplomatiſche Tätigkeit, die er vor mehr als 
ſiebzig Jahren, nämlich 1839 begann, führte ihn 
mehrmals auf längere Zeit nach Deutſchland und 
deshalb mag es angemeſſen ſein, ihrer hier mit 
einigen Worten zu gedenken. Als ein Sohn des 
Herzogs Eugen d'Harcourt war er am 23. Mai 1821 
zu Paris geboren und bereits mit 18 Jahren wurde 
er der e Geſandſchaft in Madrid zuge⸗ 
teilt. Im Jahre 1843 begleitete er eine außer⸗ 
ordentliche franzöſiſche Miſſion nach China und 1847 
finden wir ihn als Sekretär der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft bei der freien Stadt Frankfurt a. M., 
1851 als Geſandter an den Höfen von Karlsruhe 
und Stuttgart. In dieſen Städten lebt gewiß noch 
mancher, der ſich des Grafen d'Harcourt erinnert. 
Nach dem unglücklichen Kriege gegen Deutſchland 
wurde er auf den ſchwierigen Poſten eines Bot⸗ 
ſchafters der neugeſchaffenen Republik beim Vatikan 
in Rom geſtellt, doch ſchon ein Jahr ſpäter als 
Nachfolger des mit der Kabinettsbildung betrauten 
daa 90 von Broglie, in der gleichen Eigenſchaft 
nach London verſetzt. Im Herbſt des Jahres 1875 
trat er in den Ruheſtand und während des 37 Jahre 
dauernden Lebensabends, der ihm noch beſchieden 
war, wurde ſein Name nur ſelten in die Sffent⸗ 
lichkeit genannt. Er, der das Julikönigtum unter⸗ 


men faſt aller Nichtſklavenſtaaten zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Dieſe Wahl gab das Signar 
zum Ausbruch des Bürgerkrieges, in dem die 
Nordſtaaten unter der Leitung Lincolns ſieg⸗ 
reich blieben. Im Jahre 1864 wurde der 
edle Staatsmann abermals zum Präſidenten 
gewählt. Er erlebte noch den Triumph, in 
Richmond, der Hauptſtadt der Südſtaaten, ein⸗ 
ziehen zu können. Wenige Tage darauf, am 
14. April 1865, ermordete ihn der fanatiſche 
Südſtaatler Booth zu Waſhington während 
einer Theatervorſtellung. 


verkauften das fo gewonnene Quantum des Feldmark harrte inzwiſchen der Troß der Treiber, 


heiß begehrten Genußmittels an ihre weiter 
im Innern des Landes wohnenden Stammes⸗ 
genoſſen für ſchweres Geld. Schließlich 
kamen die däniſchen auf den Ausweg, daß 
ſie die Schnapsempfänger in ihrer Mutter⸗ 
ſprache daß Wort „danke“ jagen ließen, ſo⸗ 
bald dieſe den Schnaps bekommen hatten. 
Da mußten ſie dann wohl oder übel den 
Schnaps hinunterſchlucken. Eine Frau trug 
den erhaltenen Schnaps ſogar 7 Kilometer 
weit übers Gebirge zu ihrem Mann, um ihm 
den heiß erſehnten Trank zugleich mit einem 
nzuflößen. Gewiß ein Zeichen 


Galen 


jebe und ein doppelter 


tloſeſter 


(Zu 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte) die Kaſſeler Strafkammer am 
Montag den Chauffeur Leib aus Fürth, 
durch deſſen Schuld im Sommer ein ſchlim⸗ 
mes Automobilunglück auf der Landſtraße 
bei Heſſ. Lichtenau herbeigeführt worden 
war. Leib fuhr die Familie eines Direktors 
aus Osnabrück von Kaſſel nach Mühlhauſen 
und ſchlug dabei eine derartige Geſchwindig⸗ 
keit ein, daß der Kraftwagen bei einer Kurve 
gegen einige Bäume geſchleudert wurde. Ein 
4½, ũähriges Mädchen fand dabei den Tod, 
während die übrigen Inſaſſen mit leichten 
Verletzungen davonkamen. 

(Ihren Wagemut mit dem 
Leben bezahlt) haben in Schwerin in 
Mecklenburg drei junge Leute, Mitglieder des 
Ruderklubs „Obotrit“. Dieſe wollten am 
Sonntag, trotz des ſtürmiſchen Oſtwindes, die 
ſogenannte Eierfahrt nach der Jnſel Kanin⸗ 
chenwerder antreten. Nach altem Brauche 
erhalten die Inſaſſen des erſten Ruderbootes 
im Jahre in den Reſtaurationen freie Ver— 
pflegung. Obgleich fie noch ein älteres Klub⸗ 
mitglied auf der Station Zippendorf warnte, 
ſich in dem kleinen Boote nicht auf den hoch 
gehenden See hinaus zu wagen, fuhren die 
drei doch los. Sie erreichten auch glücklich 
die Inſel und ließen ſich dort den Kaffee gut 
ſchmecken. Währenddem traf aus Schwerin 
die telephoniſche Mahnung ein, die Rückfahrt 
nicht im Ruderboot, ſondern iu einem Motor⸗ 
boot anzutreten. Die drei Ruderer wollten 
hiervon wieder nichts wiſſen. Sie ruderten 
von neuem los und gerieten gegen 4½ Uhr 
nachmittags in einen fürchterlichen Schnee⸗ 
ſturm hinein. Am Ufer hörte man um dieſe 
Zeit weit draußen auf dem See mehrſtimmige 
Hilferufe. Ein Motorboot, das ſofort hinaus» 
ging, kehrte aber unverrichteter Sache um. 
In dem Schneetreiben war jede Orientierung 
unmöglich geweſen. Montag Morgen ſpülten 
die Wellen das Ruderboot an den Strand. 
Die Inſaſſen hatten ihren Wagemut mit dem 
Leben bezahlt. Es handelt ſich um den 24“ 
jährigen Eiſenbahntechniker Jaeger aus 
Schwerin, um den 25 Jahre alten Kaufmann 
Gieſelmann aus Preetz in Holſtein und um 
den 20 Jahre alten Bankbeamten Schellhaß 
aus Auguſtenhof bei Crivitz in Mecklenburg. 


(Weidmanns⸗Heill) Vor einigen Tagen 


gehen, das zweite Kaiſecreich kommen und ver⸗ 
ſchwinden ſah, ragte zuletzt in unſere Zeit hinein, 
als A der Tod feiner vergeſſen. nge. 
ie Kunſt, die richtige Zeit zu 
wiſſen.) Die folgende hübſche Geſchichte will 
„Gaulois“ aus Egypten erfahren haben: In einer 
kleinen Garniſon beſteht die Verordnung, daß mit⸗ 
armen Lampes waren jo durchlöchert, als wenn tags punkt zwölf Uhr ein Kanonenſchuß e 
ſie von einer Maſchinengewehrbatterie beſchoſſen wird, durch den der ganze Ort auf die Mittags⸗ 
worden wären. Der glückliche „Jägerkönig“ wurde ſtunde hingewieſen wird. Eines Tages fragte nun 
allſeitig beglückwünſcht. Weidmannsheil! der dienſttuende Leutnant den ihm unterſtellten 


von denen 15 Mann aufgeboten waren. Zuſammen 
rückten alſo 46 Leute dem Getier auf den Leib. Es 
erhob ſich denn auch ein mörderiſches Schießen. Als 
am Abend die „Strecke“ beſichtigt wurde, ergab ſich 
als „Jagdreſultat: vier Haſen und eine Ziege. Die 


(Geheime Künſte der Zigeuner.) Auf Kanonier, ob er dabei auch ganz pünktlich ſei, und 
f a 1 5 j 3 dieſer verſicherte darauf, er ſähe jedesmal aufs 
einen eigenartigen Schwindel macht die Kölner Genaueſte nach der Ahe, und dieſe Uhr ſtelle er 


Handwerkskammer aufmerkſam. Gegenwärtig macht 
eine Bande von Zigeunern die großen Städte un⸗ 
ſicher, die behaupten, im Beſitz eines Geheimmittels 
zu ſein, das ſie befähige, Bun weitere Bindemittel 
Kupfer mit Kupfer zu verbinden. Die Leute ſchei⸗ 
nen im Beſitz großer Mittel zu ſein, denn ſie hinter⸗ 
legen, wenn ihnen ein kleiner Gegenſtand zur 
Ausbeſſerung übergeben wird, auf Verlangen einen 
größeren Betrag. Die Reparatur an dem kleinen 
Stück ſtellen die Schwindler gewiſſermaßen als 
Probeſtück dar. Die Reparatur erfolgt denn auch für 
den Beſteller ſehr zufriedenſtellend, von einer Löt⸗ 
ſtelle iſt nichts zu ſehen. Die klugen Kupferſchmiede 
ziehen es nämlich vor, die beſchädigten Gegenſtände 
überhaupt nicht pi reparieren, ſondern völlig neue, 
ihren Auftraggebern als vermeintlich reparierte 
zurückzugeben. Dadurch werden die Beſteller ſicher 
gemacht und geben 6 für Aufträge, Be die ein 
entſprechender Vorſchuß für Kupfer verlangt wird. 
Das verwendete Kupfer wird mit unnernäftnie: 
mäßig hohen Preiſen in Rechnung geſtellt, auch 
werden die umfangreicheren Reparaturen ganz 
unſachgemäß ausgeführt. Durch das Treiben der 
Zigeuner ſind in ganz Deutſchland zahlreiche Perſonen 
geſchädigt worden. Wenn ſich ein Betrogener an 
die Polizei wendet, ſind ſie meiſt längſt über alle 
Berge. Ausweiſen kann man die Geſellſchaft nicht, 
da ihre Päſſe in Ordnung ſind. Die Betrüger ſollen 
es verſtanden haben, in einer einzigen größeren 
Stadt ein paar Tauſend Mark zu erbeuten. Das 
Geheimnisvolle, mit dem das Volk noch heute die 
Zigeuner umgibt, ſcheint demnach ſeine alte An⸗ 
ziehungskraft auf die, die nicht alle werden, noch 
nicht verloren zu haben. 

(Ehrung eines Berichterſtatters.) 
Ein nicht alltäglicher Vorfall, der in erfreulichem 
Gegenſatze zu manch anderen unliebſamen Ereig⸗ 
niſſen ſteht, ereignete ſich in der letzten d des 
Stadtverordnetenkollegiums zu Sagan, er Be⸗ 
richterſtatter der „Niederſchleſiſchen Allgemeinen 
Zeitung“ feierte den Tag, an dem ex vor 25 Jah⸗ 
ren zum erſtenmal ſeine Tätigkeit im Saganer 
Stadtparlament ausgeführt hatte. Aus dieſem An⸗ 
laß hatte ihm das Stadtverordnetenkollegium einen 
prächtigen Blumenſtrauß geſtiftet, den der Jubilar 
beim Eintritt in den Saal auf ſeinem Bericht⸗ 
erſtatterplatze vorfand. Er erhielt außerdem von 
den Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums 
perſönlich die beſten Wünſche zu ſeinem Jubelfeſte 
übermittelt. Der Vorfall verdient in den Annalen 
der deutſchen Preſſe feſtgehalten zu werden. 

(Getreideſchmuggel aus Rußland.) 
Daß der Schmuggel aus Rußland nach dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrierevier in bedeutendem Umfange 
ausgeübk wird, iſt allgemein bekannt. Bei der 
ſcharfen überwachung der Grenze wird der Schwin⸗ au : 
del aber meiltens ſofort aufgedeckt. Ein ſolcher Fall 75 N UNI 
beſchäftigte die Strafkammer Beuthen, vor der ſich Il] 10 0 | Hi Fh 
der Getreidehändler Leib Herzberg aus Rußland zu 
fete af de bie 5091 e leg e ) 
ollte auf dem Eiſenbahnwege erfolgen. ’ >! * 
geklagte verſuchte eine ziemlich beträchtliche Menge W N) 0 hl 
Mehl zollfrei über die Grenze zu bringen, indem ll we 1 Olk un el % 
er es als Roggenkleie deklarierte. Während Mehl oder richtiger gejagt: Was werden Sie wählen, verehrte 
einem ziemlich hohen Zollſatz unterliegt, kann Hausfrau? Denken Sie an die Fülle der Ihnen ange 
Roggenkleie zollfrei eingeführt werden, falls der prieſenen Waſchmittel, welches wählen Sie aus der Menge? 
Mehlzuſatz nicht mehr als 5 Prozent beträgt. Am Tauſende erfahrener Hausfrauen, die Wert legen auf 
dies ſeſtzuſtellen, hat die Zollverwaltung beſondere Schonung der Wäſche, nehmen ſeit Jahren nichts anderes, 
Meß⸗ und Wägeinſtrumente in Gebrauch. Eines als das rühmlichſt bekaunte Waſchextrakt „Sapon** mit 
Tages traf nun an der Grenze aus Rußland ein der Schutzmarke „Hemd“. Tun Sie dasſelbe! Sie er⸗ 
Waggon ein der ang 21 5 Roggenkleie enthalten zielen blendend weiße Wäſche, erſparen die Hälfte alt 
jollte. Die Säcke, die den Wänden des Wagens am Arbeitskraft, Zeit und Waſchkoſten. Ein Pfundpaket koſtet 


überdies noch jede Woche einmal nach der Uhr des 
A Uhrmachers, der im Ort wohnte. Natür⸗ 
lich war der Leutnant über ſeinen dienſteifrigen 
Untergebenen erfreut. Der Zufall wollte, daß er 
enen in der Mittagszeit dem Uhrmacher vor 
ſeinem Laden ſitzend fand, eine Taſchenuhr in der 
Hand. Er verwickelte ihn in ein Geſpräch, fragte 
ihn, ob er an dem kleinen Ort auch genug zu tun 
Habe, und erhielt darauf die Antwort, mit dem 
Verdienſt ſei es freilich recht mäßig beſtellt, weil ſo 
wenig zu tun ſei; ja, der Uhrmacher ſagte ſcherze 
er könnte täglich in Muße den Kanonenſchuß ab⸗ 
warten. Das ſchien dem Leutnant etwas ſeltſam 
und ex fragte nun weiter, was den Uhrmacher denn 
der Kanonenſchuß angehe? „Der Kanonenſchuß?“ 
war die Aatwort, „danach muß ich doch meine 
Uhren ſtellen!“ 


Humoriſtiſches. 


(Immer Proß.) Kriminalkommiſſar: „Herr 
Kommerzienrat, bei Ihnen ſollen zwei Dutzend filberne 
Löffel geſtohlen ſein?“ — „Bedaure! Wir haben nur 
goldene.“ 

(Anzüglich.) „Was? Sie kennen mich nicht? 
Mein Name wurde doch ſo oft in den Zeitungen ge⸗ 
nannt!“ — „Wiſſen Sie, ich leſe Steckbriefe grundſätz⸗ 
Uch nicht.“ 

(Ach ſo.) „Alle Nachmittage gehe ich nach der 
Promenade, da kommt mein Fritze angeſprengt.“ 


— „da reitet er wohl aus?“ — „Nee, er fährt auf'm 
Sprengwagen.“ 
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durchzog eine ſtolze Jägerſchar die Straßen der al⸗ nächſten ſtanden, enthielten auch tatſächlich zoll⸗ nur 25 Pfg., ½ Pfund 15 Pig. Achten Sie genau auf 


ten Stadt Cleve, 31 


Mann hoch und ausgerüſtet freie Roggenkleie. In der Mitte des Wagens be⸗ die Schutzmarke 


„Hemd“ und nehmen nichts andere 


mit Flinten und wärmenden Getränken. Auf der fanden ſich aber Säcke, deren Inhalt als Kleie nicht Zum Bleichen nehme man Asun-Bleichpulver. 


für je 10 Mark ein Tag Gefängnis, allerdings aur 
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Berlin. Sankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ K. 
Nachdr. verb. 


e e KERN i Fre e ee n en 
1. Jan. 21. Juli Ot. d 1.1. T. Id 1.4.10. 3.9. ‚6.12.19, quartaliterl 1.4.7. 1 a gold Fb.: 3.20. — 1 Danne . 1% = 
Aab 1.Nail8 1.Aug.IN1.Nov.|8 1.28. e 15. 1K. 1844.0. 21612) do. 12311. Bor inef 0 [ 80 1 all. 1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 

1.Mrz. 6 1.Juni| 9 1.8p1.|D1.Dez.| e 1.3.9. 7 1.6.12. f 15.5. J.] viersch. as do. -1.8.6.9.12 9 N 


LE 


102.50bG[Hormannm. 112 1166 90hB Schl.Pril.Zm 


I f 1 15725 
7 8 ellsch. 8 
8. 4000h. 2 10 . 200 f Ohligat. Indust. Gesellsch. Indust. Ges 215.0G |Höchst. Fbw.| 7197 1536 506 H. Schneider 2 10 177.00 
93.906 |Liegn.- Raw.| 4 4%) 98 000 |Br.Hann.X % J 3%) 95.006 700 g 7 
1 100 206 ba 00 6010 der 1 J00, Hi 98.70b (üb. Hoch. |7 419 806 do. XVI. Nui v 4 98.5006 JJ,6. ont. 2 0 4 | 90.500 17.50b IHofmannWe.| 2 135 Schomburg . 
5 


100 50 Magdeburg. 


do 6s. 8.8.97 
100.25 B 0 06 uk. fi 


95.8000 ohenlobe J 2111 205.50 % Sohooning. 
BuenAirPr08) 


8 
* 


8. 102 805 | . 
93 301% ih 4 9 e 100.00C bar 4 97 C0 b tl. | 243.506 |BredowZckt. 


0 
— 


od do. 1000 F. Ja 5 101. 90 !Halb.-Blank| 1] 804.200 Ur Kb. ufs v 4 10 


= = = 
1 1 1 
a 4 ? 9 
@ 
7 & itenb. I 70 823.1016|Schuckert i S 
5 = 28 1.2506 Breitenb. 
a| $ 100.106 fen 07 16e dg 8 32 4 0 Su e 44100 600 J oben F p e e 
91.7906 ; Smit I 103.50bBJPaul.N.Rupp| 2] 4%] — do. do kuld]|4| -- 8 Bock, kr. u.. Of 6 114.7506 Presl. Sprit. 100 256 Sem 2 fl 81 
993 a gane g 4 9308 Buschtehrdr| 2 0 %% %% Böhm. Brauhl 01:5 148 006 eg e 5 140500 Semen g 00 5 
8 allen a do. u e 44 92250 e 204] . e e 4. 80608 c e 4 8 104 805 Sone 6 8 
— . x 3” d Chin.Aniv95l@ 103,75bR Orient. Eisb.| 1 7 0 9 H Cariloschn!7 25 332 2500 Spng Rennerl 17 8 
3 ae 4 do. v. 1896| & 92297 Raab Oednb.| 2 h 4 4 15 9 173.25 600 8 — 
E e f BEZ n Ola] 2% . fe u eee 6 as e ee a 5 11 0 is 0 = 
& 4 102 0008 Sende 031% — fſorchi 8/84 1.8 87.00 c |Warsch.- do. 10 il Na 423 804 90 1 10 12 5 261.25 % Ste. Yulkanl 2 |11 8 
8 5 3, Sn 100 f 0e 4 3%] ge ds 0d le dcr 4 l, 00. M u. Ke 4 88.80 W fried Seto Se 10 . Sl 2 
5 90% ale. eu. do. la Nee bee bee ch ae Hr 13 2 230,400 Srralsspiel( 7 7 2 
2 br 4 Thornodut la, ap b b. f. . 40 Ss ore besagen Pac. J 9, 105 % e 3 83 506 bern schizlalrs Sehulthais 9115 72104 206 Tach 7 0 85 
5  Casselldkr.|e do. 1895| 3% do. = 90.40 b0 Ital. Mittelm.| 213,4 --— Ido. XI u. 131] 3% 22 5 Gs.K.elUnträla| 40101. Spandauer8 0] 5 Boneloöin-Müsen|7| 0 | 76.00hRlAhr. Körting! 7 8 1135.50. [Tal Berliner 7| 8 = 
= 14] 241 91:508 Wes 2 8% Hera 10200121 5 100.000 |Sehanüung 1 64126 Dow |da un. 1610| & | 80.006 reh 31a 40 3 100 1 i e ge 70 2e 80d e 7 16200 0 8 
1 . AAA NER t „ +00. „ 5 * 5 uswärtige \ ’ ä HB 
5 403060 e 155 Sog] Deutsche Pfandbriefe 6 4000 100 305 feel Self 13 7.0006 10 94.0 5 0 andes g 1910) Boch, Mela 8] 2 12000 do Spinner. L| & ? AR & 
5 40860245 3 8 306 bern. fob: ü, 2100 . ? 0 6500 (Cafe. sah 900 |BriegerSt.Br| 9] 59102 256 Cel. 1720 617550, [sen f 0 1 
8 e 81.906 15. dor]a 44 '606 Joes! 6000 00 Strassen- u, Kleinbahnen 10 600% 4 99 000 KERN * 1756 Dortmunder 9 60 fe Nee | 8 
8 Sache.Stert, 4 do. Kronenr. o ‚706 Tech. eln T 721152 786 90 d 488.756 |Krupp -Obligia ‚|0-Unionsbr) 20 4 = 
= „4 3%) 9. do ind. ff v x Braunschw. 1 6%1134.506 05 a| 4 | 99.256 |Laurahütte a4, 87. 500, 9 3 
2 Hannoursch a| 4 |100.00B do Sſſb. Ent 4 4 —-— res. e. Str. 1 { 5 a 4 100 00 0% de. e 97.250 28 
8 1 a 90.70b6|do. 60r Lose] e f ob anz el.Str. 1 ia) 4 100.250 [been Brak.|@ 2 0 23 
2 KuruNeumlala a 82.80b61do. 64r Lose 9 808 bi Fisb 8t. 6. 4 Ä do Kom. Obi 4 [101.004 |LdwLöne&t| d 4 | 98 a ==. 
— 10 3 4 4 101.106 [Portug. 480% 3 Elekt.Hochb.| 1 5139.90 Moki Str pita, 4 | 97.006 |Mannesmr.5 75 104 a 2.8. 
5 8 21 3%) a 89 50bG|Rumän. 031 /|'5 Gr. Berl. Str.) 2] 8193 25hG en 34] 88.756 |Ndrlaus.K. 2 100 600 8 2 
ec Fommersch. d 4 a 4 0 5 1118 50bR 1 1 J 4 98 A0 U |Obschlisb3] a 96 256 Ilugger Pos. O 841140 905 7 ; =), 
8 do. 2 3% a 4 10 |194.00n |Mn 1 k.ıTlal 4 99 Lore ſgo Eis -d, a | 93.808 IKiel.Schloss!O| 8 do.Spiegel 355.0006 Vrin. Pap 2 2 
5 Fosensche d 4 d = AJ J 34] 90.5066 122 10 „ 3%] 90.506 |Patzenh.Br 8 % 108.08 505 [00 Waffen 1410.004/MarkWstt Bei 7] 2 124 00 V. rl. Ff. d. 8 
RL d 4 Magdob.Sır.| 2] 8X 182.006 |db „, ich 2 47 305 Sehe l coe! | 84.606 fe ilWageab.cas| 2] 6 fe bin 00 908 2 8 
8 2 0 0 5 1 a do: kleine96 7 Posener do. I 99188888 Nordd.Grdkr] 1 " „ei Ä 292 do. Ag 2 5 520 906 do. Mörtel. W 2| 8 124 50bG 8 8 
35 fhelg-Westi d 4 1 5 11 00 5 Stettiner do 2) 8 1168.00 1% 171 705 e ash ER 82 
8 5 „„ 0 3 90.106 Fer 00. GoldA. 89 % 4 —.— Pr.Bad.Pf. IVi@ 8 4000 StomSchokal | 4% 7 785 00. 154 7550 F de 7 8 8 
= S Sächsische./@] 400.200 @ do. do. 94410 4 | .— Schiffahrts-Aktlen XI XIV ne Ä 98.4016 |ThielWnckl2l a 4% —. Oppelner. O 3%] 6900 [9 261.700 IMArmSteebel 70 755 5 
8 5 Schlesische|@| 4 a -— do. 940d 34) —.— Arco Dampf ſ T. 6 1103 5016 0. ud 4 58 S0 Steauaßm Se 5 105.50 [Pabfstöhe (0 4 | 90.00R ; 160 ate IMasson.Bgw| 2) 6 139.10 lVogelTel.Dr.IO111 1183006 8.8 
33 ben J dl 3 4 3 102.605 |do. de, : 8 do J n e 4 8 142 9010 co. 0 4 1100.00 0110 1161.00R 124 106 fed die 2|12 261-906 |Yoztl.Masch| 7|50 98.0006 2 8 
33 Schlon hal 4 „ NI. 8%] 91.505 do. Kk 58. fle 4 eue Ho eranalı 0 Ful d 31 2106 Bank-Aktlen 188.756 [Nix &Genost| 7) 3 | 92006 |varwohl..c1 1112 B5s40d 3 8 
en dee Lit. ö 4 99 60b [do. do. 02 4 a Nordd.Lloyd] 2] 8 1105.01; Pr.Ctr.Bd.90: d] 4 | 99 106 |darm. BR-V]7 641123 80b 2 F. 00 158.75bG]MhleRüning.|7 124 1829.00h6| WandererF|0127 |5 8 a 
— aan Mid 4 de.rdor 02] |) 221L00.B0bG 6 | 69.256 89.0000 [Bere Marte ! 8% f a Tode 196.5006|Mühlh.Brgw. 2111 1178.00b |Wasteregin.| 2 10 1197.750B 8 
8 e, od 0 > [00.99 01 0310] 4 Berg.Märk.B| 1 8% 8 6 70 8 
=: 6 UI " 403 EN 2 38 83.006 Obligat 00 u. 0p 499 10 J;7 Hand 68. 1] 9 3 7 Be l 4 10 82.506 | do.Pr.-Akt.| 1 23 
72 0. Id 0.Konv,Obl. 2 1 | 5 alla f Mn. 1 5 b f 155 l ! 3 
52 Ostpr.Pr.Oblla| 4 90 rm 4a 5 . |Elsenkahn-Prior - Oblig 9 4 06.60, J 88 30e ea 8 ; „Farb 1105 1999 75% co pole 2] 0 | 19806. |Westt.dr.inal7| 7 “5 
©” do. do. 4 3% do. do. Ale] 5 . — JDwx-Basilhja] 4 ao. v.94.90lu| 3%] 89.001 Ido Maag 7 93.756 Niederl. hi 2111 205.5000 do. Kupfer] 2 5 82 
5 5 Pomm.PrAnlld| 88 —. F { (do. Bodenkf, a] 5 14. 00 | do. Kr.-Pri@ 5 2 1 3 89.706 e 1 1 4 99/123 000 als 25 
8 8 „ 4 100 308 do. ‚506 (Saofaulo@Ala| 5,1 —.— bent d. 3 8106 EEE 5 
8 . a] 8 88.90: g SchwaStA86| 37 do. Gold|e . 0. 6 —.— Sa 
2 „% 8 60 B |Serb.amA95|a| 4 4 200 56.006 6607300 55 58 
Er 9 4 Span. Schal ef 4 ALLE 23 
= ale N ln ; 090 7.26 Au 135. 06 |AllgBerlOmn| 2] 6 8 2 55 
— 2953 90. 0, 05e 4 28096 fab wenn ee e 1914 124/266 250 9 88 
5 902 ee MoscSml. ab 92 9000 oo. ut. 178 af 4 4 — 
© Woaüpris 1605 4 do. 400 fr. l. — fre. 92.9006 9 54.1914, 4 18 5 2 
2 un ae ese es 6 61 v4 4 1621006] Zeitzer Mach! 18 88 
8 x m0 3 9 dl. ede 4 90.7506 0ang- Dombia| 40 99 006 do. uk. 191 vf 4 6 212.10bG|Zellst Waldh| 2 115 5 
3 5 uk do. do. 97|a] 3%| 78.806 100 8 SR HABE NEO A 1 10 = 
e LORD E -Kas. ‚00h; ö 
2 Stadt. Kreis- eto.Anleih. Buoar.stA9Bl a] 4%) 97 70B 115 89.10 15 e 4 172.006 JArenbrg.Bgb 0 8 
3 Alma. mag min] do. l 34 80 80, fen 41000 7 4% —.— .. lers d 4 128 75W6|ArnsdoriPap|O| 9 4 1 58 
1 Samen Dile| 3% 88506 r|4 \ do. 90, |v| 3 180 2506 |Baerast. M 1127 6 etersb.El. har i 2 
3 J. 1908.0 5 4 | 99.008 46 Pr.PfabrXXllla| 4 0 do. Val bs — 
2 Berlin 04 Io | d 5 5bBlRyn; 4 9 a 
14 do. a 2 5bG } 4 0 8 
. . . „81. AN 800 ( 4 2 
8 N 5 115 er 00,19 .“ 8 
"Breslau 91. g al 4 1101.006 |Wjonkommila| 5 6 FUND | 8 
3 Bromberg02ld| 4 99.756 a| 4 3 8 
85 do. 99 5 —.— 114 do i 5 . 8 
100.80b b 4 ‚Ere.-Netzl d N 1 5000 „Wotf. Ind.) ö J 0 E 
5 185555 5 1. Kohald ö 00a 41 98.105 Inucaktnı 5000 g 50 o. do. Kikw. 2550 e 8 
5 109 205 0 306 (Macodon. Bla] 8. 0 ‚Gub.Hutf, . } . | 8 
= 185225 01. 4 ort. # 100.105 |do.xovkız)la| 4 8 
= 1 76ld, 37.00b a| 34 do. 4% 8 —.— o. IX 
/ 4 8012, 8 808 [Mel Te To] 2 I12eisunnldo:BaReg.rild] 4 | 81408 ec ee 37 50 80 6 fle 
Bau 19010 99.908 rer 99. 9. K . 4 93.258 Ist LouisS.Frlel 5 4.006 
9. 04 0 8. — ze do. do. 4 4 81006 lee. ꝗl 62.5006 
Halle 88 64e ——— — jElsenbahn - Stamm-Aktlenf de. 8. sl e 4 00600 0 U 275.755 |do.Bw.St.p 
f Tehvant. GA.|a] 5 100.600 [do. V uk. 
do. 1900 a Ausl. Fonds u. Pfandbrlefef ach. Naas 0 Dee 0 0 
2 { .| 65 00: Hp. xm Ob) 
auen 3 Are Tabb. 5 1102-100 dg ot Ad. 7 100 138.500 Deutsche Hypoth.-Pfandb. öh Web 
Harburger a h Anııv.87la] 51 —--—- |Bröltal.Eisb.| 2 | 4% 90750 Berl. y p. Hf. v 4 | 96.81 XI u. 180d 4 el fluss. B. f. a H. 2110 
Aigen. i Je 5 101 500% Fr. Cöterd. 2| 4 | 84.006 Af XIV 0.191 v 2 99.900084 
10 desheim, 4 } 
0 


Ber zul, su „u Sunge Bucbaiterin, (4 Zimmer-Wohnung; fehle Nerum-heselschalt m. J. I, (il, See 


Sonnabend, 13. d. Mts: 
te Gefchäntepmer Chiffre .. G. 10 Stechen An Kontor. mit Balkon. Gas und reichlichem Zube⸗ Ein General⸗Depot unſerer bewährten 


e der Preſſe⸗ ell. Angebote unter E. 1 an die] hör, fortzugshalber von ſofort oder | Großer 
Unlerridf m der „Breffer, Gefl. Angebote unter E. 1 hör, fortzugshalb ſofort od Klett-Braun ſchen Supfitofie 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 1. April zu vermieten Masken 2 Ball 
80 Buchführung F Kloßmaunſtraße 18 (Eingang Talftr.). 5 + 
! 5 ‚u außer der 8 r TRETEN = 5 
A Cie Sg renefhün F Wohnung, gegen Kälber⸗, Schweine-, Geflügel⸗ und Hundefenden K 0 
a befindet ſich am W 


— — — N 0 iime daſelbſt au 1 25 
fe 2er | Yufwortemäddhel, Elte e er 6e Je neue, d zn | ae RUNTER 
/ 09 E ’ ’ „ 5 5 A. I | markt mit mehreren Ztr. 

in h ; Vakleriologiſchen Juſtitut der Landwirtſchoftskanmer für die 

Ubhanns ker wein Provinz Weſtpreußen, Danzig, Sandgrube 2. 


Vorſtellung: 4—6 Uhr nachmittags. verm. Dupke, Culmer Chauſſee 120. N 
ff Wonen. 1. Et, 4 Zimmer, Küche, verſch. Sorten Aepfel 
Zu 
an der Poſt, gegenüber Eingang zum 
= Wage end BI. (ne 223) Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer, Danzig. 
Entſchädignug bei Mißerfolgen. 


b., b. 1. 4, evtl. früh., 2 Sim, 
Küche, Jub, v. 1.4. pre zu verm, Telegraphenamt. Für Militär ermäßigte 
Breife, Donnerstag Nachmittag und 
Abftplantage Weiß hof. 
ädliſche Verkaufsſtelle im BSROGESRESLB2S9989588 
@ m N ® 
® Guten Mittagstisch 6 


0 3 - — Coppernikusſtraße 24. 

Wegen Todes meines Mannes jind 8 Sog end den ne 
preiswert abzugeben: LP: D nun en Apfel im Lagerkeller Paulinerſir., am 

2 Dogkarts auf Gummireifen, 4 

a 
Blumengeſchäft von (. 
Coppernitusftr, 39 untze, 
in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
im Abonnement 70 Pf. 


Proviantamt. 
1 dende, a e e ee e 18-20000 Mark 
Katzenfelle 
für Heilzwecke in großer Auswahl 
— Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. — 


ile Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
1 Kinderparkwagen uf, Mellienſtraße 60, 3 Ct, 5 Zimmer, 
Banaszak, 


Parhiieahe 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkiſlraße 29, 1. und 8. Etage, je 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 27. 
Ein faff neuer Winſerpaſeſot billig zu 


Zimmer, 
verkaufen Seglerſtraße 24, 2. 


Tuchmacherſtraße 5, 1. Et., A Zimmer, 
lämtlih mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Plüfhgarnitur, 1 Kleiderſchrauk, 
1 Kinderbettſtelle, 1 Kinderwagen, 


vom Selbſtgeber. Angebote unter G. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wird f fort bei wögentl. 
Geſucht 25 Mk. i. Prop ein rede⸗ 
gewandter Mann (gleichviel welchen 


Standes), der Landleule kennt. Ang. u. 
„Exiſtenz“ nach Halle S. II 117. 


SHönes, kleines Garſengrundſtück 


wohnt) , Ammer und Garten, auf ſuche auf mein Grundstück zur 2. Stelle 
1 Sandſchneider, 
empfiehlt 


Anker⸗Drogerie, Tho 
Eliſabethſtr. 12. 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 


anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zu vesmieten. F 


- mit 2 Morgen Land billig zu ver⸗ 
| 2 Sofatiſche und 1 Kü chentiſch G. Soppart, Fiſcherſtr 59 VOBOSSHBL9O!SBE2ESOSE2O8 a 0 in der Geſchäfts. 
= 14 ſowie einen Ab i Er = s 1777, r —— ——k q — — 1 — 
fo. ort billig zu verkaufen. N 5 2 0 
. ee ohnungen lt 2 1. J⸗imet⸗Wehnungſ 2 große helle Zimmer 
Culmer auſſee 120, 8 eines 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. paſſend zu 


c Gerberſtraße 13 15. Bureauräumen 
Neubau, Hofſtr. 11. von ſofort zu vermieten. 


Laden nebſt Stube und Küche; Gärtnerei Engelhardt, 
2—3- immer ⸗Wohnungen nebſt allem Kirchhofſtraße 3, 
Zubehör, Gas ꝛc. und eine 2zimmrige 


— . RE 1 A DE 
Manſardenwohnung vom 1. 4. zu ver⸗ W h 
mieten, Mellienſtraße 123. - O nung, 


Daſelbſt eine 3. Zimmer⸗Wohnung von | 5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 


3 Ae ohn 


mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 9. 
Zu erfragen Schaukhaus I. 


N ucht per J. 4. 1 
Ninderloſes Chepaar indir 
2⸗Jümmer⸗ Wohnung innerhalb der 
Stadt zu mieten. Ang. u. E. H. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermieten, 


Gerechteſtraße 26, 
Zu erfragen im Laden. 


Wilhelmftadt, 
a Albrechtſtraße 6, up 


5⸗ Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraße 4: 


Wieſengrundſtück 
nebſt Obſtgarten, als ländlicher Rentier⸗ 
ſitz geeignet, iſt zu verkaufen 
A. Rux, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 

1 Schixpitz. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Heinrich Janz, Koftbar 


Ein Lehrling 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 
— . —„— — —' 


Kischlerlehrlinge 


3 ofort zu vermieten. ul möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
ſtellt ein mit auch ohne Betöjlinung . LE IT ARTE) 959 a dene 2, &läge, don jos ee e Näheres __Briedrichlie. 14, 3 Tr, r. 6 mit F 5 c 1 
E. Eisenberg, bene“ Plüſchſofa, Chaiſelongne und | Fritz Kaun, Culmer Chauffee 49. Mittlere Mohnungen, Lee MOL mm u eden 
F Bettgeſtell mit Matratze 3 Zimmer⸗Wohnung auch für Offiziere paſſend, ſowie 0 nung 0 Gut öhl. immer 5 Juni 
9 6 0 billig zu verkaufen. Bresslein, nebſt Zubehö 1 ng kleiner Laden von 3 auch ! Zimmern nebit Zubehör vom ü 
E 4 9 Il 4 Tapezierer. Schuhmacherſtraße 2, Job. Kat lofort zu vermieten! vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen bei] 1. 4. 1912 zu vernfieten. 75 Mellienſtraße 112, 
ſtellt ef I enig gebrauchte, fompl. Schlafzimmer: | — er nuer. rau enger 85.| S. Meyer. Neuttädt. Markl 14. H.Drenikow, Baderſtr. 2. Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
ein Einrichtung, hell, Plüſchgarnitur, La en nebſt Wohnung ober auch als und fonft, Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
Paul Seibicke, Baberftr. 22. Alelderſchränte, Wälhefhränte, Tische. I Wohnung van sofort su vermielen a 5 5 ö 


Stühle, Sophas, Spiegel, Kinderbetlge⸗ 
ſtell, Bettſtellen mit Matratzen, Küchen: 
ſchränke, Schreibſekretär u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen Bacheſtraße 16 


Yohnungsangebofe. «3 


Araberſtraße 5 
Grabenſſcaße , 2 Treppen, 
immer, Küche und Nebengelaß, vom 


1. 4. 12. zu vermieten. Näheres im 
Reſtaurant. 


2 — ER > 2, 
5 Simmer-Wohnung 
mit allem Zubeh. u. Gas vom 1. April 

zu vermieten Mellienſtraße 70. 
. ee 


Ein Eiskeller, 


auch zu Lagerzwecken geeignet, billig zu 
vermieten. 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
Ralhaushkeller. 


12 zu vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 12a, part., l. 
— — — ARE 


Eine 2-Zimmer-Wohnung, 


Bismarckſtraße 1, hochpt., von ſofort 
Zu vermieten. Zu erfragen beim Portier. 


2 Hihmel⸗Balkonwohnung 


nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten 


Ladwig, Mellienſtr. 1124, pt, I. 


Wohnung, 
1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. 
Waſſerleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


2 Zimmer Wohunng 


nebſt Zubehör vom 1. 4. 12 an ruhige 
Mieter zu vermieten. 0 


Wee. Petzolt, Coppernitusftr. 31, 2. Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 


I Mellienſtr. 120, J. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
b Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
nbehör 


von 4-5 Zinmen mit allem Wagentemife, von ſofort bezw. 1. April 
vom 1. April zu vermieten. 1912 zu vermieten. 


Wilh. Franke, G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Thorn-Mocker, Lindenftr 58. npart, Jiſcherſtr. 59 


1 Pallon⸗Wohnung, „m Je immer-Wohnung, 


; 5 ch eingerichtet mit allem Zubehs 
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu | in meinem Hauf 0 e 


iet Mocker, Lind 46. 
Nähere N al la Ai Bärtermetfer Wald ſtraße 3 1 a 


Junkerſtraße 7. zu vermieten. Korsch. 


Frangaise, 

Jeune personne cherche legons. 
S’adr. Mme. Grabowska, 
Schuhmacherstrasse 20, 2. 
ta d vom 1. 2. 12 gebildete, evang. 


Stüke, 


Sehnen, Wäſche ausbeffern und etwas 
erwünscht erforderlich. Gute Zeugniſſe 


Heiligegeiſtſtraße 3. 


N wre 5 EN 
‚of. oder 1. 4. zu verm. 


Yinlielmoin. bel Zühlke. Wanenftr, 6. _ 
Eine Wohnung, I. Elage, und 
eine Heine Wohnung 


m 1. 4. zu vermieten 
5 i Schillerſtraße 4. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar März 1912 wird in der 
Knaben⸗Mittelſchule am 


Donnerstag den 11. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der Mädchen⸗Mittelſchule am 


Sonnabend den 13. d. Mts., 


von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenſchule am 


Dienstag den 16. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, 

erfolgen. 7 

Thorn den 8. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗ Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizelverwaltung vom 
11. März 1850 ſowie der 88 134, 144 
des Gejehes über die allg. Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird her- 
durch unter Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk 
des Stadttreiſes orn das folgende 
verordnet: 


% 

Zur Vermeidung von Unfällen wird das 
Beireten und überſchreilen der in den 
hieſigen Bäckerbergen eingerichteten Rodel⸗ 
bahn — zurzeit der Benutzung — ſowie 
das Mitbringen von nicht an der Leine 
gehaltenen Hunden zur Rodelbahn bezw. 
deren Umgebung verboten. 


Zuwlderhandlungen gegen die vorſte⸗ 
hende Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. 


8 3. 
Dieſe Pollzei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 8. Februar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


E 
Operngläser 
nur guter Optik in allen Preislagen. 
Stets Neuheiten in modernen 


Uneifern und Brillen. 


Reparaturen, Extraanfertigung, ſowle 
Umänderung ſchlechtſitzender Modelle 
ſauber und gewiſſenhaft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Toilette-Seifen und 


Parfümerien 


Flaggen-Seife 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer - 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Tollette-Artikel 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 33/35. 


Friſche 


Sekſiſch 


ohne Kopf. 
Schellſiſche, Pfd. 3 Pf. 
Kabliau, Pfd. 30 Pf. 
Seelachs, Pfd. 40 Pf. 
Fiſchloteletts, Pfd. 50 Pf. 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Empfehle zu Sonntag: 
Frisch ausgeſchlachteten 


Yandirid) 


Heinrich Netz 
Gegründet 1872. I Fernſprecher 289. 
Großer Poſten 
vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
großer Poſten 
warmer Herren⸗Hausſchuhe, 
von 1,25 Mk. au, 
ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuhwaren⸗ und Beiohlanftalt, 


Breiteſtraße 43. 


Süßen 


fai, 


garantiert reinen Traubenwein, 
in Y, Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pfg. 
ohne Fla e, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 
u * 
8g. Kaufmann e 
Logis mit voller Penſion. 


Angebote unter Chiff e 981 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Nachdem mit dem 1. Januar d. Is. 
ſicherungsorduung, betreffend die Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung, 
inkraft getreten iſt, bringen wir nachſtehend einige wichtige Aenderungen 
gegen die bisherigen Beſtimmungen des Invalidenverſicherungsgeſetzes zur 
allgemeinen Kenntnis: 

1. Der Kreis der Verſicherungspflichtigen iſt auf Gehilfen und Lehrlinge 
in Apotheken, ſowie auf Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder ohne Rückſicht auf 
den Kunſtwert ihrer Leiſtungen ausgedehnt. 

2. In den einzelnen Lohnklaſſen find fortan folgende Beitragsmarken 
zu verwenden: 

In Klaſſe I bis zu 350 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

16 Pfg. Marken (bisher 14 Pfg.). 

In Klaſſe II bis zu 550 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

24 Pfg. Marken (bisher 20 Pfg.). 
In Klaſſe III bis zu 850 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

32 Pfg. Marken (bisher 24 Pfg.). 
In Klaſſe IV bis zu 1150 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

40 Pfg. Marken (bisher 30 Pfg.). 
In Klaſſe V von mehr als 1150 Mark Jahresarbeitsverdienſt 

48 Pfg. Marken (bisher 36 Pfg.). 

Die Erhöhung dient zur Beſtreitung der Koſten der Hinterbliebenen⸗ 
Verſorgung. S. zu 4. 

Sind in die Quittungskarte noch Marken für die Zeit vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1912 einzukleben, jo find hierfür die alten Marken zu verwenden, 
darüber hinaus fortan nur neue Beitragsmarken. 

Die alten Marken können bei der Poſt umgetauſcht werden. 

3. Beitragserſtattungen aus Aulaß der Verheiratung von meiblichen 
Verſicherten und des Todes von Verſicherten an deren Hinterbliebene finden 
nicht mehr ſtatt. 

4. Hinterbliebenenfürſorge: 

Es erhält die hinterbliebene Witwe eines Verſicherten, wenn fie dauernd 
oder ununterbrochen 26 Wochen invalide geweſen iſt, eine Witwenrente. 

Waiſenrente erhalten nach dem Tode des verſicherten Vaters feine ehe: 
lichen Kinder unter fünfzehn Jahren und nach dem Tode einer Verſicherten 
ihre vaterloſen Kinder unter fünfzehn Jahren. Als vaterlos gelten auch 
uneheliche Kinder. 

Nach dem Tode der verſicherten Ehefrau eines erwerbsunfähigen Ehe⸗ 
manns, die den Lebensunterhalt ihrer Familie ganz oder überwiegend aus 
ihrem Arbeitsverdienſte beſtritten hat, fteht den ehelichen Kindern unter 
fünfzehn Jahren Waiſenrente und dem Manne Witwenrente zu, ſolange ſie 
bedürftig ſind. 

Für die Waiſenrente gilt dies auch, wenn zurzeit des Todes der Ver⸗ 
ſicherten die Ehe nicht mehr beſtand. 5 

Außerdem wird einmalig Witwengeld beim Tode des Ehemannes 
und Waiſenausſteuer bei Vollendung des fünfzehnten Lebensjahres der 
Kinder gewährt, vorausgeſetzt, daß die Witwe zurzeit der Fälligkeit der Be⸗ 
züge ſelbſt die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die Anwartſchaft 
aufrecht erhalten hat. 

Im übrigen empfehlen wir allen Arbeitgebern und Verſicherten, ſich in 
Zweifelsfällen au unſer Bureau für Invalidenverſicherung, Rathaus, Zimmer 3, 
zu wenden, woſelbſt ihnen jede Auskunft erteilt werden wird. 

Thorn den 2. Januar 1912. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Invalidenverſicherung. 


AAAAAAAAAAGAAAAA A444 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


werden ſämtliche Vorräte und Abſchlüſſe in 


Kolonialwaren, Delikatehen, Weine, 
Zigarren n. 


zu bedeutend herabgeſetzten preiſen verkauft. 
Farin, Pfd. 28 Pf., bei Würfelzucker, Pfd. 30 Pf., 

5 Pfd. 27 Pf. bei 5 Pfd. 29 Pf. 
Franz. Spelzgries, Weizengries, Pfd. 20 Pf. 

15 22 Pf. 5 75 1 
Reisgries, Pfd. 18 Pfg. 


Sago, Pfd. 30 Pf. 
Pflaumen, Pfd. 35, 40 und 
Erbſen, Pfd. 20 Pf. 50 Pf. 
Wallnüſſe, Pfd. 30 Pf. Haſelnüſſe, Pfd. 35 Pf. 
Sauerkohl, Pfd. 12 Pf., bei 5 Pfd. 10 Pf. 

Süsse Medizinal-Weine per Liter 1,40 ME, 
Madeira, Portwein, Sherry. 
Almeriatrauben, Pfd. 50 Pf. 

Rein. Schmalz, Pfd. 65 Pf., Kunſiſpeiſefett, Pfd. 45 Pf. 
Heringe, Tonne 28.00, 30.00, 36.00 Mk. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. — Telephon 43. 


Die geſamte Ladeneinrichtung, National⸗Regiſtrier⸗Kaſſen, 
diverſe Wagen, Eisſpinde, Frigola, Kaffee⸗Standdoſen, Stand⸗ 
fäſſer ꝛc. ſind zu verkaufen. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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e VVVVV.VVVVVVVVV 
Rein. Nluminium- 
Geschirre, 


befes und billigſtes Rochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Carrey S Mroczkowski 
Eisenwaren, Haus. und Küchengeräte. 


Große Auswahl 
um 


Trauerhüte 


vom billigſten bis zum eleganteften Genre, ſtets vorrätig. 


D. Henoch Nachf., Altſtädt. Markt 24. 


Für Lagerung von Flaſchen und Korbflaſchen 
geeigneter Raum 


oder anch freier, umzäunter Platz, am beiten mit Gleisauſchluß, per 1. April 
oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter D. B. 546 an die Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse, 
Berlin S W., erbeten. 


das vierte Buch der Reichsver⸗ 


25 Preis-Medaillen! == 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II, 


RHEINBERG (Rheinland), 


Gegr. N 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


i Mer Gesetzlich 
a verlange m de be 66 8 
e HUNRERVEG" „eur, 


deihnungen 


nom. Franks 93 750 000 ſteuerfteie 4% Schweizeriſche 


Slagts⸗Bundesbahn⸗Anleihen von 1912, 
a 100 %, 
nehmen wir bis 13. Januar cr. zu den Originalbedingungen 
des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Die Anleihe bildet eine direkte Staatsanleihe der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, für weiche dieſe mit ihrem 


a" 7 DD TEN 
Tüchtiger, erfahrener Jugenicur 
ſucht zur Grünoung eines induſtriellen 
Unternehmens mit Sitz in Thorn geeig⸗ 
neten tätigen oder ſtillen 


Teilhaber 


mit 20-30 Mille Einlage. Das Unter⸗ 
nehmen iſt ſehr gewinnbringend und 
vornehmer Art. 

Gefl. Angebote unter M. W. 4 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Winkerpferdedechen 


in allen Preislagen von 3.00 Mark an 
empfiehlt 


ganzen Vermögen und mit ihrer Steuerkraft haftet, und iſt Otto Wegner, Breiteſtr. 2. 
bis 31. Dezember 1922 unkündbar. Streuet 


Beſitzer von Gotthardbahn⸗Aktien haben Vorzugsrechte. 
Näheres an unſerer Kaſſe. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 


Filiale Thorn. 
Feruruf 174. 


den Vögeln Futter! 


Wonungsangebote 


Hl. Wohnung Jog! gejucht. Arc. u. 
50 a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — — — 


Breiteſtraße 14. 


Unterrichtskurſus in der landwirtſchaftl. 
Buchführung. 


Die unterfertigte Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer hält in der Zeit 
vom 23. bis 26. Januar 1912 in Danzig im Dienſtgebäude der Land⸗ 
wirtſchafskammer und vom 30. Januar bis 2. Februar 1912 in Graudenz 
im Marienheim einen Unterrichtskurſus in der landwirtſchaftlichen Buch⸗ 
führung ab. Der Kurſus in Graudenz findet nur dann ſtakt, wenn ſich genü⸗ 
gend Teilnehmer gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15 Januar 1912 
entgegen und Auskunft erteilt ; 


die Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen, 
Danzig, Sandgrube 21, Telephon 2276. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 

Ein gut möbliertes Zimmer, nach 
Alvorn gelegen, von ſofort oder 1. 2. zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., links. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Bückerſtraße 9, 2, L. 


Gut möbl. Wohnen. Schlafzimmer, 


vollſtändig feparat, ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 10, Laden. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſir. 20, 2, l. 


l — — EL 
— en 
— —̃ 


In unſerm Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 25 iſt 


1 Laden 


nit drei angrenzenden 
Simmer per 1. 4. 1912 
i zu vermieten. 


edel Sandelomsky, 


— he nt 


ten, Sale, $ 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 


Stadtküche Thorn, 


Baderstrasse 28 Telephon 402. 
— Fest-Essen zu allen Gelegenheiten — 
‚werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 
Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 

Um gütigen Zuspruch bittet 1 
Georg Buchholz, Stadtkoch. 
Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden. 


N 5 mit Wohnung, in dem 12 
U en Jahre ein Barbiergefchäft ber 


trieben, per 1. 4. 3. verm. Culm. Chauſſee 44. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 


Mellieuſtr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 
Maldſtr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit eleitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


lleinrieh Lüttmann. G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


r Dh 


Nur noch bis Ende dieſes 


ana; 
Monnts! Neubau, Mellienſtraße 131, 
— Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
Herren⸗Paletots, Knaben ⸗Paletots, reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Herren⸗Anzüge, Kuaben⸗Anzüge, Garlenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Herren⸗Joppen, Knaben⸗Joppen, Preis 420. 650 Mark 


Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 
Regenſchirme, Wäſche. — alles ſpottbillig. 


Total⸗Ausverkauf Breiteſtraße 25. 


Heinrich Lüttmann, G. m. J. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Küche, Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Bergſtr. 22 2 


m 24. 


e. Jablonski. 


‘ 117 5 N * 

Eine Vierzimmer⸗Vohuung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Wer erteilt einem Knaben 


Damen werden in und außer 5 Violinunterricht 7 
dem Hauſe Angebote mit Preis unter M. F. 12 
0 iſiert Jan die Geſchäftsſt der „Preſſe“ 
* A 
Sommerfeldt. Mellienſtr. 90% Gu verzinsbares Haus unter günft 


Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mi Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſir. Ha. 1 


